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Die ruſſiſchen Wirren. 
Auch in Polen ſcheint der Streik nachzulaſſen. 

Lodz, Polen, 15. Febr. In den mei— 
ſten Fabriken dahier wurde heute die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

St. Petersburg, 15. Febr. Die neue— 
ſten Berichte aus Ruſſiſchpolen laſſen 
erkennen, die Streikſituation in 
Warſchau und Lodz ſich erſchöpft. 

An mehreren Plätzen in Südruß— 
land brachen vereinzelte neue Streiks 
aus, wie beſonders derjenige in der Lo— 
fomotiveniverkitatt zu Kharfom. Aber 
den Forderungen der Ausitändigen 
wurde unverzüglich Geniüge geleijtet. 

Die Frage derftoh —— für 
die Eiſeninduſtrie Südens wird 
aber von Tag zu * kritiſcher. Die 
Möglichkeit, daß die Angeſtellten von 
Privatbahnen dieſelbe Lohnerhöhung 
verlangen, welche den Angeſtellten der 
Regierungsbahnen gewährt wird, geht 
aus einer Art Ultimatum hervor, das 
bereits die Büreau-Angeſtellten der 
Moskau- und Kiew-Bahn an die Ver— 
waltung gerichtet haben. Gleichwohl 
beſſert ſich im Ganzen die Lage. 

Kriegsvorgänge 
Neue japaniſche Corpedojäger im Dienft. 

— Angriffsbewegnug ruſſiſcher Kavallerie. 

Tokio, 15. Febr. Die neuen japani— 
ſchen Torpedobootzerſtörer „Ariake“ 
und „Fubuki“, welche in Japan ſelbſt 
gebaut wurden, ſind in Dienſt geſtellt 
worden. Sie haben eine durchſchnitt— 
liche Fahrgeſchwindigkeit von 29 Kno— 
ten pro Stunde. 

Der Torpedojäger „Arare“ iſt im 
Flottenbauhof zu Jokoſuka fertigge— 
ſtellt und iſt für den Stapellauf be— 
reit. 

Tokio, 15. Febr. Zu Atfuta, bei 
Nagoya, brach geſtern Nacht ein Feuer 
aus, von welchem man argwöhnt, daß 
es brandſtifteriſchen Urſprungs iſt, 
und es iſt jetzt eine Unterſuchung im 
Gange. Der Brand verurſachte be— 
trächtlichen Schaden. 

Tokio, 15. Febr. (3 Uhr Nachmit— 
tags:) Die Ruſſen haben eine ausge— 
dehnte Kavalleriebewegung gegen Feld— 
marſchall Oyamas äußerſte Linke be— 
gonnen. Geſtern Nacht verſuchten ſie, 
mit 9000 Kavalleriſten den Hunfluß 
weſtlich von Liauyang zu überqueren. 
Die Operation begann weſtlich von 
Ifhitaitfu. Eine Kavallerieabtheilung 
ftahl fi nad Lau Hunfchi hinein, und 
gleichzeitig näherte fich eine andere Ka= 
ballerieabtheilung Tatjche, welches 13 
Meilen füdmeftlich von Ifchitatfu und 
27 Meilen mweftlich von Liaujang liegt. 
9000 Mann Berittene aber nahten fich 
eine Meile unterhalb Tatfche dem Fluß 
und perfuchten um 6 Uhr Abends, Hin 
überzufegen, auf Heifauter (Befomtei) 
losrüdend. 

Das Bombardiren 
Zentrum dauert fort. 

St. Peterzbura, 15. Febr. General- 
leutnant Safharoiv, der Stabächef von 
General Kuropattin, telegraphirt, daß 
die ruffifche Artillerie am 13. Februar 
die Gebäude und Wälle von Nangazi 
zeritörte, von two aus die Japaner Die 
rufftfhen Schanzen bombardirt hatten. 
Die Kapaner wurden hinausaetrieben. 

"&t. Beteröburg, 15. Febr. Betreffs 
des Anariff3 auf die Brücde zmifchen 
Guaplin und Fantiatau, am 12. 
Februar, berichtet General Satharom, 
die japanifche Streitmadt Habe aus 
100 Mann Kavallerie und 200 dhine= 
ſiſchen Banditen beſtanden. Ruſſiſche 
Grenzwachen vertrieben die Angreifer, 
welche nachher einige Schienen zerſtör— 
ten, einen Telegraphenpfoſten ſüdlich 
von der Brücke in die Luft ſprengten 
und ſodann flohen. Die Ruſſen er— 
langten Verſtärkungen und verfolgten 
die Javaner 25 Meilen weit. 

Ruſſiſches Hauptquartier, Huanberg, 
Mandſchurei, 15. Febr. Während der 
japaniſchen Bombardirung des Puti— 
lowhügels drang ein Geſchoß aus ei— 
nem Belagerungsgeſchütz in einen un— 
terirdiſchen Raum, platzte innerhalb 
desſelben, und einem Leutnant wurde 
der Kopf abgeriſſen, während ein 
Oberſt und zwei Stabshauptleute, 
welche zur Zeit Karten ſpielten, ver— 
wundet wurden. 
Aufſtandsbefürchtung grundlos? 

Schanghai, 15. Febr. Der Gou— 
verneur der hinefifchen ProvinzSchan- 
tung erklärt die deutſchen Befürchtun— 
gen betreffs neuer ausländerfeindlichen 
Unruhen für grundlos. Er verſichert, 
er ſei vollkommen imſtande, die Ord— 
nung aufrechtzuerhalten, wenn dieſelbe 
bedroht werde, und es ſei keine Noth— 
wendigkeit vorhanden, die Zahl der 
deutſchen Wachen an der Eiſenbahn 
entlang zu vergrößern. 


von Oyamas 


Inland. 


Werden noch nicht gehängt. 
Peunty!vaniſcher Begnadigungstath gibt 
Gelegenheit zu neuem Prozeß. 


Harrisburg, Pa., 15. Febr. Weder 
Frau Edwards noch Samuel Greafon 
(Farbiger) werden morgen gehängt 
mwerden. Auf Antrag der Anwälte 
Beider beſchloß der penniylvanifche 
Begnadigqungsrath, diefe Fälle zurüd- 
zulegen, damit dieWahrheit des neuer- 
Iihen Geftänbnilje3 der rau Eb- 
warbs, melche8 Greafon entlaftet, ge- 
richtlich geprüft merben könne. 

Der Empfehlung biefer Behörbe 

„‚ entfprechend, 309g ber Staatsgouper- 
neur Pennypacker alpha * Hinrich⸗ 
* — Pan: 


a wir die Prozeßſache Grea— 
ſons wiederum an das Staatsoberge⸗ 
richt gehen. Falls dieſes ſich weigern 
ſollte, die Angelegenheit auf's Neue 
zur Verhandlung zu nehmen, ſo wer— 
den die Anwälte von Frau Edwards 
und Greaſon im nächſten Monat wie— 
der vor dem Begnadigungsrath zu er— 
ſcheinen haben. 

(Die Verurtheilungen waren wegen 
Ermordung des Gatten von Frau Ed— 
wards erfolgt. Letztere erregte in al⸗ 
len Theilen des Landes große Sympa— 
thie, meil man hörte, daß fie — Dda= 
mal3 erjt 17 Sabre alt — von ihrem 
Gatten unfäglich brutal und unter of- 
fener, fchmwerfter Verlegung der eheli- 
hen Ireue mißhandelt morden fei.) 


58, Kongreh. 


MWafhington, D. K., 15. Febr. ©o> 
gleich nach der Eröffnung der heutigen 
Genatsfigung überreichte Beveridge 
eine Dentfchrift von die Legislatur von 
Sindiana, und Berry eine folche von der 
Arkanfafer Legislatur, — Beide zus 
gunjten Ermeiterung derBefugniffe der 
zwijchenftaatlihen Verkehrskommiſ— 
fion. 

Im Abgeordnetenhaus hatte heute 
der Flottenetat das MWegerecht. Che 
aber das Haus mit der Erörterung 
diefer Vorlage fortfuhr, nahm eS eine 
Refolution an, welche ven Sefretär des 
Handels= und Arbeitspepartements et= 
fucht, die Urfache des jetzigen niedrigen 
Preiſes des Rohpetroleums in den Ver. 
Staaten, beſonders im Kanſaſer Oel— 
feld, und den ungewöhnlich großen Un— 
terſchied zwiſchen dem Preis des Roh— 
öls und dem Verkaufspreis des raffi— 
nirten Oels und ſeiner Nebenprodukte 
zu unterſuchen. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. Der 
Abgeordnete Beall von Texas be— 
kämpfte die großen Bewilligungen für 
die Flotte und die Armee. Er ſagte, 
die Ver. Staaten ſeien toll geworden 
vom Geiſt des Militarismus, welcher 
den Lebensſaft des Volkes ausſauge, 
und unſere Regierung wende gegen— 
wärtig auf „Zeremonien, Pomp und 
Macht“ ſo große Aufmerkſamkeit, wie 
nur irgend eine Regierung auf der 
Erde, ja ſie ſei die extravaganteſte Re— 
gierung der Welt: nur Rußland ſei 
ihr in den Ausgaben für militäriſche 
Zwecke voraus, — aber Rußland ſei 
eine deſpotiſche Macht, welche von ih— 
rem eigenen Volk gehaßt und von den 
Völkern der Erde verachtet werde. 
Herr Beall zog auch die Rede herein, 
welche Präſident Rooſebelt am Mon— 
tagabend im Preßklub in New York 
gehalten hatte. 

Schon vorher hatte Littlefield von 
Maine Befürchtungen ausgeſprochen, 
daß ein gewaltiger Fehlbetrag entſtehen 
werde; dieſe Befürchtungen wurden 
von Gaines (Weſtvirginien) unter 
Aufgebot ſtatiſtiſchen Materials zu— 
rückzuweiſen verſucht. 


Kälte läßt noch nicht locker! 


La Erofje, Wis., 15. Febr. Nachdem 
einen Tag lang märmeres Wetter ge- 
herricht hatte, wurde Wiskonfin heute 
abermals von grimmig faltem Wetter 
heimgefuht. Um 7 Uhr heute früh 
zeigte das amtlide Ichermometer 16 
Grad unter Null; aber fämmtliche 
Gtraßenthernmometer hatten 22 Grad 
unter Null. 


E3 wird nur wenig gearbeitet, und 
der Betrieb der meijten Güterzüge ift 
eingeltellt worden. 

Detroit, 15. Febr. Die Temperatur 
im Staate Michigan fteht noch immer 
4 bis 14 Grad unter Null. Hierorts 
maren heute Vormittag 6 Grad unter 
Nul zu verzeichnen. Heute Abend cr- 
wartet man ein langfames Steigen der 
QIemperatur. Der leicht: Schneefall in 
vergangener Nacht erhöhte die Miklich- 
feiten der Eijenbahnen wieder etwas 
mehr, bejonders am Geftade des Mi- 
higanfees entlang und im weſtlichen 
Theil des Staates. Bahnzüge und 
eleftrifche Vorftadtlinien haben Der- 
ſpätung. 

(Aehnliche Nachrichten kommen aus 
anderen Nachbargegenden.) 


Dunkirk, N. Y., 15. Febr. Ein Per— 
ſonenzug auf der Dunkirk-, Allegheny 
Valley: & Pittsburg- Bahn, melcher 
geftern von Tituspille abgefahren 
mar, brauchte zu einer Fahrt von 91 
Meilen beinahe 24 Stunden! Der 
Zug wurde von zwei Qofomotiven ge- 
zogen. 

Züge der Lafe und der Eriebahn ha- 
ben jämmtlich Berfpätung. Die betref- 
fenden Zugbebienfteten jagen, der 
Schnee jei wie Sand, und es fei bei- 
nahe unmöglich für Lofomotiven ge- 
mefen, durch denfelben hindurchzutom- 
men. Heute befjert ji) indeh die Si— 
tuation langjam. 


Cincinnati, 15. Febr. Die große 
Eisjtauung im Obio erftredtte fich heute 
bon 50 Meilen unterhalb- bis zu 50 
Meilen; oberhalb der Stadt! Eine 
große Abtheilung Leute ift mit Verfu- 
chen beichäftigt, das Eis theilmeife mit 
Dynamit und Nitroginzerin zu |pren- 
gen, jodaß die im biefigen Hafen be- 
findlichen Schiffe gerettet werben fün- 
nen. 

Peoria, IU., 15. Februar. Paſſa— 
giere auf einem mweftwärt3 beftimmten 
Zug der Jowa⸗ Zentralbahn mußten ge⸗ 
ſiern Abend zwei Meilen weit nach 
Farmington laufen, damit ſie nicht in 
einem kalten Kupe eines Zuges, wel—⸗ 
cher keinen Dampf hatte, die Nacht ver⸗ 
bringen mußten. Wegen der grimmi⸗ 

en Kälte weigerte ſich der Lokomotiv⸗ 
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Chicago, Mittwody, den 15. Februar 1905.— 5 Uhr: Ausgabe. 


Kampf in der ‚„Equitable Life Co.’ 


Wegen eines $100,000 » Balles dur den 
Dizepräfisent. 


New York, 15. ehr. James MW. 
Alerander, Präfident der Equitable= 
Lebensverficherungsgefelichaft, und 38 
andereBeamte diefer riefigen Organi⸗ 
ſation haben ich i in der Forderung ver= 
einigt, daß James H. Hyde ala Vize- 
präfident abgefeßt werde. Wenn fie Das 
nicht burchjegen können, mollen fie jei- 
ber gehen. Diefer Schritt jol unmit- 
telbar durch den frivolen $100,000- 
Ball veranlaßt morden fein, melden 
Hr. Hyde-— der noch nicht 30 Jahre 
alt ift — fürzlic” gab, und der von 
Ihomas W. Lamfon bei feinen An- 
griffen auf die großen Verficherungs- 
gejelihaften mitbenußt wurde. Diefer 
Ball — auf dem die befannte Schau: 
jpielerin Mme. Rejane zu ungemöhnli- 
her Stunde einen Kanfan getanzt ha= 
den jol — hat angeblich der Equitable 
Verficherungsgefelfchaft jchon für 1 
Million Dollar Gefchäfle gefoftet. 
Dieſe Geſellſchaft hat Verſicherungs— 
polizen im Geſammtbetrag von 1000 
Millionen Dollars ausſtehen, und 
ihre Beſtände ſind über 400 Millionen 
Dollars werth. 

Die Geſchichte erregt gewaltiges 
Aufſehen. Unter den Maͤnnern, welche 
an dieſem Kampf in der Konirolle der 
Verſicherungsgeſellſchaft theilnehmen, 
ſind z. B. Auguſt Belmont, George J. 
Gould, A. J. Caſſatt, E. H. Harri— 
man, John —* Aſtor, Marion Hu⸗ 
Witt, Levi P. Morton, D. O. Mills, 
James F Hill, Jaiob 8 Schiff, 
Henry ©. Frid, Robert T. Lincoln, 
Alfred ©. Vanderbilt und Kohn 
Sloan. 

So ernſt iſt der Kampf geworden, 
daß Präſident Alexander der Preſſe 
Exemplare ſeines Geſuches an die Di— 
rektoren zur Veröffentlichung überge— 
ben hat. Das Geſuch verlangt, daß 
Polizeninhaber an der Ge— 
ſchäftsführung der Geſellſchaft Theil 
haben. Hr. Hyde ſtellt in Abrede, daß 
— Diktator aufzutreten — 
abe 


Hinrichtung. 
Stri@ rif, aber fein zweites Hänaen rö.h'r! 


Bridgeton, N. %., 15. Febr. Frant 
Reifinger wurde ah wegen Ermor- 
dung feiner Gattin gehängt, 4 Minu- 
ter nach zehn Uhr Vormittags. Der 
Strid riß aber, als das Fallbrett nie= 
derging, und Raifinger Ihlug mit 
dem Hinterkopf gegen einen Querbal- 
fen des Galgengerüjtes, mobei fein 
Hals gebrochen wurde, Die Aerzte ſa— 
gen, der Tod fei augenblidlich eingetre- 
ten, obmohl der Delinquent erit 10 
Minuten ſpäter offiziell für todt er— 
klärt wurde. Da bei jenem Unfall der 
Hals gebrochen wurde, ſo war es nicht 
nöthig, ein nochmaliges Hängen zu 
veranſtalten. 

Der Unfall bot aber einen grauſigen 
Anblick, und faſt Alle wandten ſich 
ſchaudernd ab. Der Sheriff ſagt, er 
könne ſich das Reißen des Strickes ab— 
ſolut nicht erklären; denn dieſer ſei mit 
einem Gewicht probirt worden, das 
mehr als 100 Pfund ſchwerer ſei, als 
Raiſingers Körper. 

Wichtig für Erfinder u. ſ. w. 


St. Louis, 15. Febr. Im Bundes— 
kreisgericht dahier gab Richter Elmer 
B. Adams anläßlich einer Nichtigkeits— 
beſchwerde eine Entſcheidung ab, wo— 
nach die Beamten einer Geſellſchaft, 
welche ſich der Verletzung von Patent— 
rechten ſchuldig gemacht hat, nicht ver— 
ſönlich behufs Zahlung von Schaden— 
erſatz belangt werden können, ausge— 
nommen wenn ſie perſönlich einen ak— 
tiven Antheil an der Verletzung des 
Patentes genommen und auch perſön— 
lichen Profit von dem Ergebniß ge— 
habt haben. 

Das fragliche Patent betrifft 
neue Methode zum Reinigen 
Weißmachen von Mehl 

In Waſhington zur, 


Waſhington, D. K., 15. Febr. Prä— 
ſident Rooſevelt und mehrere Mitglie— 
der ſeiner Partie, welche mit ihm in 
New Hork war, find heute Vorriittag 
— halb 8 Uhr wieder hier eingetrof- 


eine 
und 


en. 
(Siehe auch die Depefche „Roofevelt 
und die Ungarn“ auf der Innenjeite!) 


Sufau Ainthony’s Geburtstag. 


Rocelter, N. Y., 15. Febr. Frl. Su- 
fan B. Anthony, die berühmte raus 
enrechtlerin, feierte heute ihren 85. Ge- 
burtstag. Sie erhielt viele Glüd- 
mwunfhdepefchen von TFrauenrechtäper- 
banden in allen Iheilen der Welt. 


Dampfernadhrichten. 
Abgegangen. 

New York: Main nah Premen; Oceanic und Ar: 
menian nah Yiverpool; Staatendam nad) ‚een 
dam; Hellig Dlav nah Kopenhagen u. j. ; Fir 
nance nah Zentralamerifa; Moorijh — noch 
Braſilien. 

—— 
New Vor 

Am hard vorbei: Waderland, von Antwerpen 
nad Nem Vork: Rhyndam, von Rotterdam nad 
New Dort; Garthaginian, * Glasgow nah Phi: 
lovelphia, über St. Iohns, N. F. 

— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, 
morgen wahrſcheinlich zunehmende Bewölttheit. Ste— 
gende Luftwärme, Mindeſttemperatur heute Abend 
mehrere Grade über dem Nullpunkt. Lebhafter bis 
ſtarker Sũdweſtwind. 

Illinois und Indiana: Schön heute Abend, wahr⸗ 
ſchein uch auch morgen; ſteigende Zuftwärme, n 

Abend, orgen 


Stärtle — Eüyme wind. 

Nieder:M 2: Schön heute 
wabrjcheinlich hneegeftöber im nördlicen J weſt⸗ 
—— na morgen — im nörbl —— — ee 
beil fon Kae bend — wärmer, Lebhafter 

win 
fin: Schön und Märmer heute — 
Schn wärmer. 


» 
n Stärke zunehmen der Güde ar 
Chicago ftellte Na ‚der — —* ben 


— bis u... Mittag a te 6 Uhr 


Ruf; LE Woreene 6 Uhr 


United Stated, von Kopenhagen nad 


ee et 


— 


Harlan nominirt. 
Iſt der Bannerträger der Republi- 
faner in diefem Wahlkampf. 


Der heutige Etadtfonvent. 


Stadtauwalt Smulsfi wurde wieder aufge: 
fiel‘, als Stadtfchreiber wurde Sranf D. 
Brady, Stadtfchatgmeifter Mojes 
Greenebaum nominirt. 


als 


Mayor: John M. Harlan (21. 

Ward). 

Stadtanwalt: John F. Smuls— 
ki (28. Ward). 

Stadtſchreiber: Frank D.Brady 
(1. Ward). 

Stadtſchatzmeiſte: Moſes Gree— 
nebaum (6. Ward). 

©o lautet das Tidet, da3 von dem 
jet in Situng befindlichen republika— 
niſchen Stadtkonvent wahrſcheinlich 
aufgeſtellt werden wird. 


Um 1 Uhr 15 Minuten hatte Herr 
Hanberg die Verſammlung zur Ord— 
nung gerufen. Ex-Sheriff Peaſe 
brachte für den Poſten des zeitweiligen 
Vorſitzers Herrn James Reddick in 
Vorſchlag, deſſen Erwählung einhellig 
erfolgte. In ſeiner Anſprache an die 
Delegaten machte Herr Reddick dieſe 
auf die große Verantwortlichkeit auf— 
merkſam, welche ſie — an der Schwelle 
des Erwachens zu einer neuen Aera 
des bürgerlichen Lebens der Stadt — 
als Vertreter einer Partei des Fort— 
ſchritts übernommen hätten. Die 
Partei, welche dem Lande einen Rooſe— 
velt, dem Staat einen Deneen gegeben, 
müffe nun für die beginnende Rekon— 
ftruftionsperiode einen Mann von glei= 
cher Tüchtigkeit und gleihem Muthe | 
aud der Stadt Chicago zum Ober: 
haupte geben. Daß diejer Mann, hin- 
ter welchem die Partei in voller Einig- 
feit ftehen merde, Diefe zu gewiſſem 
Siege führen und die Ermartungen 
der Bürgerfchaft erfüllen merbe, ei 
ficher. 

E3 wurde jegt zur®erpollftändigung 
der temporären Drganifation gefchrit- 
ten, Zum Gefretär wurde Herr ?ail, 
der Kanzleivorfteher des Kreisgericht3, 
gewählt. Darauf ernannte der Bor 
fiter bie üblichen Ausſchüſſe. Zum 
Vorſitzer des einzig wichtigen von den— 
ſelben, desjenigen für „Beſchlüſſe und 
Plattform“, wurde Herr Roy O. 
Weit ernannt. — Da feine Konteſte 
vorlagen, brauchten auch keine ent— 
ſchieden zu werden, und ſämmtliche an— 
weſenden Delegaten wurden als ſolche 
anerkannt. Auf Antrag des Delegaten 
Martin B. Madden wurden die „zeit— 
weiligen“ Beamten für die Dauer der 
Konvention beibehalten. Der Platt— 
form-Ausſchuß legte — zehn Minuten 
nachdem er Jich „zurücdigezogen” — den 
Platiform-Entwurf vor. nn demfel- 
ben verpflichtet die republifanijche 
Bartei-Organifation fi „zur Löfung 
des Straßenbahnproblem auf ges 
[häftsmäßiger Grundlage, unter be= 

ter Wahrung der Sntereffen des Ge- 
meinmwejend durch Reſervirung des 
Vetorechts für die Wähler.” — Rooſe— 
belt wird Unterftügung zugefichert in 
feinem KRampfe für gleiche Rechte, dem 
Stacte Jllinois wird Glüd dazu ge= 
twoinfcht, daß er Herrn Deneen zum 
Gouverneur gewonnen. Nun gelte es, 
auch die Stadt Chicago auf eine fert- 
Schrittliche Bahn zu bringen, indem 
man ihr Verwaltungsbeamte gebe, die 
pon dem Grundfahe ausgehen, daß fte 
ihrer Partei am beften dienen, indem 
fie der gefammten Bürgerichaft am 
beiten dienen. 

Die Gefeke follen unparteiifih und 
ftreng durchgeführt merben, monit 
aber nicht gelagt fei, daß man die per- 
fünliche Freiheit irgend Jemandes zu 
ſchmälern beabſichtige, ſolange derſelbe 
fie nicht mißbrauche. — Die Polizei— 
he A müffe verbeffert, für bie 
Beforgung von allen öffentlichen Auf- 
aaben müßten Leute angeftellt werben, 
melche ihre Sachen verftehen. — Das 
Schulweſen müffe von der ®Politit 
freigehalten werden. Durd) Einrich⸗ 
tung von Hochdruck-Waſſeranlagen 
müſſe für beſſeren Brandſchutz geſorgt 
werden, durch baldige Tieferlegung der 
Flußtunnels für die Erhaltung des 
Hafenverkehrs, durch raſcheſte Fertig— 
fiellung des neuen Kanaliſirungsſhy— 
ſtems für Reinheit des Trinkwaſſers. 
— Durch Anlegung von weiteren 
Parks und Spielplätzen müſſe der her— 
anwachſenden Jugend Gelegenheit ge— 
geben werden, ſich zu tummeln; auch 
ausreichende Badeplãtze müßten ge- 
Tchaffen, dag NRauchübel unterbrüdt 
werden u. j. m. 

Die Plattform wurde angenommen. 

Seht fam die Nominirung von Kan= 
didaten an die Reihe. Bon Nomina= 
tionsreden wurde Abftand genommen. 
Für das Mayordamt wurde, von dem 
Delegaten Henry ge einem 
Vertreter der 21. Ward, Yohn M. 
Harlan in Vorſchlag gebracht, ſonſt 
Niemand. Die Nomination erfolgte 
einftimmiq, nachdem fie von verfchie- 
denen Delegaten „unterjtügt“ morben 
par. 

Für den Stabtanmaltspoften wurde 
Herr un & Smulsti nominirt, für | 

jagmeifter-? 


Stadtfchreibers Herr Frant D. Brady. 

Ein Komite murbde beauftragt, 
Herrn Harlan zu „benachrichtigen‘ 
Herr Harlar ftand zur Zeit an ber 
Umzäunung, innerhalb deren die Dele- 
gaten jaßen, an feiner Seite — Herr 
Lorimer. 


Der für das Amt des Stadtſchrei— 
bers als Kandidat aufgeſtellte Herr 
Frank C. Brady iſt ein junger An— 
walt, der gegenwärtig dem Abgeord— 
netenhaufe der GStaatslegislatur als 
Mitglied angehört. Vor zwei Jah— 
ren wurde er von dem Reformerelement 
der 1. Ward als Stadtrathskandidat 
gegen Mike Kenna aufgeſtellt, aber na— 
türlich geſchlagen. — Der Schatzmei— 
ſter-Kandidat Moſes Greenebaum, ein 
Sohn des bekannten Herrn Henry 
Greenebaum, iſt Mitinhaber der Bank— 
firma Greenebaum Bros. 

* * 


Die Ausarbeitung de Programmö 
für den heute abaehaltenen republifa= 
niſchen Stadtkonvent * größere 
Schwierigkeiten gemacht, als die Par— 
teiführer erwartet hatten. Bei zwei 
von den neu zu beſetzenden Poſten 
hatte man leichtes Spiel, es konnte 
keinem Zweifel unterliegen, daß Herr 
Harlan als Mayorskandidat auf— 
geſtellt werden müſſe, und daß Herr 
Smulski wieder für das Amt des 
Stadtanwalts aufzuſtellen ſei 
theils, weil er ſich in demſelben vor— 
trefflich bewährt hat, und theil3 meil 
man, um de3 Sieges fiher fein zu kön— 
nen, eine große Anzahl von Stimmen 
aus ben Polenquartieren gebraucht. 
Um fo fehwieriger eriwies fich die Aus- 
wahl von Leuten für die beiden ande= 
ren Gtellen, die des Gtadtichaß- 
meilter® und des Gtabdijchreibers. 
Die Vergebung der Schagmeifter-Kan= 
didatur war von den anderen Führern 
Herrn Kohn R. Thompjon zugejtan- 
ben worden. Diejer nun hatte den 
Er-Rabbi Aaron Norden für den Plat 
empfohlen, Schon war man geneigt, 
diefer Auswahl zuzujtimmen, alö gel- 
‚tend gemacht wurde, daß die Kandi- 
datur eines jüdifchen Geiftlichen oder 
doc) ehemaligen Geiftlichen der Partei 
eine Menge von Stimmen aus jtrena 
protejtantifchen und fatholifchen Krei- 
fen kojten möchte — außerdem würde 
e3 fich empfehlen, für ven Poften einen 
befannten Deutfchen auszumählen,denn 
e3 jet zu erwarten, daß die Demofraten 
den Erforoner Traeger oder fonft einen 
fehr beliebten Mann für das Amt auf- 
jtellen würden, dem man einen ähnlich 
gearteten Kandidaten gegenüberjtellen 
müffe Herrn Ihompfon wurde ge- 
fagt, daß es bei der ihm gemachten 
Zuſicherung bleiben follte, aber er 
Müßte ji) nad) einem anderen Mann 
umthun. 3 war bereits gegen Mit- 
ternacht, als dieſe Entſcheidung ge— 
troffen wurde. Herr Thompſon ver— 
langte deshalb bis heute Vormittag um 
11 Uhr Zeit zur Ueberlegung. Die- 
jeibe murde ihm zugeitanden, und 
heute Vormittag trat der Kath der 
Führer wieder zufammen, um Herrn 
Thompſons Vorſchläge entgegenzuneh: 
men. — Auch die Vergebung der 
Stadtſchreiber— Kandidatur follte erft 
in biejer lekten Berathung erledigt 
werben. Gegen die Aufftelung des 
Herrn Wm. Coofe aus der 9, Ward 
hatie Herr Harlan Einfprache erhoben, 
weil Coole und feine Freunde e8 ver- 
hindert haben, daß diefe Ward fi 
bon bornberein mit Herrn Harlans 
Mayors-Kandidatur einveritanden er- 
Härte. — Vertreter von Fuhrleute- 
Vereinigungen und anderen Gemerf- 
Ihaft3-Draanilationen drangen auf 
die Wiedernomination des Herrn Ben- 
der. Man fchentte ihnen Gehör, er- 
flärte ihnen aber, daß Benders Wie- 
beraufjtellung nur dann möglich 
mürde, falls man unter den Deutfch- 
Amerikanern der GSiüpdfeite feinen ge— 
eigneten Schabmeifter - Kandidaten 
jollte finden können. Aber auch dann 
faum, denn e& fprächen geographifche 
Gründe dagegen. Bender wohne auf 
ber Weitfeite, und dieje werde auf der 
Xijte bereit von Herrn Smuläfi ver- 
treten. Nehme man für den Schab- 
meiſter-Poſten einen deutſchen Kandi— 
daten, ſo würde man für die Stelle 
des Stadtfchreibers natürlich einen 
Sstländer ausjuchen müffen. 

Während der Rath der Führer in 
Gitung war, füllte fi die zum Ver— 
fammlungslotale gewählte Waffen 
halle des Erften Miliz- Regimentes an 
der Michigan Ave. Iangfjam mit den 
Delegaten zum Konvent. Diefelben 
vertrieben fich die Zeit jo gut iwie mög- 
lich, biß die Sigung um 1:15 Uhr end- 
ih zur Ordnung gerufen wurde, und 
zwar von County-Schafmeifter San- 
berg. Zum zeitweiligen Borfiter vor- 
geichlagen und einhellig gewählt wurde 
Herr James Rebdid, der Vorfiter des 
Parteivorſtandes. 

* * * 


Im 9. Stimmbezirk der 8. Ward 
(Hegewiſch) wurde bei der geſtrigen 
Primärwahl eine einſame Stimme 
abgegeben, und zwar von dem 13005 
Houſton Ave. wohnhaften Benjamin 
Anderſon. Der Stadt koſtet dieſe 
Stimme 840. Die drei Wahlrichter 
und ihre zwei Schreiber ſaßen im 9. 
Bezirk von 1 Uhr Nachmittags bis 7 
Uhr des Abends und harrten in weh— 
müthiger Sehnſucht eines Wählers. 
Erſt gegen Thoresſchluß tauchte An— 
derſon auf, von den anderen 200 Re— 
publilanern jenes Bezirkes ließ ſich 
aber keiner —* 


* 
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17. Zahrgaug. — Ro. 38 


Hod und feine 2 te Ankläger | 


Die PVernehmung der ärztligen 
Sachverſtäudigen heute verſchoben. 


Nur eine kurze Verhandlung. 


Was Hoc feinem Deriheidiaer über feine 
Selbfimordabfichten auvertrant haben foll. 
— Der herathsiuftige Kunde der frau 

Obftjeidt. 


Die Unterfuchung über ven Tod der 
Frau Marie Welfer-Hoc wurde heute 
Vormittag um elf Uhr im  Großge: 
ſchworenen-Zimmer im Kriminalge— 
richtsgebäude fortgeſetzt, aber bald bis 
Montag verſchoben, weil die ärztlichen 
Sachverſtändigen zum Theil am Er— 
ſcheinen verhindert waren. Dr. Jo— 
ſeph Reeſe, welcher die Verſtorbene in 
ihrer letzten Krankheit behandelt hatte, 
war mil einer wichtigen Operation be— 
ſchäftigt und lief ſich daher beim Lei— 
chenbeſchauer Hoffmann entſchuldigen. 
Prof. Walter Haines von der Chica— 
goer Univerfität und Dr. O. W. 
Lewke, der Arzt des Leichenbejchauers, 
merden am Wiontag über die von ih- 
nen — —— SEIEN der 
Eingeweide und des Magen3 und die 
Gift-Iheorie vernommen werden. 

Hoch erſchien zu dem Inqueſt friſch 
raſirt und in tadelloſer Kleidung. Er 
ſchien ſehr ſelbſtbewußt zu ſein und 
lauſchte aufmerkſam den Ausſagen der 
Zeugen. Waren dieſelben humoriſtiſch, 
ſo lachte er herzlich, auch hielt er ver— 
ſchiedentlich leife Uünterredungen mit 
ſeinem Vertheidiger Iſador Plotke. 

Vor Aufnahme der heutigen Unter— 
ſuchung hatte Hoch eine lange Unter— 
redung mit ſeinem Anwalt, wobei er 
dieſem mitgetheilt haben fol, daß «rt 
das Arſenik, welches man in ſeiner 
Füllfeder in New Vork fand, dort in 
einer Apothefe an der 14. Str., nahe 
dem Broadivay, aefauft habe, in ber 
Abficht, Selbjtmord zu begehen, um 
nicht nach Chicago zurüdgebradht zu 
werden. Diefer Entjhlug jei in ihm 
gereift, alS er die fenfationellen Zei- 
tungsberichte über feine angeblichen 
Maffenmorde von Frauen gelejen ha= 
be. Er beftritt auf das ce 
ite, einer feiner Frauen Gift ge 
zu haben. rau Fifcher fei die Ein: 
zige, welche über ihn Zeugnif ablegen 
fünnte, und er qlauke, daß er die ran 
zu überreden vermöchte, das nicht zu 
thun. 

Frau Bertha Kippel, 30 Clifton 
Ave. welche die S fünf Mo— 
nate lang vor deren Heirath mit Hoch 
fannte, war die erfte heute vernomm:= 
ne Zeugin. „Ich war bei Frau Wel- 
fer, al3 Hoch zum erften Mal ihren 
Laden, 423 Sedgwick Str., betrat,“ 
ſagte ſie aus. „Hoch fagte zu Frau 
Welker, er ſei ſeit zwei Jahren Witt— 
wer und ſeine Gattin ſei achtzehn 
Jahre lang krank geweſen. Sie hät— 
ten vier Kinder gehabi, dieſe ſeien aber 
todt. Er ſei, wie er ſagte, 1880 aus 
Deutſchland eingewandert. Seit dem 
Tode ſeiner Frau fühle er ſich verein— 
ſamt und er möchte ſich gerne wieder 
verheirathen.“ 

„Sie ſprachen eine Zeit lang mit 
einander, dann tranken wir Kaffee, 
und ich ging heim. Am nächſten Tage 
ließ Frau Welker mich holen und 
theilte mir mit, ſie wolle mit Hoch ſein 
aus an der Union Ave. anfehen. Sie 
fleidete ſich an und ging mit ihm fort, 
während ich auf den Laden aufpaßte. 
Kurz nach bier Uhr Nachmittags 
famen fie zurüd. Frau Welker ſagte 
mir, daß Hoch reich ſein müſſe, denn 
er habe ein ſchönes Haus und auch noch 
einen Bauplatz. Auf der Rückfahrt von 
der Südſeite habe Hoch ihr einen Hei— 
rathsantrag geſtellt, und ſie habe ihn 
angenommen. Sie heiratheten am 
Samſtag. Ich nahm mit meiner Toch— 
ter an der Hochzeit theil. Dieſe fand 
im Hauſe der Frau Sohn ſtatt.“ 

„Haben Sie den Bräutigam ge— 
küßt?“ fragte Hilfskoroner Buckley 
die Zeugin. 

„Nein, aber die Braut.“ 

Hoch lachte über dieſe Antwort. 

Erſt am darauffolgenden Dienſtag 
ſah ich,“ fuhr Frau Kippel fort, „meine 
Freundin wieder, als ich fie in ihrem 
Haufe an der Union Ave. befuchte. Sie 
war frant und jah blaß aus. E©ie 
faß in einem Schaufelftuhl. 

„Sie fagte, daß Hoch ein fehr quier 
Mann fei und fie liebevoll behandle. 
Sie hoffe, in einigen Tagen wieder 
wohl zu fein. Dann fah ich fie nicht 
mehr, bi einen Iag bor ihrem Tode. 
Sch befuchte fie zu Haufe. Hoch war 
nicht anmeiend, fam aber bald. Wir 
gingen zufammen nach dem Zimmer 
der Kranten. Dieje war jehr franf, 
fagte mir aber auf meine Frage, fie 
wife nicht, was ihr fehle. Sie habe 
am ganzen Körper ein brennende? Ge= 
fühl und fie leide jo furdtbare 
Schmerzen, daß fie e3 nicht mehr lange 
aushalten fünne.. ch reichte ihr einen 
fleinen Handfpiegel, und in diefem be- 
trachtete fie ihren Hals. Sie fagte, 
berjelbe fchmerze fie jehr. Dann wollte 
fie mich einen Augenblid allein pre- 
chen, aber Hoch duldete e3 nicht, und 
blieb zugegen, bi3 ich heimging. Er 
fagte nur, die Werzte hätten ihm ge= 
fagt, fie fönnten nicht3 mehr für feine 
Yrau thun, und er befürchte, daß fie 
fterben werde.“ 


| 


Verhandlung dur) Frl. Elfie Bruder, 
967 W. 21. Str., unterbrochen. Dieje 
betrat da3 Zimmer und bezeichnete 
Hoch al3 den Mann, der fie um $45 
bejchmwindelt habe. Das fei, fagte fie, 
bor zwei Jahren gemwejen, als er ihr 
eine yarm in Michigan verkaufen 
wollte. 

„Das ift er, das ift er!” fehrie die 
erregte junge Dame, auf Hoc) zeigend. 

Der Angeklagte lachte, enthielt fich 
aber jeder Yeußerung. Frau Kippel 
Thloß ihre Ausfagen mit der Bemer- 
fung, fie hHafz Hoch feit jenem Beſuch 
bei feiner Frau erft in der Bezirfäma- 
che an der Chicago Une. mwiedergefehen, 
nachdem er von New Norf zurüdges 
bracht worden war. 

PVolizeiinfpettor Shippy mar der 
nächfte Zeuge. Er berichtete ausführ- 
fih über jämmtlihe Mittheilungen, 
melde Hoch ihm nad) feiner Rüdkehr 
bon New Morf in der Bezirfämade an 
der Chicago Ave. por Zeugen gemacht 
hatte. Danach iſt Hoch geſtändig, 
ſieben Frauen geheirathet zu haben, 
nämlich: 

Frau Julia Steinbrecher, 5. Auguſt 
1895. Sie ſtarb am 16. Nov. 1895. 

Frau Renken, 16. Januar 1896; 
verließ ſie fünf Tage ſpäter. 

Martha Hercfeldt, imganuar 1895. 

Reiſte nach Wheeling, W. Va., und 
heirathete Frau Hoff im Sepiember 
1896; ſie ſtarb mehrere Wochen darauf. 

Frau Henry Bartels, in Cincinnati 
im März 1897. Sie ſtarb mehrere 
Monate ſpäter. 

Frau Doeß, in Cincinnati imFrüh— 
jahr 1897; verließ ſie einige Wochen 
darauf. 

Wurde in Chicago 1899 wegen Ver— 
kaufs verpfändeten Eigenthums auf 
ein Jahr in's Arbeitshaus geſandt, 
ſpäter abermals aus gleichen Gründen. 

Heirathete Frau Goerk am 20. Nov. 
1901; verließ fie am 10. März 1903. 

Reiite nach St. Louiß und heira- 
thete im April 1902 Frau Becher. Sie 
jtarb am 15. März 1903. 

Heirathete Frau Hendridfon am 2. 
Januar 1904 in Hammond, Ind., un= 
ter dem Namen Yafob Schmitt und 
verließ jie nach vierzehn Tagen. 

Reifte am 28. Januar 1904 nad 
San TFranzisfo und dann nad) Euro 
pa. Kehrte im Herbit jenes Jahres nach 
Chicago zurüd. Heirathete FrauMarie 
Welter am 10. September 1904. Sie 
ftarb am 12. Sanuar 1905. 

Heirathete Frau Emily Fifcer in 
Soliet am 18. Januar 1905. 

Auch dem Anfpeftor Shippy Hat 
Hoch erzählt, er habe mit dem in fei- 
ner Füllfeder gefundenen Xrfenit 
Gelbjtmord begehen wollen. Der Zeus 
ge beiikt ein langes Geftändnig Hoch3, 
mit deifen lnterfchrift, will bafjelbe 
aber dem Gtaatdanmwalt geben. Er 
berfprahh dem Leichenbefehauer aber 
die Unalofe der weißen Pulver, melche 
man in Hochs Zimmer in New York 
gefunden hat. Zwei in Deutichland 
angefertigte Bilder Hochs, welche bie- 
fer in der Bridemell als feine aus- 
gegeben haben fol, wurden den Ge- 
Ihworenen vorgelegt. Auf die Rüd- 
ſeite einer derſelben war geſchrieben: 
Adolf Schmidt, Sohn von Adam 
Schmidt, Mainz, Provinz Heſſen. Ge— 
boren am 10. November 1862. Hat 
Frau und vier Kinder in Deutſchland. 

Henry Schwanzala, 174 Burling 
Str. ein Aufwärter im Auditorium— 
Hotel, der nächſte Zeuge, erkannte in 
Hoch den Gatten der Schwiegermutter 
Schwanzalas, der Frau Marie Becker 
in St. Louis. „Als ich meine Schwie— 
germutter in ihrer Wohnung, 131 ©. 
21. Str., St. Louis, befuchte, ftellte fie 
mir diefen Mann unter dem Namen 
Sohn Schulz als ihren Gatten vor. 
Sie zeigte mir auch die Heirathslizens, 
welche ſie hatte einrahmen laſſen,“ ſag— 
te der Zeuge aus. „Schulz“ hatte der 
Frau erzählt, er beſitze ſehr viel Grund⸗ 
befig in Chicago, und in einer Banf 
in Deutjchland 40,000 Mark. Gein 
Chicagoer Orundbefiß habe im- 
folge einer Gaserplofion ſchwer 
gelitten, daher arbeite in 
St. Louis als Klempner. Auch 
behauptete er, daß er vor der Explo— 
ſion eine Eiſenwaarenhandlung an der 
Belmont Ave. betrieben habe. Damals 
habe er einem Bruder in Buffalo $20,- 
000 geliehen, und diefer habe furz dar= 
auf GSelbftmord begangen. Seine 
Frau und beiden Finder jeien bald 
nach dem Tode des Bruders gejtorben. 
Der Zeuge vernahm erft bon feiner 
Schwiegermutter wieder einige Zage 
por ihrem Tode, am 17. März 1903. 
Sie jehrieb damals, da fie jehr frant 
fei. Der Zeuge erfannte einen von 
Hoc geichriebenen Brief wieder, mwel- 
cher jegt im Vefit des Leichenbefchauers 
ift, und fuhr dann fort: „Als ich in 
St. Louis zum Begräbnif war, fagte 
mir mein Schwager Chas. Reinharbt, 
der Arzt, melcdher meine Schwieger- 
mutter behandelt Hatte, habe gefagt, ber 
Todesfall füme ihm verdächtig vor, 
und er vermuthe, die frau fei an Arfe- 
nik geitorben. Der Arzt war Dr. Kin 
ner (ein hochangefehener deutfcher Arzt 
in St. Louis.) Ich ſuchte darauf 
Dr. Kinner auf, und biefer mwieber- 
holte mir gegenüber feinen Verdacht. 
Mein Schwager und ich hielten Hoch 
für einen anftändigen Mann, und: ber 
Gedante, daß er fie. vergiftet 


er 


fönnte, lag ung völlig fern. ver 
Leichenihau = Unterfuhung wurde 


ronifche Nierenentzündung ad Tu 
ejache angegeben. Reinharbt fa 





Sachſenſchädel. 
Roman von Walther Shufte vom Brüßl. 


(22. Fortfegung.) 
Beſonders ſchwer hatte die ruſſiſchen 
Unglüdsbotfhaften der Schulte vom 
Haibhofe empfunden. Nun ja, dem 
Sungen hätte ja ein fleiner Dentzettel 
nichts fchaden fönnen, und oft über= 
legte fich ver Bauer, daß es das Schid- 
Tal vielleicht Jo fügen würde, daß Hen— 
zich orbentlich gepuckt heimfehre. Dann 
wollte er, der Schulte, zu ihm jagen: 
„Süh, mien Süohn, fo geiht 't, wenn 
man jinen Kopp opfeten will. Ra, 
wenn Du Di die Höarner ordtlich af— 
ftoaten häft da buten in der Welt bei 
die faframentfchen Parlemuhs, dann 
mwellt wi fiefen, wie mir mitter tau— 
jamen utfommen dauhn.“ a, jo 
wollte er fich zu der Sache jtellen, und 
er arbeitete fih im Geifte fhon in die 
Rolle des Mannes hinein, der den ver— 
Iorenen Sohn willfommen hieß. Und 
dann tvollte er fchon dafür forgen, daß 
künftig Friede auf dem Hofe herrfche. 
Das Gut fonnte ja etwas tragen, und 
eine fette Zeibzucht nah all den Eor= 
gen und Wergernifien, die märe ja am 
Ende auch nicht zu verachten. Hatte er 
doc empfinden müfjen, wie fehwer e3 
war, ohne den Henrich den Hof ordent- 
Ich im Stand zu halten in fol einer 
böjen Zeit, mo die Arbeitäfräfte jo rar 
waren und eine Iheuerung berrfchte. 
Und nun nad) folch freundlihen und 
verfühnlichen Gedanten die halbe Ge- 
mwißbeit, daß der unge, daß fein 
Aelteiter, daß der Hofeserbe in Ruß: 
land elend zu Grunde gegangen fei! — 
Er biß die Zähne zufammen, und auf 
feiner Stirn thronte ein Ausdruck, der 
Alle ziwang, ihm aus dem Wege zu 
gehen. 

Aber am Weihnachtäfeite, al3 Die 
Kerzen ftrahlten, als fich feine jungen 
Sprofjen jubelnd ihrer Gefchente freu- 
ien und die Schultin mit ihren dürren 
Yingern immer twieder liebfofend über 
den Atlas zu einem neuen Rode jtrich, 
den ihr der Gaite aefchenft hatte, da 
fam es plößlich über ihn. Er jchlug 
mit der geballten Fauft auf den Tifch 
und fhrie: „Dat fall de Dümel ut: 
bollen! Dat lacht he Alles un freit fi, 
und um dei Ainofen van mien Delteften 
rieten fit dei Wölfe.“ Und alle Be- 
herrſchung verlierend, vergrub er fein 
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Geſicht im Arme und brach in ein ſol- 


ches Heulen und Wehklagen aus, daß 
die junge Schultenbrut ſich erſchrocken 
zuſammendrängte und die Schultin 
ganz faſſungslos dem einohrigen 


Knecht zuraunte: „Auk dat noch, aut 


dat noch! Chriſchan, 
Schulte is dull worden.“ 

Aber der Bauer erholte ſich und 
ſchämte ſich, daß er ein ſolches Schau— 
ſpiel geboten hatte. 
wurden wieder hochmüthig und finſter, 
doch in ſeinem Innern grollte noch 
das Gewitter ſeiner Seele. 

Andern Morgens bekleidete er ſich 
mit ſeinem beſten Staat und erklärte 
der ſtaunenden Bäuerin, er habe vor 
der Kirche noch einen Gang zu thun. 
Sie möge nur mit den Kindern und 
den Leuten allein nach Lüttgenſchiedeck 
gehen. Beim Gottesdienſt würde er 
ſich dann rechtzeitig einſtellen. 

Und nun wanderte er gravitätiſch 


über den feſtgetretenen Schnee dem 
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Kirhdorfe entgegen, jehte feinen diden | 
Rohritod mit dem gelblichen Elfen: ı 


beinfnopf in regelmäßigen Abjtänden 
neben fich nieder und fah immer jtrafs 
gerade aus. Beim Dorfe fehmenkte er 
ab und ging zwifchen Heden hin, aus 
denen noch braun gefrorene Hagebutten 
glänzten, auf dem holperigen Fahrmeq 
zu Brüggemann Hof und fragte nach 
dem Bauer. Man führte ihn in die 
befte Stube; gleich darauf erjchien 
Dirk Brüggemann und mußte erft vor 
Staunen nicht3 zu jagen, al3 er den 
Schulten erkannte. 

„Dat's joh ne hauche Eahr, der 
Schulte-Haidhof in eigener Perſon,“ 
ſagte er nicht ohne einen gewiſſen 
Hohn. 

„Das mit die Ehre das wollen wir 
man fahren laſſen, dat's hin wie her, 
Brüggemann,“ 'entgegnete der Bauer. 
Ich mein', wir thäten ſchon Beide 
was vorſtellen in der Welt.“ 

Es ſei verflucht kalt in der beſten 
Stube. Der Schulte nähm es ihm 
wohl nicht übel, wenn er ihn in die 
Wohnſtube führte, ſagte Dirk. Bald 
ſaßen ſie am Eichentiſch, und der 
Bauer ſetzte ſeinem Gaſte einen Anis 
vor, um ſich dann nicht ohne einige 
Neugier zu erkundigen, was den An— 
deren zu ihm führe. 

Der Schulte räuſperte ſich. „Kann 
mir denken, daß er eher jeden Andern 
erwartet hätt' als mich, Brüggemann,“ 
ſagte er. „Wir ſtanden nich grade extra 
mit einander, obgleich er mir Ehr' an— 
thun wollte, indem er meinem Jungen 
ſeine Schweſter gab. Ich hab' ihm die 
gute Meinung ſchlecht vergolten, 
Brüggemann.“ 

„Das iſt ja nun alle hinter uns, und 
es hat keinen Zweck, darauf noch mal 
zurückzukommen,“ wehrte der Bauer. 

„Es war mir nur darum zu thun, 


* Poren ſind die Si⸗ 
cherheits⸗Ventile 
des. Rörpers. Wenn fie 
in. beiter Ordnung ge 
halten werden durch 
fortwährendes und in- 
telligentes Baden, fo 
wird eine jehr allgemei- 
ne Quelle der Kranf: 
heits-Gefahr vermieden. 
DHand-Sapolio hat 
 micht feines Gleichen als 
- ein milder, wirffamer 
Eröffner der Poren. 


Eh 


| 


gchüllell es uh. 


Befreit Euch von nunöthigeu Lei⸗ 
den. Eine Chicagoer Bürgerin 
zeigt End) wie. 


Iragt feine unnöthigen Bürden. 

Bürden eined fhmwachen Rüden? 
find unnöthia. 

Befreit Euch davon. 

Doans Nieren-Pillen heilen ſchwa— 
chen Rücken. 

Heilen lahme, ſchwache und ſchmer— 
zende Rücken. 

Heilen jede Art von Nierenleiden. 

Eine Menge hieſiger Zeugniſſe be— 
weiſen dies. 

Frau Albert Schroeder, Gattin von 
Albert Schroeder, Privatier, wohnhaft 
in 799 W. High Str., ſagt: „Wenn 
Rückenweh einen ein und ein halbes 
Jahr heimſucht, wenn es ſchmerzt, 
wenn man ſich bückt, wenn man 
befürchtet, daß ein falſcher Schritt 
oder eine extra Bewegung einem 
Kreuzſchmerz verurſacht, dann iſt 
man mehr als dankbar, wenn 
man ſchließlich ein Mittel findet, die 
Urſache der Erregung zu lindern und 
allmählig zu beſeitigen. Eine Schach— 
tel von Doans Kidney Pills von der 
Public Drug Co., 150 State Str., 
wirfte auf die Urfache des Teibenz, ge- 
ade wie angegeben. Eine Yortjegung 
der Behandlung, bis ich die Schachtel 
verbraucht hatte, beſeitigte das Lei— 
den.“ 

Zu verkaufen bei allen Händlern. 
Preis 50 Cts. Foſter-Milburn Co., 
Buffalo, New York, alleinige Ugenten 
für die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht anderes. 
ihm zu fagen, daß ich nir gegen jeıne 
Schmeiter, das Fräulein Belfatrin, 
und gegen die Familie hab’, denn da 
müßt ich ein Eifel fein. ES war nur, 
meil der Henrich den Hof noch nich 


haben jolft’ und weil er mich zu ziin= | 
Da ift ’t gefehlt bei mir.” | 


gen ſuchte. 
„sa, ja, jo joll es wohl fein,” Jagie 
Dirt und nidte dazu. 
„And nun tft der Junge fortgelau= 


fen, nah Rußland hinein, und mir | 


werben ihn nie mehr zu fehen friegei.“ 

„Schad um den Henrich, Ihad um 
ihn,“ brummte Dirt. „Smilchen uns 
war ja auch was gefommen, damal3, 
nach die verfluchte Kirchengefchichte, 
als er uns zwei Beiden mit die Stöpfe 
aneinanderftieß. 


aleich davongelaufen wär zu die Frans 
zoſen.“ 
„Und wenn ich ihm nich den Hof 


Seine Mienen verboten hätt',“ meinte der Schulte be— 


reuend. 

„Meine Schweſter hat's noch immer 
nicht verwunden. Sie kann ſich die 
Sache nich aus dem Sinn ſchlagen,“ 
ſeufzte Dirk. „Es iſt ordentlich wie 
eine Krankheit bei ihr. Sie iſt ſtolz, 
aber ich weiß, daß ſie manche Nacht nix 
thut als weinen. Oh, ich merk' es 
wohl. Sie kann ihn nich vergeſſen. 
Und jetzt, wo die Sachen ſo ſchlimm 
ſtehen und kaum ein Anderer 'raus— 
gekommen iſt aus dieſem verfluchten 
Lande, als nur der Satan, der ſie hin— 
eingeführt hat! Na, Schulte, ich kann 
ihm ſagen, es iſt keine ſchöne Zeit auf 
Brüggemanns Hof. Und dieſer heilige 
Abend! Na, ſchweigen wir lieber da— 
von.“ 

„Es iſt noch nicht Alles geſagt,“ 
meinte der Schulte. „Ja, es iſt ein 
böſes Weihnachten, Brüggemann. Aber 
ich glaub', ich bin ſo der einzige auf 
dem Schultenhof, den es ſo recht ge— 
packt hat. Ich kann nich zu Ruh kom— 
men darüber. Und wenn's nun unſe 
Herrgott ſo beſtimmt hat, daß der Hen— 
rich ſein junges Leben hat laſſen müſ— 
ſen in dem ruſſiſchen Elend, ſo hab' ich 


denn gedacht, daß ich zum Feſte Doch | 


noch was thun möchte, was ihn gefreut 
hätt', wenn er drum wüßte. Und ſo 
bin ich denn auf Brüggemanns Hof ge— 
kommen, damit kein Haß zwiſchen uns 
ſei. Trag' er mir weiter nix nach, 
Brüggemann.“ 

„Und er uns auch nich, Schulte, daß 
wir uns gegen ſeinen Willen geſetzt 
haben,“ ſagte Dirk. 

„So ſoll denn Friede und Freund— 
ſchaft zwiſchen uns ſein?“ fragte der 
Schulte, und in ſein grobes, ſtarres 
Geſicht trat ein leiſer Zug von Weich— 
heit. 

„Dat 's en Wort, Schulte, dat 's ein 
rechtes Weihnachtswort! Alſo von 
ganzem Herzen auf Fried und Freund— 
ſchaft!“ rief Dirk, und die Männer 
blickten ſich an und ſchüttelten ſich kräf— 
tig die Hand. 

„Un dat Dearnken?“ 
Schulte. 

„Sie macht ſich grad für die Kirche 
fertig. Ich geh, ihr zu ſagen, was zu 
ſagen iſt,“ ſprach Brüggemann, verließ 
die Stube und kehrte gleich darauf mit 
Belkatrin zurück. 

„So was hätt' ich mir nich träumen 
laſſen, Herr Schulte, nee, jo was hätt’ 
ih nich geglaubt. ES ift die erjte 
Yreude, die ich Hab’, feit der Henrich 
zu die Soldaten gegangen ift,” ſagte 
fie, blidte den Schulten groß und fra- 
gend an und reichte ihm dann kräftig 
die Hand, um al3bald die Schürze an 
die Augen zu führen. „Glaubt nid, 
daß ih fo ’ne Thränenliefe wär,“ 
Ihluchzte fie, „aber e8 fommt fo über 
mid. Mein Gott, mein Gott, daß 
das au Al jo werden mußte.“ 

„Diene arme lütte Dearn,“ fagte der 
Scäulte bewegt und tätfchelte mit fei- 
ner groben Hand auf ihre Schulter. 
„Ich dent, wie hetomwt AM mat tau 
breagen an düſe Sak.“ 


„Dat fall moll ftimmen,“ meinte 
Dirk. 


fragte der 


Da fing die Kirchenglode zu läuten 
an, und der Schulte fahte die Hände 
Belfatrins und bat: „Wenn mien 
„sunge jegt da tpär, dann wäre ja nun 
Alles in befter Drbnung. Demer de 
Herrgott hätt’ ’t anners beflaten. So 


ag denn weninftens PVatter tau mi, 


iniene leiwe Dearn.“ 


dat n Aber es hätte fich | 
it al&um, bei | mohl noch wieder gegeben, ivenn er nid) | 


Abendyoit, Ehicano, Mittwod, den: 15. Februar 1905. 


„Dat will ’t woll daun,” entgegnete 


ſie. „Grad läutet's. So geh denn mit 
uns, Vatter, mit mir und dem Dirk. 
Wir wollen zuſammen zur Kirche 
gehen. Und ich mein', wenn uns der 
Paſtor Vincke ſo beieinander ſäh', er 


—e — 
Stãdliſcher hJaushall. 


müßte noch ſchöner von der Kanzel Die Bewilligungs-Vorlage vom 


herunter reden, als er das ſonſt ſchon 
thut.“ — — 

Auf dem Marktplatz des kleinen oſt— 
preußiſchen Grenzſtädtchens ſtanden 


trotz der grimmigen Kälte eine Menge 


Neugieriger verſammelt. Man erwar— 
tete heute größere Zuzüge der zer— 
ſprengten Armee, nachdem ſeit einigen 
Tagen einzelne Vorläufer im erbar— 
mungswürdigſten Zuſtande die Grenze 
überſchritten hatten. Es wurden die 
größten Anſtalten gemacht, den Un— 
glücklichen die erſte Hilfe und ein gutes 
Quartier angedeihen zu laſſen. 
„Mein Gott ja, es ſind arme Teu— 
fel, aber wenn man an die Demüthi— 
gungen denkt, die unſer königliches 
Haus gerade hier in Oſtpreußen, in 
Tilſit, von dem Bonaparte vor wenig 
Jahren erdulden mußte, dann kann 
man doch eine leiſe Genugthuung nicht 
unterdrücken, daß die Werkzeuge ſeiner 
Macht, nämlich ſeine Soldaten, ſo 
jämmerlich ſtumpf geworden ſind,“ 
meinte der weißhaarige Rektor Krüſel 
zu dem neben ihm ſtehenden Guts— 
beſitzer Neuberg. „Und den chriſtlichen 
Sinn in Ehren, Herr Amtmann, aber 
ich ſollt' meinen, die Sache ſei doch 
etwas weit getrieben, daß Sie und 
viele andere Gutsbeſitzer gar mit gro— 
ßen Leiterwagen hier anfahren, um 
ſich von dieſen zerlumpten, zuchtloſen, 
verhungerten und kranken Flüchtlingen 
welche gauszuſuchen und auf die Güter 
zu verfchleppen. Wenn Gie das nur 
nit noch mal bereuen! Man follte 
die Behörden gewähren laffen, die ge- 
mwiß forgen werden, daß die Maro- 
deurs jchnell weiterfommen und uns 
nicht zu lange beläftigen. Wir werben 
fowiejo no Wochen lang von den ge= 
jhlagenen Feinden zu leiden haben.“ 
Der Amtmann lachte. „Beruhigen 
Sie fih, Herr Rektor. Die yeinde 
mag der Deumel holen, aber Sie ver= 
geifen, dat unter den Flüchtlingen 
Iaufende von Zandaleuten find, Die 
fehr unfreiwillig mit nah Rußland 
ı zogen. Bon den Trümmern diejer 
| Schaaren jo viel zu retten al® nur 
möglih, Haben fih ein Dutend be- 
freundeter Gutsbefiter aus unferer 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


! Gegend in einer Verfammlung das | 


| Wort gegeben, und ich bin nicht der 
| einzige, der mit einem Xeiterwagen 
| deshalb heragefommen ift. Hat Alles 
ı feine Wiffenfchaft, Herr Rektor,” 
jhmunzelte der derbe ftattlihe Mann, 
und firic) fich feinen diden, grauen 
Schnauzbart. 

Der Rektor wollte ihm noch) entgeg- 
nen, da hörte man näherfommenden 
Lärm. Um die Straßenede bog eine 
Schaar von Schuljungen, und ihnen 
auf dem Fuße folgte eine Anzahl aben- 
teuerlicher Gejtalten. Woran fohriti 
oder vielmehr fchleppte jich ein au$- 
gemergelter baumlanger Kerl, der auf 
dem Haupte, über der mit einem blu= 
tigen Leinentuche umbundenen Stirn, 
die hohe Bärenmübe der EZaiferlichen 
Garde trug. Sonft mar von Uniform 
nicht3 meiter bei ihm zu fehen. Die 
ganze Geltalt fchien nur aus Qumpen 
und Yegen zu bejtehen. Auch feine 
Maffe führte fie, nur einen diden 
Knüppel, der zur Stübe diente. Und 
hinter dieſer Geſtalt 
Dutzende, Hunderte anderer, alle in 
ähnlicher Verfaſſung, und nur zum 
Theil noch mit Uniformſtücken der 
verſchiedenſten Art und von allen 
Waffengattungen bekleidet. Alles Plun— 
der und Fetzen, auf allen Geſichtern 
finſterer Ernſt, verhaltener Schmerz, 
brütende Verzweiflung und die Fur— 
chen, welche die grimmigſte Noth, die 
Kälte und der Hunger hineingegraben 
hatten. 

Es war ein erſchütternder Anblick, 


drängten fich | 


pie jich diefe Truppe des Elends herans | 


mälzte. Da flammte es in den Augen 
des Rektors mie ein leifes Geleucht, 
und er jprach mit Pathos den Liedes- 
vers: „Mit Mann und Ro und 
Magen — Hat fie der Herr ge 


u 


Ichlagen! 
„uber es wird nur der Anfang bom 
Ende des großen Räauberhauptmanns 
fein, Herr Rektor. Darauf mag er fich 
verlafien,“ jagte der Amtmann fun- 
kelnden Blicks. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 
Dr. Auguft König's 
Hamburger 


 Beufithee 


Das alte bewährte Heilmittel 


kurirt 


Husten 
Erkältungen 
Bronchitis 
Influenza 


Finanz Ausihuß fertig geitellt. 


Keun Brüdenbauten geplant. 


feitigung der Abfälle. — Parflomm'ffär 
Erilly ereifert fi. — Feuerwehrlente 
ftiimmen ab. — Die Blatterngefahr. 


Der TFinanzausfhuß des Stadtra- 
thes rechnet für das laufende Jahr auf 
ein Gefammteinfommen von mehr als 
$17,000,000 für die Gtabtpermal- 
tung. Sn der von ihm ausgearbeiteten 
DVermilligungsporlage hat er für die 
Berausgabung des meitaus arößten 
Iheiles diefer Summe Beltimmunaen 
getroffen, iwie folgt: 

Ginnabmen. 
Zu erwartende Stenereinkünfte und Xi: 
$11,908,180.31 
Reit der Bondsanleihe 
Pianpbriefe, Die ned veräußert werden 
fönnen 


4,530,655.75 


629,40.09 
Ansgefammt $17,169,231.06 
Vorgeihlagene Bemilligungen. 
13, 00. 0 
12 50.0) 
10,000.0) 
6, 139. 


Mayors-Amt 
Finanzausſchuß 
Verkehrskommiſſion 
Stadtſchreiberamt 
Ausſchuß für Erwirkung 
Maßnahmen 
Korporationsanwalts- Bureau 


legislativer 
3000. 
120,011.75 
25,145.) 
22,213.39 
77,641.65 


Rolizeianwaltichaft 

Stadtanwaltſchaft 

Kämmerei 

Verzinſung von Pfandbriefen 

Mahors Contingent Fund ............ 
— nennen 
Stadtarzt 

Verzinſung zeitweiliger Anleihen 
Kohleninſpektion 

Volizeigerichte 


40,0). 


Stadteinnehmers — 
Wahlkommiſſion 

Zivildienſtkommiſſion 

Volizeiweſen 

Arbeits haus 

Löſchweſen 

Bauamt 

Geſundheitsamt 
Geleiſehochlegung 

Aichamt 
Prüfungskommiſſion für Maſchiniſten 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
Anſchaffungen 

Inſpektionen 

Elektrizitätsweſen 

Parkkommiſſion 


10,345.00 
2,307,426.38 


75,2%. 
22,000.0) 


Snsgefammt für Berivaltungszwede. .$11,98, 180.31 
Dauernde Werbefferungen ............ 3,881,440.36 

Dem Mayor und feinen abinet3- 
chefs find, wie ſchon geſtern gemeldet, 
Gehaltsaufbefferungen im Betrage bon 
ie $2000 zugedadht. Dem Stadt-In— 
genieur jollen unter Anderem $1,888,- 
000 für den Bau pon neun neuen 
Brüden und für die Anbringung ber 
alten Brücfe aus der 22. Gtr. in der 
Meftern Ave. angetviefen werden. Die 
neuen DBrüden. follen in folgenden 
Straßen über der Fluß geichlagen 
werden: Archer Ape., N. Halfte Str., 
Erie Str., Kinzie Str., Canal Str., 
North Ave, Indiana Str., Chicago 
Upe., Torrence Abe. 

Der Abtheilung für Eleftrizitäts- 
weſen imerben $325,000 angeiiejen 
für Anlagen, die gejchaffen werben 
müffen, um bie in Elektrizität umge- 
wandelte Wafferfraft des Drainage: 
grabens für ftädtifche Zimede verwen- 
den zu können. Es wird zwei Jahre 
oder länger dauern, dieſe Einrichtun— 
gen zu treffen, doch muß damit bald— 
möglichſt begonnen werden. 

Ein Poſten von 8200, 000 iſt vorge— 
ſehen für die Einrichtung von tSatio— 
nen zur Anſammlung der Abfälle, die 
alsdann nach Verbrennungsöfen ge— 
ſchafft werden ſollen, deren Einrich— | 
tung vorausfichtlich eine Privatgejell- | 
fchaft übernehmen mird. Weitere 
$200,000 follen für Wegeverbejferun- 
gen in Außendiftritten der Stadt aus- 
geworfen werden. Das Material dazu 
wird vom Arbeitähaufe geliefert wer 
den. Für den Bau einer neuen 
rauenabtheilung und fonftige Berbej- 
jerungen im Arbeitshauſe ſind von der 
Bewilligung für dieſe Anſtalt 366,000 
beſtimmt. 

Für die Beſtreitung der Koſten von 
Straßenverbeſſerungen, welche die 
Stadt ſelber vorzunehmen hat, werden 
der Behörde für örtliche Verbeſſerun— 
gen 8381,569 angewieſen. Von 

| 


Swecmäßigere Dorfehrungen für die Be 


Ueberfchüffen des Waſſeramts, die 
man auf $4,000,000 veranfchlagt, Toll 
der größere Theil für den Bau neuer 
Iunnel3 und Anfhaffung von Rum 
pen verausgabt werden. — Für noth- 
mwendige Aus» und Berbefjerungen in 
der Stadthalle werben $38,600 ange= 
wiejen, für die Einrichtung von mei- 
teren Freibädern und den Betrieb ber 
Ihon vorhandenen $75,000. 
Die Benilligung für die Polizei ift 
um $235,000 höher ausgefallen, als 
im borigen Jahr. Der Mebrbetrag joll 
für den Bau einer neuen Bezirkswache 
an Stelle der an Harrifon und La | 
Salle Str. verwendet werben. Die | 
Berwilliaung für das Löfchmwefen ift ! 
um $356,750 höher als im Borjahre | 
bemeifen. Diefe Summe mird zur | 


| Anihaffung neuer Qöfchmittel, für den 
| Bau neuer Brandwaden und fonftige | 


Verbefferunaen benöthiat. 

Die Berwilligunasporlage wirb mor= | 
gen Abend dem Stabtrath voraeleat | 
werden, ber tie üblich befchließen | 
wird, fie in einer Sonderfigung zu 
erledigen. 

* * 

Sn der qrftern von der Grundeigen- 
thumsbörſe abgehaltenen Geſchäfts— 
Verſammlung machte der Parkkom— 
miffär Erily von der Sübdfeite einen 
heftigen Angriff auf Herrn Henry ©. 
Foreman, den Präfidenten der befag- 
ten PBarfbehörde. Er warf demjelben 
bor, daß er die Anlequng eines großen 
öffentlichen Parts in einem nur fpär- 
lich befiedelten Stabttheile nur beshald 
durchaefebt habe, meil er jelber in ber 
fraglichen Nacharichaft große Liegen- 
Ichaften befite. Auch an dem von ber 
Parkbehörde für die neuen Parks be- 
fchloffenen Bau von Boltshäufern 
mäfelte Herr Erilly, indem er die Be- 
fürdtung ausfprad, diefe Lofale, in 
denen Tangbergnügen und anbere 
Zuftbarfeiten abgehalten werben fol- 
Ien, würben nicht zur Hebung der öf- 


| fentlichen Moral beitragen. Auf den 


v Deren Crillh von 
Sivins, dem Präf 


ins, m 


erften Angriff wurde 


* 
— — — 


Ein Freund 


in der Aolh— 


te dünne, Heine 10-&eni3- 
Schachtel von Gadcaret®. 


Wenn fortmähren» in Eurer Meftentafce 
oder in der Damen-Börfe getragen, beugen jie neumzig 
Prozent der newähnlichen Leiden im chen vor. 

Ght eines der jehs Candy Tablet, welde in der „We: 


ftentafche Schachtel» enthalten find, 
eins nöthig if. 


63 fann End) nicht jhaden und iſt ſichere Verſiche⸗ 


rung gegen gefährliche Krankheit. 
Wenn Ihr Sodbrennen, Rolit, 
When, jaures Aufitoßen, 


Abführmittel 


Cie mwirten wie Beivegung anf die Eingeweide-Mus- 


tet. Derjelbe jtellte feit, daß Herr 
Foreman die vonCrilly erwähnten Lie= 
genjhaften jchon vor langer Zeit ver- 
äußert habe. Herr Erilly wollte zwar 
behaupten, dat Herr Givins, al Mit- 
glied derfyirma@ummingg & Eo., mit 
Herrn Foreman zuſammen an den 
betreffenden Ländereien intereffirt fei, 
doch verjicherte Gipins, daß fchon jeit 
geraumer Zeit weder jeine Firma noch 
Herr Foreman irgendmwelhes Eigen- 
tyumsinterejje mehr in unmittelbarer 
Nähe des anzulegenden Barf3 habe. — 
Der Borfiter, Herr Richards, machte 
jchließlich dem unerquidlichen Streit 
duch ein Machtmwort ein Ende. Sm 
weiteren Verlauf der Situng wurde 
befchloffen, bei der Legislatur und bei 
Gouverneur Deneedn norftellig zu 
werden, daß die gefeßgebende Kförper- 
fhaft die ihr vorliegenden Gefegent- 
mürfe in Bezug auf die Chicagoer Lo= 
falverwaltung nicht in ihrer regelmä- 
Bigen, jondern in einer Sonder-Ta= 
gung erledigen möge, da jie im Ge— 
wirr der laufenden Gejchäfte unmög- 
lich einen tlaren Weberblid über die- 
jelben erhalten fünnte. Ferner fol die 
Legisfatur erfucht werden, nicht an der 
Juul-Akte zu rütteln. 
* * * 

Bis geſtern Abend waren bei 
Mayor Harriſon auf die von ihm an 
die Mitglieder der Feuerwehr ausge— 
ſandten Anfragen, was ſie von der 
Einführung der zwölfſtündigenDienſt— 
zeit halten, etwa 150 Antworten ein— 
gelaufen. Geöffnet ſollen dieſelben erſt 
werden, wenn alle beiſammen ſind. Es 
iſt den Leuten zugeſichert worden, daß 
Niemand erfahren ſoll, wie die Einzel— 
nen ſich zu der Frage geſtellt haben. 


Der Mayor will Klarheit darüber er— 


langen, ob die Anſicht des Chefs Cam— 
er begründet ift, daß die Mehrheit 
er Teuermwehrleute felbft gegen Die 


porgefchlagene Neuerung fei. Diejer | 
Anficht Hatten befanntlich auch zahl= | 
und | 
bie | 
fie angeblich perfünli” vorgenommen | 


reihe Wldermen beigepflichtet, 
zwar auf Grund von Umfragen, 


hatten. 
* * 


Auch gejtern find wieder vier Blat- 


ternfrante im folirhojpital eingelier | 
darunter die 26jährige | 


fert worden, 
Dra Shapne, 
Ruc in der 
3944 Indiana WUnenue gewohnt hat. 
Sämmtliche Bewohner Ddiejes Haufes 
find geftern geimpft worden, unt Die 
Wohnräume der Pucs wurden gründ- 
lich ausgeräuchert. — Die drei anderen 
Patienten jind: R. D. Richard‘, 34 
Sahre alt, 265 Hermitagelve.; George 
Prago, 26 Jahre alt, 41 Pe Court; 
Andrew Wand, 28 Jahre alt, 41 Ped 
Court. 


welche bei der Familie 


Drahtloſe Telegraphie. 
Eine Depeſche von hier nach Key Weſt 
abgeſchickt. 
Nachdem vor einigen Tagen ſchon 
drahtloſe Botſchaften zwiſchenSpring— 


field, Ill, und Key Weſt, Fla. aus— 


getauſcht worden waren, iſt geſtern der 
Verſuch gemacht worden, 


Verbindung zwiſchen Chicago und Key 
Weſt herzuſtellen, und der Verſuch iſt 
Die De Foreſt 
Wireleß Telegraph Co. hat damit den 


vollſtändig gelungen. 


größten ihrer bisherigen Erfolge er— 
zielt. Trotz der großen Entfernung 
und der vielen und bedeutenden Unter- 
fchiede in Temperatur und Witterung 
auf der Strede von 1300 Meilen ar- 
beiteten die Apparate vorzüglich. 


—— —— 
Kurz und Neu, 


* Die zwanzig Mitglieder des Com- 
mercial Klubs, melche geftern Nadh- 
mittag von ihrer 
Sprigtour nad Kuba zurüdgekehrt 
find, prophezeien der „Perle der Antil- 
len“ einen gewaltigen induftriellen 
Aufſchwung. 


I 


m 


| I 


x 


15 OENTS EACH; 


Auffteigen don Gafe oder 
leichte Erkältungen habt, nehmt ein Kascaret. 

Bedentt, alles dies jind micht nur Unannehmlihkeiten, 
jondern Anzeichen einer jhlimmen Urjace. 

Eritidt jie im Keime — eht ein Candy Eascaret. Ca3- 
caret3 führen nicht ab, noch ftrafen fie den Magen wie 


eleganten Miethsfaferne | 


vrahtlofe | 


bierzehntägigen | 


Cure Constipation 


ce NG; 
E Alırling Eomeech 


— 
oO 


die Speife preifen. 
wenn Ihr denkt, dab 


Sechs Schüſſe 
I für 10c 


tel, welche die Speifeitueiter 
drängen und welche die natürfichen 
Berdauungsfäfte Des Körpers in 


Gascaret3 verhiiten- und-Heilen 


die folgenden Krankheiten. 


Yilisfität Kutit 


belegte Zunge, üblen 
ER Tusvepfie 


Trüge Leber 


Unverbaulichkeit eblen Arhem 
Diabeirs 
Kupfıwch 
Apyendicti® Diarrhsen " 
Rheumatisaus Mähungcen 


Die Weitentaiche Schachtel mern immer bei Ch 


Eure Uhr der Bleiftift fichert Euch gegen Krankheit. 
Bergekt aber nicht, dab „ein Gascarei reiitzeitig.ge> 


Berftopfing Aatarıh Pufteln Bürmer 


Geibfudrt 
Uckelteit 
Erihöpfung 
Strofelu 
Frauen“ 
Leiden 


Erzems 
Anie 


nommen jo viel Werth ift inie neun fpäter-, 


Retter Gründerplan. 


DieGewerfihbaftsverbände follen eim eigenes 
Banfunternehmen anfangen. 


%. Herbert Anderfon und %. 9. 
Phipp von Winnipeg,Manitoba, haben 
in New Serjey eine „Irade Union Fi- 
nancial Corporation“ inforporiren 
laffen, welche Banken und andere Un= 
ternehmen in’3 Leben rufen will, mo- 
für die Gewerffchaften die Mittel Tie- 


— — — — 


Lords Court Building, New York Ci- 
ty“ haben die Ausführung des Planes 
unternommen, doc) ijt eine jolche Fir- 
ma im New Horker Gejhäftsmegivei- 
fer nicht aufgeführt, auh mird fie 
nicht in R. ©. Dun’3 Handelsregifter 
genannt. Die Gründer meilen feit 
mehreren Tagen in Chicago, finden 
aber bei den leitenden Beamten der ye- 
deration of Zabor menig Entgegen— 
fommen, da diefe, wenn fie jich über- 
haupt mit der Sache befaffen, erft mwil- 
fen wollen, mit wen fie es zu thun 
haben. 
Der Plan geht dahin, hundert Af- 
tien zum Preife von je $1000 auszu= 
‚ geben, und zwar foll je eine Attie von 
| einer Gemerkfjchaft erworben werben. 
Deren Bräfidenten follen als Ber: 
trauengmänner dienen und aus ihrer 
Mitte und den Gründern den Bermwal- 
tungsrath wählen. Lebterer joll 5,- 
000,000 Bonds zu je $5-an- Gemerf- 
Thaftsmitgliever verfaufen, und in 
den Banfen, welche überall zu grün= 
den mären, follen die. Gemwerffchaftler 
ihre Spargrofchen hinterlegen. Die 
Banken follen ein: allgemeines Geldge— 
Tchäft betreiben. Wie e3 mit den Di- 
pidenden gehalten werden fol, ijt nicht 


ganz Klar. 
— ——— — — 


Der überheizte Ofen. 


Mebrere Seuer die Folge. — Wirth Padlia 
nırd Srau in Zebensgefahr. 


Der Wirth Paul Padlia und feine 
Gattin befanden jich heute früh mäh- 
rend eines Feuers, dem ihr Gejchäft 
und ihre Wohnung zum Opfer fiel, in 
größter Lebensgefahr. Der Nadt- 
mächter Geo. Anderfon entdedte das 
Feuer in der Wirthfchaft, 108 W. Volt 
Str, einem zmeiftödigen Gebäude, 
und medte den über derjelben wohnen 
| den Befiger. Die Eheleute fanden jo- 
‘ wohl die VBorder- wie die Hintertreppen 
' bereit durch die Flammen abgejchnit« 

ten, retteten jich aber fchließlih über 
die nah der Wirthichaft führende 
Treppe in's Freie; fie fanden bei einem 
Nachbar Unterkunft für die Nacht. 
Erft nach einer Stunde gelang e3 den 
Löihmannshaften, die Flammen zu 
erftiden, doch hatten fie das Haus bei- 
rahe gänzlich zerftört. Padlia ſchätzt 
feinen Berluft auf $1200. Ein über- 
heizter Ofen mar die Urfache des 
Brandes. 

In der Wohnung der Frau %. Mer- 
ritt im Mietgshaufe 1804 Wabalh 
pe. wurde, vermuthlih durch einen 

| alimmenden Zigarrenjtummel, heute 
früh Feuer verurfacht; dasjelbe rief 
unter den Hausbemohnern panifchen 
: Schreden hervor, fonnte von berfyeuer= 


| mehr aber aelöfcht werden, ehe e3 meit 
um fich aegriffen hatte. 

Anfolge Ueberheizung entitand in 
der Kirche der Erften Presbpterianer- 
fire in Maymood Teuer, dem das 
Gebäude zum Opfer fiel. Ym Keller- 
geſchoß war die Hochſchule des Vor— 
ortes. 

John G. Ginitkas zweiſtöck. Holz— 

| mohnhaus, Nr. 102 Nord 43. Straße, 

| brannte geftern Abend nieder. Als der 

| Eiaenthümer heimfam, fand er nur 

| noch den Trümmerhaufen. 
—.-. 

Bunt wird ausgeliefert, 


Der MafleverwalterDay hat geftern 
die Nachricht erhalien, daß das Däer- 
gericht von New York das Gejud) von 
William H. Hunt um einen Habeas 
 Eorpu3-Befehl :abgefchlagen hat.Hunt, 
ı ber Präfident ber verkrachten Pan 

American Banting Eo., wird daher 

fobald wie möglich nad) hier zurüdge- 
| bracht werden, da Gouberneur Hig- 
ginz von New Hork die Auslieferungs- 
papiere bereits unterzeichnet hat. 


* Die achtzehnjährige Klara See- 
ling in Hegemifch Hatte fich bei ber 
Pflege ihrer Mutter aufaerieben, und 
unter der Gemüthserfhütterung in 
Tolge des Ablebens der Frau am let- 
ten Sonntag: ift bas ms 
geiftesfrant - geworben. Arme 
wurde ee ad Du 


‚Jill 


) 
7 7 2 


fern follen. „W. R. Burdh & Eo., 805 | 


Bei allen Upotheiern. 30 Eents per Schekel. 


ER 


Sechs zu ſechs. 


Standen die Geſchworenen in allen Abſtim⸗ 
mungen im Dalton⸗Prozeß. 


Die Geſchworenen, welche überJohn 
H. Dalton aburtheilen ſollten, haben 
ſich nach 68ſtündiger Berathung für 
unfähig erklärt, ſich auf einen Wahr— 

ſpruch zu einigen. Dalton war ange— 
klagt, die Expreß-Geſellſchaften benutzt 
zu haben, um ſeine Lotteriepläne und 
Looſe in andere Staaten des Bundes 
zu verſchicken. Die Regierung hatte 
durch Hunderte von Zeugen nachge— 
tiefen, daß die Loofe verfauft worden 
find, aber der Obmann der Gefchiwore- 
nen erklärte, die Gejchiworenen hätten 
boch Zweifel aeheat. Da die zahlreichen 
Abjtimmungen der Gejchivorenen im= 
mer dafjelbe Ergebniß gehabt hatten, 
fech3 zu jechs, entließ fie Richter Kohl- 
faat. Dalton ift jchon mehrfach wegen 
ähnlicher Vergehen progeffirt und ver- 
urtheilt worden. Der Bundesanmalt 
wird mahrfcheinlich eine neue Anklage 


erheben. 
— — —— — — 


Neues Bergnügungslokal. 


Herr Thomas Preſton Brooke, der 
bekannte Kapellmeiſter, hat ein. Ak— 
tiengeſellſchaft zuſammengebracht, wel— 
che im Begriff ſteht, an der Ecke von 
Peck Court und Wabaſh Avenue eine 
mächtige Konzerthalle bauen zu laſſen, 
für welche Architekt Richard Ernſt 
Schmidt Pläne entworfen hat. Man 
wird an der Decke der Halle nichts von 
den Trägern ſehen, welche das 84 
Fuß breite und 174 Fuß lange Dach 
tragen, denn die Deckenverkleidung 
wird unter dieſen Trägern angebracht. 
Innen wird man nur den weiten freien 
Raum haben, in einer Ausdehnung 
von mehr als 19,000 Quadratfuß 
Bodenfläche, die auf den in die Wände 
eingelaſſenen Tragbalken ruht. Das 
Lokal wird den Namen Brooke Caſino 
führen und im Sommer als Konzert— 
platz dienen, im Winter aber für Aus— 
ſtellungszwecke und ſonſtige Veran— 
ſtaltungen vermiethet werden. Die 
Südſeite-Hochbahngeſellſchaft hat ſich 
bereits verpflichtet, in der Nähe des 
neuen Caſino eine Halteſtelle ihrer 
Linie einzurichten. Zu den Mitgliedern 
der Aktien-Geſellſchaft, welche die 
Halle baut, gehören die Herren B. F. 
DeMuth, Fred A. Buſſe, W. F. Merle, 
Fred W. Upham, A. L. Thomas u. A. 
Heilung vorhanden. 


Als Huſten⸗Medizin 


wirft Cold-Push fchneller und ficherer 
als irgend eine andere Medizin. Es 
furirt Entzündung des Halfes und der 
Lungen, Hulten und Bronditis, er- 
leichtert und befeitigt den Ausmwurf, 
Heiferkeit, Verluft derStimme, Athem= 
noth, Nachtſchweiße und jedes Hals-, 
Luftröhren- und Lungenleiden, ausge— 
nommen vorgeſchrittene Schwindſucht. 
Behandle einen Huſten niemals gleich— 
giltig, und ſei derſelbe noch ſo leicht, da 
derſelbe ſchneller als man glaubt einen 
gefährlichen Charakter annehmen kann, 
und iſt man nicht außer Gefahr, bis 
der Huſten beſeitigt iſt—Preis 250 in 
Apotheken oder von Dr. Puſheck, 192 
Waſhington Str. en; 
—1+0 —— 
3.0.8 M. 


Am fommenden Sonntag, um zwei 
Uhr Nachmittags, hält der neu orga= 
Inifirte Chicago Stamm der 
Rothbmänner in Springguthb & 
Haenel’3 Halle, 760 N. Haljtedb Str, 
Ede Willow, eine Agitationz - BVer- 
jammlung ab, zu der alle früheren 
Rothmänner und deren Freunde einge: 
laden werben. Jn der am letztenSonn⸗ 
tag abgehaltenen Berfammlung mel- 
dete jich mwieder eine jo große Anzahl 
bon gemwejenen Mitgliedern des Roth- 
männer = Ordens, daß der Chicago 
Stamm nunmehr zur Beamtenwahl 
jchreiten Tann. Ebenfo werden Borla- 
gen für die Gefeße eingebracht und an- 
dere wichtige Gejchäfte erledigt werden. 
Der Chicago Stamm murde haupt- 
Jählich gegründet, um alte Mitglieder 
bes Ordens wieder zu vereinigen, 

— — —— 

— Mand einer hält fih fchon bes- 
halb für einen Freigeift, weil er frei 
bon Geift ift. 


— 


ö— — —— — — ———— 
— — — nme. 





Tefegenpfifihe Depefihen. 


(Beliefert von/bez’""Associated Press.'') 
Inland. 


Roofeweit und die Iingarıı. 


New, Hort, 15. Febr. Auch auf ber 
Fahre zum Bankett des Ungarifchen 
Rrpublifanifchen Klubs, auf der Oft: 
"eite, wurde Präfident Rooſevelt ge— 
ftern Abend von großen Bolkämengen 
mit Jubel begrüßt. Unmittelbar um 
das Klublofal herum mar aber bie 
Polizei fo peinlich in ihren Vorſichts— 
maßnahmen, daß fie den Hausbemwoh- 
nern nicht einmal geitattete, Fenjter 
zu öffnen, refp. das Schließen derjelben 
erziwang! Nur durch die gefchloffenen 
Scheiben hindurch durften die Volfs- 
maffen Blide werfen. Alle diefe und 
andere Mahnchmen werden damit er= 
klärt, daß fie fich nicht gegen die Be- 
oniferung im Öanzen, jondern nur 
“segen unberechenbare, defperate Indi— 

viduen richteten, welche in der Nad}- 
barſchaft haulten. 

Auf dem Bankett wurde u. U. aud) 
eine Kabeldepejche von dem ungarischen 
Parlamentarier Franz Koffuth vers 
Iefen. Der Bräfivent des Klubs, 
Markus Braun, ftellte Hrn. Roojevelt 

vor, al$ „ven Mann, welcher ‘edem 
fein Necht zufommen läßt, nicht mehr 
und nicht weniger.” Hr. Roojevelt, 
der in diefem Klub nicht ganz fremd 
war (e5 war ihm auch vor fechs Jah 
ten, nach feiner Erwählung zum 
Staatsgouverneur, dort ein Bankett 
gegeben ivorben), wandte fich in feiner 
Anfprade an Alle ohne Unterfchied der 
Partei und hob auf’3 Neue hervor, daß 
der Amerifanismus durchaus nicht | 
Sade des Geburtsortes fei. Dann | 
jprac) er über die Wichtigkeit der Er: | 
ziehung der jungen Oeneration zu ehr- 
lihen Menfchen, ma3 noch michtiger 
fei, als aller äußerliche Erfolg im 
Reben. 

Erit 37 Minuten nah Mitternacht 
fuhr Hr. Roofevelt von Nem Jeriey | 
aus Wieder nad) Wafhinaton ab. 

4 mniteridjfe Todesfälle. 

Cleveland, 15. Febr. In einem Flei- 
nen Haufe Nr. 5023 Central Avenue 
fand man die Leichen von Charles 
Heller, Sofephine Heller (jeiner Gat- 
tin), George Nolan und May Nolan 
(feiner Gattin und Tochter der Heller= | 
'ſchen Familie). Erjt glaubte man, die 
Iodesfälle jeien durch enimweichendes 
Naturgas verurſacht worden; aber der 
Koroner ilt fich deifen noch lange nicht 
gewin, und es wird eine regelrechte | 
Unterfuchung veranitaltet werden. Als 
ein Nachbar das Haus betrat, brannte 
das Naturaas no immer im Dfen; 
aber alle Stuben maren bon einem 
jtarten Gasgerucd) erfüllt. Das einzige | 
lebende Wefen im Haus mar ein flei- 
ner Hund, den man, in eine Dede ge- | 
mwicdelt, bemußilos fand. Nachbarn fa= 
gen, e8 habe aroßer linfrieden in dem 
Haus geberricht, und Frau Heller habe 
erit vor Kurzem einmal geäußert, 
wenn es nicht befler werde, fo werde 

Berhältnilfen ein Ende 
| 
| 
| 


nu 


der Tod Dielen 
machen müſſen. 
Der Vertrag mit San Domingo. 


Wafdington, D. K., 15. Febr. Das 
Protokoll des vielgenannten Vertrages 
zwilchen den Ver. Staaten und San 
Domingo, welches vom amerifanijchen 
Gefandten Damjon und HerrnSandez 
(Miniiter des Auswärtigen in der Re- 
gierung des Präfidermten Morales) auf- 
gejebt wurde, traf heute in Wafhing- 
ton ein und wurde vom Staatäsfefretär 
jofort nad dem Weißen Haufe ge- 
bradt. 3 mar nothwendig, das 
Sıhriftitüd vor Allem genau zu lefen, 
um fijer zu fein, daß dasjelbe genau 
mit dem Umriß feiner Beitimmungen 
Harmonirt, welcher durch Kabeldebe⸗ 
peſche gemeldet worden war, ſowie 
mit den amendirten Weiſungen des 
Staatsdepartements. Daher ſahen der 
Präſident und der Sekretär das 
Schriftſtück ſehr ſorgſam durch, fanden 
aber, daß ſeiner ſofortigen Uebermitte— 
lung an den Senat nichts im Wege 
ſtand. Bekanntlich beſtimmt der Ver— 
trag, daß die Ver. Staaten die Kon— 
trole über die Zollämter San Domin— 
cos übernehmen und nur einen feſtge— 
ſetzten Theil der Zolleinnahmen an die 
Morales'ſcheRegierung überführen ſol— 
len, während aus dem anderen Theil 
amerikaniſche und ſonſtige Anſprüche 
befriedigt, und die Koſten gedeckt wer— 
den. | 

1.) 8 ——— 
Ausland. | 
| 


Deutſcher Reichsſtan. 


Berlin, 15. Febr. Die erſte Leſung 
der Handelsverträge wurde im Reichs— 
tag beendet, worauf die Vertragsent— 
würfe an einen Spezialausſchuß von 
28 Mitgliedern verwieſen wurden. 
Das Haus vertagte ſich ſodann bis 
nächſten Samſtag, damit dieſer Aus— 
ſchuß Zeit genug zur Berathung hat. 
Am Montag ſoll die zweite Leſung der 
Vertragsentwürfe beginnen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs— 
tages erörterte die Thunlichkeit der 
Anlegung einer ſtarken Feſtung in 
Kiautſchau, wofür die Regierung 25 
Millionen Mark verlangt. (Dies Tieht 
nicht darnad) aus, als ob eine englijch- 
amerifanifche Angabe, Deutfchland jet 
bereit, nach dem fernsöftliden Krieg 
feine Gebiet3intereffen in China auf> 
zugeben, irgendivie begründet märe!) 
Der Admiralitätzjefretär v. Tirpik 
erklärte, die Befeltigung folle einfad, 
zum Schuß der Hafeneinfahrt dienen; 
die Regierung babe nicht die Abficht, 
ein zweites Port Arthur oder Tfing- 
tau zu fchaffen. Der Sozialift Bebel 
fagte, die erponirte Stellung von Kiau— 
tihau fei- allerdings eine Gefahr für 
die Kolonie, aber diefe jet für Deutfch- 
land meiter nichts, als ein Zoftfpieliger 
Elephant. Der Freifonfervative Dr. 
Arendt und der Nationalliberale Dr. 
Semler andererjeit3 verlangten jogar 
noch grökere Befeftigungen. Schließ- 
lih hieß ber Ausfchuß die reguläre 
Bewilligung aut. 

——— — — 

„BerosFormelin® (Eimer & MUmend), antijeptiider - 
Fe * — — und — 


—— 


Herero geſchlagen. 
Und liegen 62 Todte zurüd. 


Berlin, 15. Febr. Generalleutnant 
v. Trotha, Oberbefehlshaber der 
deutſchen Streitkräfte in Südweſt— 
afrika, berichtet über einen ſcharfen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Leutnant 
Eymaels Abtheilung und mehreren 
Schaaren Herero, 20 Meilen nördlich 
von Dabis. Die Deutſchen überraſch— 
ten die Eingeborenen, welche nord— 
wärts flohen und 62 Todte auf dem 
Feld zurückließen. 


Ceſegraphiſche Kolizen. 


Inland. 

— In Indiana und Michigan, ſo— 
wie auch in Jowa und Nebraska hat— 
ten die Bahngeſellſchaften noch geſtern 
große Mühe, den Verkehr aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

— Der Bericht des Korporations— 
kommiſſärs Garfield über die Ge— 
ſchäftsmethoden des Fleiſchtruſt wird 
demnächſt vom Präſidenten dem Kon— 
greß unterbreitet werden. 

— „Oklahoma“ Combs und „Den— 
ver“ Lane, welche aus dem Gefängniß 


in Billings, Mont., ausbrachen, wur-⸗ 


den von einer Sheriffsmannſchaft nach 
einem erbitterten Kampf gefangen ge— 
nommen. 

— Die Koloradoer Behörden ſuchen 
Juan de Dios, den Counthclerk von 
Hereford Counth, welcher in Verbin— 
dung mit dem Gouperneurswahlſtreit 
verhaftet wurde und von einem Bahn—⸗ 
zug entſprang. 

— Otto v. Krumbaar in New York 


hat ein Bild von Präſident Rooſevelt F 
ſtarb gerade vor Weihnachten. Ich war 


gemalt, der ihm im Haus ſeines 


Schwagers Douglas Robinſon eine | 


Sitzung gewährte. Das Bild wird im 
Kapitol zu Albany aufgehängt werden. 

— Wenn nicht der pennſylvaniſche 
Begnadigungsrath noch in elfter 
Stunde etwas thut, ſo wird Frau Kate 
Edwards in Reading, Pa., morgen ge— 
hängt, und der mitverurtheilte Farbige 
Gleaſon (obwohl Frau Edwards ihn 
in einem neuerlichen Geſtändniß voll— 
ſtändig entlaſtete) ebenfalls. 

— Sn beiden Häufern der Ylli- 
noijfer Legislatur wird dem 
nacht die Debatte über den neuen Frei- 
brief für Chicago beginnen. Die 
Legislatur war geftern zwar in Gib: 
ung, bertagte fich aber al3kald anläß- 
(ich des Ablebens vom Abgeordneten 
Sample N. Barfs. 


— Bei Argus, Ind., ftieß auf der 
Late Erie & Mejtern-Bahn ein 
Arbeiterzug mit einem Güterzug zus 
fammen. 16 Berleßtee Der Zug 
telegraphift hatte einen Zufammenftoß 
porausaefeben, und da er ihn nicht 
mehr berhüten fonnte, jo beorderte er 
einen Hilfazug mit Werzten auf den 
Schauplat, — diefer Zug wurde jedod 
durh Schneewehen, in denen ziei 
Füge ftedten, aufgehalten, bi es zu 
jpät war! 

Husiand. 


— Sehr altes Wetter herricht ge- 
genmwärtig in ganz talien, und der 
Vejup ift mit Schnee bededt. 

— Der britifhe Dampfer „Dlagda”, 
der von New Drleans fam, jtrandeie 
por Ddbenfe, Dänemark. 

— Von der Anjel Euraffao aus 
mird eine Revolution gegen den Präji- 
denten Caftro von Venezuela in nahe 
Ausficht geitellt. 

— Mie au? Paris gemeldet, ftarb 
Alfred Chaffepot, Erfinder des, nad) 
ihm benannten franzöfiichen Militär- 
gemwehres, im 72. Lebensjahre. 

— GSogleihd nad dem MWiederzu- 
fammentritt des britifchenParla ents 
wurde der Premier Balfour wegen der 
Muslandpolitif heftig im Unterhaus 
angegriffen. 

— Der Beiuch amerifanijcher Ge— 
wäſſer durch ein britiſches Geſchwa— 
der, unter dem Kommando des Prin— 
zen Louis von Battenberg, wird im 
Oktober d. J. ſtattfinden. 


— Der belgiſche Grubenſtreik iſt 
anſcheinend demzuſammenbruch nahe. 
Der Induſtrieminiſter empfing eine 
ſozialiſtiſche Deputation aus den Gru— 
bendiſtrikten, lehnte es aber ab, ein— 
zuſchreiten. 

— Heiterkeit erregte in Berliner 
Regierungskreiſen die Meldung Lon— 
doner Blaͤtter, daß Kaiſer Wilhelm 
einen „all-germaniſchen“ Bund von 
Deutſchland, Dänemark, Schweden 
und Norwegen plane. 


— Der König von Italien hatte den 
amerikaniſchen Botſchafter Meyer als 
Gaſt zu einer Jagdpartie und einem 
Mahl und ſprach ſein Bedauern über 
ſeine Verſetzung nach St. Petersburg 
aus. 

— Dr. Körner, der in Florenz wei— 
lende Vertreter des Königs von Sach— 
ſen, kündigt an, daß die ehemalige 
Kronprinzeß Luiſe kein Jahrgeld mehr 
erhalten werde, wenn ſie die kleine 
Prinzeſſin nicht bis 1. März heraus: 
gebe. Ehe er einen Prozeß in den ita— 
lieniſchen Gerichten beginnt, um die 
Herausgabe zu erzwingen, will er den 
Geiſteszuſtand der Ex-Kronprinzeſſin 
unterſuchen laſſen. 


— Es heißt, die Unabhängigen in 
Ungarn wollten die Entlaſſung des 
Grafen Goluchowski als öſterreichiſch— 
ungariſchen Miniſters des Auswärti— 
gen verlangen, da derſelbe für die 
Politik des abaetretenen ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Tisza verantwort⸗ 
lich gehalten wird. Der öſterreichiſche 
Premier Gautſch erklärte im Reichs— 
rath, die Regierung werde unter allen 
Umſtänden den Vollbeſtand der Dop— 
pelmonarchie aufrechterhalten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Kronprinz Wilhelm von Bremen; 
Finland von Antwerpen; Gallia von Marfeille ufw. 

Bolton: Ganopic von Neapel u. f. mw, 

BVort of Spain: Prinzeffin Piltoria Luife bon 
New Vort. (Wuf einer weitindiigen Rundfahrt.) 

Malaga: Moltte von New York. (Auf einer Mit- 
telmeer-Rundfahrt.) 

Aurftterdam: Amfterdam von Reiwport News, Ba. 

Rotterdam: Notterdbam- von Rem h * 

London: Minneapolis von Rem 
— Raifer Wilhelm der non Rew 


a, 


Abendpoft, Chicago, Wittwog, ven 15. Februar 1905. | 


Zofalberidt. 


SoM und feine Anfläger. 
(Sortfegung bon der 1. Ceite.) 


wajler gefauft ‚und daraus eine „Li- 
monade” gemijcht, die er feiner Frau 
zu trinfen gab. Ungefähr 45 Minuten 
fpäter flagte fie über brennende 
Schmerzen im Hals, und am näcdhjten 
Tage jtarb fie unter furchtbaren Qua= 
len. Hoc) jagte nach ihrem Tode, er 
wolle eine Miethsmohnung fuchen und 
in St. Louis bleiben. Er gab meiner 
Frau den Hochzeitsring ihrer Mutter. 
Zwei Tage ſpäter fchrieb mir Rein— 
hardt, Hoch habe die Stadt verlaſſen, 
ohne den Arzt oder Leichenbeſtatter zu 
bezahlen, und nachdem er von einem 
Zimmerherrn Geld geborgt hatte. 

„In denWerkſtätten, wo er arbeitete, 
war er, wie wir ermittelten, unter dem 
Namen John Schmidt bekannt. Vor 
vierzehn Monaten traf ich Hoch an der 
Michigan Ave. und Madiſon Straße 
und fragte ihn, weshalb er St. Louis 
verlaſſen habe, ohne den Arzt und Lei— 
chenbeſtatter zu bezahlen. Er erklärte, 
er ſei nach Deutſchland geweſen, ſei ge— 
rade zurückgekommen und wohne im 
Bismarck-Hotel. Dort fragte ich am 
nächſten Tage nach, und erfuhr, daß 
ſeine Angabe unwahr war. Ich ſtellte 
ferner feſt, daß er nach dem Tode mei— 
ner Schwiegermutter 8373 Lebensver— 
ſicherung eingezogen hatte.“ 

Mary Steinbrecher, 523 Evergreen 
Ave., wurde nun vernommen. „Hoch,“ 
Tagte fie aus, „beirathete Frau Julia 
GSteinbrecher, meine Schwiegermutter, 
am 5. Yugqujt 1895 unter dem Namen 
Sohn Hodh. Das Paar wohnte an der 
Weſt Gelmont Xpe., und Frau Hoc 


nicht zum Begräbni. ch jah Frau 
GSteinbrecher-Hoch vierzehn Tage vor 
ihrem Tode, Sie fagte mir, Jie 
glaube, fie werbe vergiftet, und ihr Zu: 
tand werde von Tag zu Tag jchlim- 
mer, jeitdem fie die ihr von ihrem&at- 
ten gereichte Medizin einnehine. Ehe fie 
Hoch heirathete, war fie nie franf.“ 

Darauf wurde das Verhör bis zum 
21. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ver- 
Tchoben. 

U. E. Kaifer und Kohn Berndt von 
River View hielten Hoh für den 
Mann, der ft.y unter dem Namen Dr. 
Schmidt vor neun Jahren in jenem 
Drt niederließ, nachdem fie aber heute 
Hoch gefehen hatten, erflärten fie, dat 
fie jich aeirrt hätten. 

Rofie und Selma Objtfeldt, zwei 
junge Mädchen, deren Eltern einen 
Gandyladen im Haufe Nr. 281 Weit 
Divifion Str. betreiben, „befihtigten“ 
heute ebenfall3 den SHerzensfnider, 
mußten nachher aber doch nicht, ob er 
der Mann war, welcher vor zwei Mo= 
naten in den Laden fam und ihreMut- 
ter fragte, ihm eine Frau zu berfcjaf- 
fen. &3 follte ein deutfches Mädchen 
fein. Der Mann hat, den beiden Be- 
fucherinnen zufolge, nie feinen Namen 
genannt, aber behauptet, er bejibe ein 
Speifehaus in Hammond und habe ein 
Vermögen von $16,000. Er joll ge= 
fagt haben, er wolle mit ſeiner Zu— 
fünftigen in Deutfchland leben. Er 
habe fich vor zwei Jahren verheirathet, 
die Ehe fei aber unglüdlt:“ verlaufen 
und er habe fich von feiner Frau ge- 
trennt. „Hoch Jieht wie jener Mann 
aus, doch bin ich nicht ficher, ob er es 
ilt,“ fagte Rofie Obitfeldt. 

— — — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Fran Marie Lane von Richter Caverly frei⸗ 
geſprochen. 


Frl. Marie Lane, wohnhaft Nr. 
134 Desplaines Str., welche von Frau 
George R. Kerſten beſchuldigt worden 
war, ihr vor vier Jahren bei einem 
Beſuch in ihrem Hauſe Schmuckſachen 
im Werthe von 85700 geſtohlen zu ha— 
ben, wurde heute von Richter Caverly 
freigeſprochen, weil Schweſter Thomas 
von der St. Joſephs-Kloſterſchule ihr 
darin Recht gab, daß ſie nicht die ehe— 
malige Mitſchülerin Mary Lenahan 
der Frau Kerſten in der Kloſterſchule 
geweſen ſei. Wie bereits berichtet, 
hatte Frau Kerſten vor vier Jahren 
ihre frühere Schulkameradin Marie 
Lenahan zufällig wiedergetroffen und 
zu ſich eingeladen, und als die Freun— 
din ihren Beſuch bei ihr beendet hatte, 
waren die Schmuckſachen verſchwun— 
den. Vorgeſtern glaubte Frau Kerſten 
die Diebin in einem der großen Läden 
an State Str. wiede. u erfennen und 
veranlaßte ihre Verhaftung. 

Ein italienifcher Arbeiter, ojepd 
Scalife, verwundete einentandsmann, 
G. Mirobelle, geftern in dem Hotel Nr. 
366 State Straße, durch einen Schuß. 
Der Verwundete liegt in bedenklichem 
Zujtande im Samariter-Hofpital, und 
Richter Eaverly ftellte den Tihäter heute 
unter $10,000 Bürgihaft, um die 
Folgen der Wunde abzumarten. Sca= 
life erklärt, der Schuß jei zufällig lo3- 
gegangen. 

Sames McGee und Nohn Kelly 
wurden heute von Richter Prindipille 
wegen gewerb3mäßigen Bettelns zu je 
$15 Strafe und Tragung der Koften 
verurtbeilt. 

— ——— — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Frank B. Vennum von Champaign, 
Ill. hat die Apartment-Gebäude Nr. 
796 bis 804 Burling Str. für $70,000 
angekauft. Eins derſelben hat 30.76 
bei 1204. 95 Fuß Grundfläche, und das 
andere 70 bei 104.95. Der Verkäufer, 
der Speiſewirth Grand, übernahm als 
Theilzahlung eine Farm von 600 
Acres in Indiana, auf der er Here— 
ford Rindvieh züchten will, wie er dies 
ſchon ſeit zehn Jahren auf anderen 
Landbeſitzungen thut. 

— Das abſchreckende Beiſpiel. — 
„Papa, ich fürchte, Mama wird mir 
noch jede Partie verderben!“ — „Wie⸗ 
ſo denn?“ — „Sie ſagt Jedermann, in 
meinem Alter habe ſie genau wie ich 


ausgeſehen!“ 
- CASTORIA fisignpmsium. 


Nie * —— — 
Ma Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
ER * — 


Berlaugen audere Beritreter. 


Jetzige Vertreter ſollen mit den Schuldnern 
unter einer Decke ſtecken. 


Die Unzufriedenheit der Gläubiger 
der verkrachten Pan American-Bank⸗ 
ing Co. mit der Betrauung der Firma 
Cox, Heldman «c Everett als Rechts— 
vertreter für den Maſſeverwalter Day, 
ſeit Wochen verhalten und gewachſen, 
kam heute zum Ausbruch. Im Namen 
von 40 Gläubigern hat Anwalt Spen— 
cer B. Pugh von Richter Dunne ihre 
Abſetzung verlangt, da die ganzen ge— 
richtlichen und außergerichtlichenHand⸗ 
lungen derſelben nicht im Ein— 
klang mit den Intereſſen der Ein— 
leger ſtünden. Nach Pugh iſt das vor— 
genannte „Gläubiger-Komite“, welches 
die Intereſſen der Gläubiger den Ak— 
tionären gegenüber wahren ſoll, nicht 
aus Gläubigern zuſammengeſetzt, ſon— 
dern aus Aktionären. Der Maſſever— 
walter hat Auftrag von Richter Dunne 
erhalten, auf Freitag Mittag eine Ver— 
ſammlung der Gläubiger zu berufen, 
um deren Stimmung feſtzuſtellen, und 
die Firma Cor, Heldman & Eperett 
ift angemwiefen worden, bi3 Samftag 
Morgen um 10% Uhr ihre Gründe an 
zugeben, mwe3halb fie nicht von der An 
twaltichaft entbunden werden Jollte. 

— — 9 — 


Sie wollen uicht! 


Kreisrichter lehnen die Derhandiung von 
Krim na'prozeſſen ab. 


Staatsanwalt Healy hat ſämmtliche 
Kreisrichter erſucht, Kriminalfälle zu 
verhandeln, ſie haben das aber unter 
Hinweis auf die vielen Zivilprozeſſe 
abgelehnt, welche ſich aufgehäuft haben, 
obwohl der Staatsanwalt darauf auf— 
merkſam machte, daß fünfzehn Mord— 
prozeſſe und 21 andere wegen ſchwerer 
Verbrechen bis zum 3. März erledigt 
werden müſſen. Im Kriminalgericht 
ſind nur die Richter Barnes und Me— 
Ewen thätig. Richter Kerſten iſt be— 
kanntlich durch das Ableben ſeines 
Sohnes dieſe Woche behindert. 

Im Kriminalgerichtsgebäude ſind 
ſechs Gerichtsſäle, doch werden ge— 
wöhnlich nur vier benützi. 

„Es muß ſchnell etwas geſchehen,“ 
ſagte heute der Staatsanwalt. „Die 
Gerichtskalender ſind mit Kriminalpro— 
zeſſen überfüllt, und wenn die Richter 
nicht eingreifen, ſo werden wir ſchwere 
Verbrecher, ſelbſt Mörder, freilaſſen 
müſſen, weil ihr Prozeß nicht in der 
geſetzlich beſtimmten Friſt verhandelt 
worden iſt. Unbedingt ſollten fünf 
Richter im Kriminalgericht beſtändig 
thätig ſein.“ 

— ——— — 
Anungeblicher BRraudſtifter. 


Andrew Hanſon ſchon wieder unter dieſer 
Mnflage verhofter. 


Unter dem Berdachte, die fürzlichen 
Brände in vier Scheunen, hinter den 
Häufern 471 N. Aihland Abe., 523N. 
Marihfield Ave., 466 Noble Str. und 
3Z7EMW. Chicago Ave., angelegt zu ha= 
ben, wurde heute Andrew Hanfon ver= 
haftet und in der Bezirfäwache an Welt 
Shicaao Avenue eingefäfigt. Hanfon, 
deffen Angehörige Nr. 282 MWeft Erie 
Straße wohnen, murde vor einem Jahr 
der Brandftiftung feyuldig befunden, 
aber, al3 aeijtesaeftört, nach der Anz- 
ftalt für irrfinnige Verbrecher in Che- 
fter gefchidt, aus der er fhon nach drei 
Monaten mwiener al3 geheilt entlaflen 
murde. 

Auf dem Dach des fechsjtödigen Ge- 
bäudes der Chicago Mercantile Eo., 
106 Wabafh Une., entjtand heute Mit- 
taq bei dem Verfuche, einen gefrorenen 
Mafferbehälter aufzuthauen, ein 
Feuer, das aber von der Feuerwehr 
rafch oelöfcht wurde. Unter den 600 
Angeftellten der Firma entltand zwar 
anfänglih Aufregung, die id) aber 
auch bald legte. 


Ginhaltsbefehl erlafjen. 


Die Statt darf vor.äufiz die Derordnung 
wicht durchführen. 


Bundesrihter Großcup bat 
einen Einhalt3befehl erlaffen, der e3 
der Stadt vorläufig verbietet, die 
Drdinanz durchzuführen, melche ver- 
langt, daß die Straßenbahngejellfehaf- 
ten der Stadt auf gemiffen Streden 
wechſelſeitig Umſteigekarten veraus— 
gaben und annehmen müſſen. Der 
Richter wies den Einwand ab, daß 
ſein Gerichtshof in der Angelegenheit 
nicht zuſtändig ſei. 

Der Richter begründet ſeine Ent— 
ſcheidung, indem er erklärt, die Ver— 
ordnung bedinge einen Verſuch, die 
Straßenbahngeſellſchaften in ihren Ei— 
genthumsrechten zu ſchädigen. Die 
City Railway und die Union Traction 
Co. könnten nicht ohne Weiteres ge— 
zwungen werden, wechſelſeitig Umſtei— 
gekarten von ihren Fahrgäſten anzu— 
nehmen, da keinerlei Gütergemeinſchaft 
zwiſchen ihnen herrſche. 

Korporations-Anwalt Tolman hatte 
ficher darauf gerechnet, daß er mit fet- 
nem Einwand gegen die Zuftändigfeit 
des Gerichtshofes durchdringen würde. 
Wil er diefen Einwand nun noch weis 
ter aufrechterhalten, fo muß er gegen 
den Einhaltsbefehl appelliren. 


heute 


Gin furzer Traum. 

Der Schaffner William Altenheim, 
wohnhaft Nr. 295 Center Sir., hei- 
rathete am 29. Januar 1903 in Ehi- 
cago ein junge Mädchen au Mil- 
maufee, ohne Vormwiflen ihrer Eltern, 
in deren Haufe er fie fennen gelernt 
hatte. Am nächjten Tage aber holte 
die Mutter ihre neunermählte Tochter 
wieder ab, und e3 ift dem jungen Ehe- 
manne nicht gelungen, fie zur Rückkehr 
zu ihm zu bewegen, troß ſeiner wieder⸗ 
holten Bemühungen. Er hat im Su- 
perior-Gericht nunmehr auf Scheibung 
angetragen. 

—— — — 

— Pfiffig. — Alte Jungfer: „Sie 
waren doch vor Kurzem erſt hier!“ — 
Bettler: „Ja, Fräulein; wer könnte es 
auch über's Herz bringen, Sie ſo lange 
nicht zu ſehen!“ 


Tüte 


Ein verlaffenes Odbfervatorium. 


Eine der hödhften und midhtigften 
meteorologifhen Beobadhtungsftatio- 
nen, dad Obfervatorium auf dem Ben 
Nevis, dem höchften Berge Großbri- 
tanniena (1343 Meter), ift vor Kur= 
zem von feinen Bewohnern verlajfen 
worden und fteht jet unbenubt da. 
Die Erhaltung bes Nnititut3 erfor- 
berte $5000 das ahr, die zum 
großen Theil von Privatieuten bi3 
jeßt aufgebracht worden waren. Nun 
find von der Regierung nur $1750 
bewilligt morben, und mit Dies 
fer Summe fönnen unmöglid) die Ro= 
ften bejtritten werben. Die mwaderen 
| Männer, die über 20 Jahre in diejen 
Höhen Wind und Wetter aetrogt hat— 
ten, haben aljo die Station verlaffen, 
die der höchfte befannte Punkt in bei 
Vereinigten Königreihe war. Die 
Station wurde im Dftober 1883 
ausgerüftet und zunädft von drei 
Männern bedient, die Nachrichten iiber 
ben Metierftand ben Zeitungen tele- 
graphirten und mwijfenfchaftliche Beob- 
achtungen anftellten. Im jahre 1890 
wurde fait genau darunter, 42 Fuß 
über dem Meeresfpiegel, nod) ein zmet= 
te3 Objervatorium gegründet. Ein 
Meteorologe, der 21 Jahre auf bieier 
Station verbracht hat, erzählt in einer 
englifhen Zeitfchrift intereflante Ein- 
zelbeiten aus dem Leben in biefer ein— 
jamen Höhe. 

„Das Leben auf dem Gipfel,“ jo 
plaubdert er, „war ein Reben voll bar- 
ter Arbeit. Zwei von uns hatten die 
meisorologifchen Arbeiten zu verfor= 
gen, der dritte forgte für die Küche 
und den Haushalt. Da mußten mir 
din Drud der Luft, der Temperatur, 
Windrichtung und Windſtärke, Feuch— 
tigkeit, Wolkenbildung und Sonnen— 
höhe beobachten und zugleich in der 
Kochkunſt und häusuchen Arbeiten be— 
ſchlagen ſein. Der Geſundheitszu— 
ſtand von uns war in der Höhe immer 
vorzüglich; wenn wir aber auf dem 
tief gelegenen anderen Obſervatorium 
arbeiteten, holten wir uns ſtets eine 
ſtarke Erkältung. Das Obſervato— 
rium war durch zwei Ofen geheizt; 
der eine davon war in der Küche, der 
andere im Beobachtungsraum. Dieſe 
Feuer wurden Tag und Nacht bren— 
nend erhalten, und das Süchenfeusr 


iſt wohl 20 Jahre hindurch nicht aus- 


gegangen. Wir mußten Coaks bren— 
nen und verbrauchten jährlich 15 bis 
20 Tonnen. Das war eine der größ— 
ten Ausgaben für das Inſtitut. Alles 
mußte auf dem Rücken der Pferde her— 
aufgebracht werden, und ein Pferd 
konnte in einer ganzen Woche kaum 
eine halbe Tonne heraufſchaffen. Der 
Transport begann gewöhnlich im Mai 
und endete im Oktober. Das Obſer— 
batorium auf dem Gipfel war ſowohl 
mit der niedrig gelegenen Station als 
auch mit demPoſtamt durch Telegraph 
und Telephon verbunden. Jeden 
Abend um neun Uhr wurden nun die 
Beobachtungen des Tages nach Lon— 
don berichtet. Unterbrochen wurde 
die Leitung manchmal durch Unwetter 
| und Stürme Dann fühlten wir erit 
Die einfame, ijslirte Lage, in der mir 
uns befanten, und fehnten und nad) 
einer Verbindung mit der Welt, die in 
Nebel und Dunft unter uns lag. Zu 
| anderen Zeiten wieder war es und ein 
großer Txoft, von den Ereigniffen der 
| Melt und des Lebens zu vernehmen 
ı und mit unferen Freunden, unserer 
| Familie uns ein paar Minuten zu uns 
ı terhalten. So mwurde uns der Tele: 
graph zu einer Quelle der Zerftreuung 
in unferem eintönigen Dajein, und im 
letten Januar hatien wir fogar das 
Vergnügen, ein Grammophonconcert 
per Zelepdon zu hören. Die Befucher 
in Sommer, jährlid etwa 2000 "bis 
3000, nahmen unjeren Xelegraphen 
Kark in Anfprud, fo daß in den Mo- 
naten Juli, Auauft und September 
noc ein vierter Mann zur Erledigung 
ber Depefchen heraufgefandt merden 
mußte. Dieje Telegramme berichteten 
nit viel gutem Humor und manchem 
Mih von den mehr oder weniger aru- 
Ben Sirtapazen und ber meift jehr ge- 
ringen Ausſicht. 


Das Leben da oben war 'abhängig 
von dem Steigen und Fallen des Ba— 
rometers. Um Mitternacht, wenn ich 
einſam Wacht hielt, dann wuchs die 

ſtarre Hoheit des Winters zu ungeheu— 

ren Formen; jagte ein Orkan ſchwere 

Nebelmaſſen über die ragenden Felſen, 

ſo umwehte mich ein Gefühl von der 

Erhabenheit des Alls, und einSchauer 

der Nichtigkeit überfiel mich, ſo gewal— 

tig, daß meine Seele es kaum zu er— 
tragen ſchien. Saß man am warmen 

Ofen und hörte den Sturm brauſen, 

da war man ſicher und wohlgeborgen. 

Aber auf dem Beobachtungspoſten 

mußten wir einen Kampf mit den 
Elementen beſtehen auf Leben und 

Tod. Da haben wir oft mit der Na— 

tur gerungen und ihre Größe und Rier 

ſenkraft bewundernd erkannt. Welch 
| ein anderes Bild bot ſich dar, penn 
| die Nacht nit von Stürmen durc- 
tobt war; ein molfenlojer, flarerHim- 
| mel mölbte jih uns zu Häupien, 
fleckenlos deckte der weiße Schnee die 

Berge und Klüfte, und dann kam der 

Mond herauf und übergoß mit ſeinem 

ſtillen, milden Licht die weiten Felder; 

in dem ſchweigenden Frieden ragten 
einſam die ſchwarzen Schatten und 
verſchmolzen mit dem dunkeln Him— 
mel zu einem erhabenen Hymnus auf 
die Schönheit des Hochgebirges. Dies 
gigantiſche Panorama, das ſich da vor 
unſeren Blicken aufthat, mar ſtets un— 
endlich ſchön und bot immer ein ab— 
wechslungsreiches Bild. Bald vergol⸗ 
deten die aufſteigenden Sonnenſtrah⸗ 
len die Gipfel, dann glühte alles auf 
in der Pracht des Unterganges. Zer⸗ 
riſſene Wolkenformen jagten daher. 
Nebel umhüllten mit weißem Schleier 
die Klüfte und Felſen. Nur ſchwer 
haben wir uns von dieſem grandioſen 
Naturſchauſpiel trennen können, deſ⸗ 
ſen unendlich mannigfachen Eindruck 
die Sprache nicht ſchildern kann.“ 
— — — ——— 
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Einen Bollar werth frei J—— 
für jeden Aheumaltismus=Peidenden 


Ih veriange feine Anzahlung — Leine Fmpfeh> | 
fung — leine Sicherheit. Es älbt Fein Rijilo — | 
niht3 zu zahlen, ineder jegt neh fpäter. Jeder 
Nheumatismus-Leidente, der ınein Heilmittel nicht 
feunt, Tann einen vollen Dollars werth koitenfrer | 
baben, um e3 zu verjuchen. | 
Ich mache dieſe liberaie Djferte bereitivilliak, denn 

ih meiß, daß Dr. Shoop’s Rheumetiiches Heilmit- 

tel zuberläjfig ift und immer bie heite Hilfe bringt, 

die eine Medizin bringen Tann. Jahre vorher, cyr 

Ih Diefes Mittel entdedte, ftudirte ih Die Natur 

ton Rheumatızmus. Demn Rheumatismus ift in 
Wirklichkeit 

Kryitallijirtes Gift! 

Euer Blut if immer mit Gift angefüllt 
das Gift, welches Ihr ebt und trinkt und in Euren | 
KRürper inathmet. Das Put dient dazu, Diche3 
Gift anfzulsſen und aus zuſcheiden. Und die Nieren, 
Wweld;e die Filtrirer des Blutes ſind, dienen dayır, 
des Blut zu reinigen und es wieder dem Körper 
ten zuzuführen, um mehr Gift aufzufaugen, wel⸗ 
qhes ſie dann wieder ausſcheiden. 

Aber manchmal verſagen die Nieren. Und manch⸗ 
mal ſammeln ſich aus dieſer oder jener Üürſache o 
viele Gifte im Blute an, daß ſie dieſe nicht abſor-⸗ 
biten tzunen. Dies iſt der Anfang von Rdeumatis— 


mus. Das Gift ſammelt ſich an und feyitalliiiet | 
fi. Dieje Krpitale ichen aus wie feine Zuderkör- 
ker oder wir feiner weißer Scnd. Sie freiien mit 
dem Aut und nehmen an Größe zu. Dann, wenn | 
das Blut jie mit mehr länger mitführen Tann, 
tet Te Dieje ir ein Gelenf —- auf einen Kırochen — 
irgendwo ab. 
‚Ter ftehende Schmerz in Eurem Bein, die dumm» | 
die Bein in Eirrem Arm am einen T 
-—die3 Sind Die äukerlichen : 
borgenen Kryitalle. Lind die verkcitm 
nsfprehlihen Cualen des 

nptonte jahrelang und 
‘je dafiir, zu was 

ü fann, 

chließt ein Hüftweh, Hüftgicht. 
denn alle dieſe Leiden trühren von 
tbeumatiſchen Giften im Blut ber. 
63 ift klar, daß zuerit das Gift entſernt werden 
muß. Aber dies iſt micht genug. Vildung des 
Giftes muB befeitigt werden, jo dak die Matı | 
legenheit bat, die bereit? gebildeten Kryitalle ar 
zulöien und auzzwicheiden. Wenn Dies mit ae: 
Ihicht, ann von einer Heilung—einer nabhaltigen | 
Linderung nicht die R i 


und die ır 
welcher 


Rede ſein 
Welt nach einem 
in Mittel, welch: 


ec 
— 
> 


dis 


{r3i mit vollen Vertrauen | um 
i nun3 | La 


wir ı | 
verlajien 


tei, auf weldes 

) immer 

e Berkel von Rheumat'smus 
de Hilfe :it Selten. 

Milde Fälle werden cit dur ein 


Dr. Shoop's Aheumalisches Heilmittel 


Trunktfucht und Hypuotiemus. 


Der Hypnotismus hat wohl die Zeit 
ſeiner höchſten Blüthe überſchritten. 
Man hat ſich an ſeine thatſächlich feſt- 
geſtellten Eigenſchaften gewöhnt, und 
was ihm ſonſt noch angedichtet wird, 
hat ſtark an Intereſſe oder doch an 
aufregendem Einfluß verloren. 
merhin wird es auch heute noch Leute 
geben, die theils aus Aberglauben, 
theils aus Eigennuß behaupten, daß 
der Hypnotismus faſt 
zu heilen vermöge, die uns ſterblichen 
Menſchen begegnen kann. Auch die 
geiſtigen und moraliſchen Unzuläng- 
lichkeiten werden davon nicht ausg 


Im⸗ 
jede Krankheit 


usge⸗ 
nommen, und man muß allerdings zu⸗ 
geben, daß gerade auf dieſem Gebiete 
eine hypnotiſche oder ſuggeſtive Beein- 
fluſſung am eheſten Erfolg verſpricht. 

Daß der Hypnotismus auch bei der 
Befämpfung der Trunffucht eine beil- | 
fame Rolle zu übderneßinen vermag, ! 
wird fo gar von einzelnen Merzten bes ı 
haup:st. Man wird aber gut daran | 
tbun, au diefer Musfage mit großer | 
Dorficht zu begeanen. &2 mag Falle : 
von zeitiveiliaer Irunfjudt aus uns | 
glücklicher förperliger VBeranlaaung | 
oder au3 Vererbung geben, bei denen | 
die hypnotiſche Willensbeeinfluſſung, 
wenn ſie geſchickt gerade zur rechten 
Zeit angewandt wirbd, gleich einer an— 
deren therapeutiſchen Maßnahme einen 
Anfall des Leidens abwenden oder 
mildern kann. Bei dieſer Art von 
Trunkſucht handelt es ſich um eine Art 
von körperlicher Krankheit, nicht um 
ein erworbenes Laſter. Die Willens- 
kraft, die den Kranken zur Zeit des 
Anfalls verläßt, iſt doch in der Zwi- 
ſchenzcit vermuthlich vorhanden. Auch 
dann aber vertreten die Aerzte den 
Standpunit, daß es eine weit vernünf: | 
tigere und wirffamere rt Der Bes | 
handlung wäre, den Stranfen bei den | 
eriten Anzeichen eines Anfall3 gejichert | 
unterzubringen und ihm den Altohol | 
gewaltſam vorzuenthalten. Damit 
fan noch eine beiondere medizinische 
Behandlung Hand in Hand gehen, die 
auf eire Unterjtüßung und Anregung | 
bes Allgemeinbefindens während ber 
Kriſis hinwirkt. 

Dei der überwiegenden Mehrzahl 
ben Irumffüchtigen it ein erworbenes | 
Bedürfnig vorhanden, gleichzeitig mit | 
einer Shwädung, der Wideritand3- | 
fraft, gegen die der Hypnotigmus oder 
eine Suageltion im imeiteren Sinne 
meift nicht au&reiäit, um eine Heilung | 
herborzubrirgen, wenn ars unter bes | 
fonder® günfiigen Umjtänden eine ı 
folhe viefleiht einmal auf bielem 
Meqe erzielt werten fann. Freilich 
Ipielt die Suggeftion bei jeder Art von | 
Behandlung eine große Rolle, aber um 
erfolgreic; zu jein, muß fie dauernd | 
und gleehmähia wirken vıd in dem | 
Leidenden den Vorgang eriveden, ben | 
man als Autoſuggeſtion bezeichnet. | 
Der Kranke muß ſich alſo ſelbſt immer 
wieder ſagen, daß ſein guter Wille 
und ſein ſittliches Beſtreben auf den 
Widerſtand gegen die Neigung zum 
Altohsl gerichtet ſin muß. Wenn 
ein Trunkſüchtiger vollen Glauben an 
die Kraft des Hypnolismus mitbringt, 
aber im übrigen ſich keine Mühe geben 
will, ſein Laſter abzulegen, ſo wird 
der Hypnotismus auch keinen Nutzen 
ſtiften, zum mindeſten wird der Be-⸗ 
treffende früher oder ſpäter den ihn 
umgebenden Berfuchungen mieder er= | 
liegen. MWa3 noth thut, ift die Bes | 
handlung von Iruntfüchtigen in wirf- | 
lich wiffenfgaftlih geleiteten Anftal- | 
ten, wo bon medizinifcher und morali- 
foher Seite alles aefchieht, um die er= | 
lahmte Willensfraft zur Auflehnung | 
gegen den übermäßigen Mltoholgenuß | 
zu meden. Inſoweit der Hypnotis- 
mus einer ſolchen vernünftigen Be- 
handlung den Boden abgräbt oder das 
Vertrauen des Kranken an die Mög: 
lichkeit einer Heilung rrirhütiert, ex= 
ſcheint er als verwerflich. 


| ein yutes 


| Tann 

I faum ıd 

| MheumatiämmssQeidende in der ganzen Welt mein 
gter | Heilmittel fennen lernen fönnen. 


it | be 


mächtige Jaguar, 


3 
Jöger grinſten. 


ßen Knüppel ſchlug, 


terem Walde. 


die Jammergeſtalt 
Crandor zu 


kommen!“ warnte der Sekretär. 


geblich, mit 


auf. 
bald geliefert 


Ach erperimentirte zwanzig Jahre, ehe ich Wer⸗ 
schgt war, tab id ein fiheres Kreilmittel fire bieje 


| Ichrediiche Arankheit hattc—eiı Mittel, weldes wicht 


nur die Grite ausjcerdet, jondern au die Bildung 
derjelben rerbütet. 


Eine jihere Heilung 


Di: Geheimn‘ lag in einem wunderbaren demi: 
fhen Mittel, welches ih in Deutihland fand. Wis 
6 e3 gefunden hatte, wuhte ich, dab ich ein Mben: 
matiszmussGeilmittel beritellen fünne, weldes thats» 
tächlich ficher !ft. Aber jogar dann noch, ehe ih es 
verfündste—che ih ihm meinen Namen gab—tellte 
th mehr als MO PVerjuche damit an. Und meine 


I Fehlichläge betrugen nur 2 Proyent. 


Diefes deutiche Hemiige Mittel ift nicht nur der 
einzige Veltandtbeil, welchen ih in Dr. Ehooy's 
Nheumatifhen Heilmittel verivende—aber e8 machte 
das Mittel möglih — madte eine Grrungenihaft 
möglich, welche, wie ic glaube, in feiner anderen 
Werie hätte herbeigeführt werden fünnen. 


Diejes hemijhe Mittel war jehr thener. Der Zoll 
war jeher bach. Iım Ganzen koitet es mih $4.M) Bas 
Biund. Aber was iind Die 4.M das Plund für 
Mittel für die jchmerzhaftehte Krankheit 
der Melt! Für eine wirflie Linderung von den 
größten Qualen, welde der Menihheit befannt find? 


Sch will nicht damit fagen, daB Dr. Choop’$ 
NRheumatifches Heilmittel verfnöcerte Geiente wies 
der in Fleifh umiegt— das ift unmöglich. Aber es 
iheidet au3 dem PBlut die Gifte aus, die Schmerzen 
und Anichivellungen veruriachen, und dann find Die 
Schmerzen und Echmellungen beigelegt—die_Yeiden 
beigeiegt — dir Rheumatimus beigelegt. Deshalb 
ich diefe liverale Cfierte maden — deshalb 
ven erften Dollar ausgeben, fo dat 


— . . 
Schreibt an mid) 
Die Offert: ailt für Alle, überall, die mein Mit 
tel noch nicht veriucht haben. Aber Ihr mäht au 
mich wegen der Anmwetiung des freien Dollar Pa: 
ders Ichreiden. Ich ihide Euh eine Anweifang ax 
6 Apothetker, welde er chenio bereitwill’ctt an+ 
13 er einen Tollar annchmen würde. We 
h von jeinen Negafen ein Standard Größ— 
dſchickt mir die Rechnung. Ahr acht feine 
sechungen — feine Verpflichtungen ein. Ales 
wc: id, Fu; erjuche ift zu ſchreiben — ſchreibt 
Leute, Ich wide End au no mein Yuch über 
Rheumattismus ſchicken. Es ift frei. €3 wird Eny 
j — Fall zu verſtehen. Adreiſirt Dr. 
609, Racine, Wis 


Euren 
rimmt, a 
reicht Eu 
RN m 


Padet geheilt. — Verkauft in vierzigtaniend Apothefen. 


feb1;15 


DBiidihweine von Honduras. 


Neben dem großen Schwarzwild—⸗ 


pret, daß man in manchen Theilen Eu— 


ropas und Aſiens u. ſ. w. kennt, er⸗ 
ſcheinen die kleinen weißen „pecca— 
ries“, wie ſie da und dort in unſerem 
Süden, noch mehr aber in Mexico und 


| &entralamerifa vorlommen, unfcein- 


bar und karmlos aenug; aber wer jie 
fennt, rechnet fie zu dem furdhtbarjten 


| und unheimlichjten Wild, und es ift ge= 
wiß bezeichnend genug, daß ſelbſt der 


der König des 


centralamerikaniſchen Waldes, vor die— 


ſen Bieſtern, wenn er ſie gruppenweiſe 
vorfindet, Reißaus nimmt! 

Ein amerikaniſcher Jagdreiſender 
erzählt über ein neuerliches Abenteuer 
mit ſolchen Zwergwildſchweinen in 
Britiſch-Honduras: 

Mein Freund Crandor, der einmal 
in Indien den Sport des Wildfchwei- 
nejtschens (Erliegen mit Zanzen vom 
Soferde aus im Maffenangriff) mitges 
mad;t, fonnte unterwey3 nicht Did ge= 
nuy damit thun, wie leicht er mit jei= 
ner Flinte diefem Kroppzeug gründ- 
!ih den Garaud machen fünne. Der 
Sefretär der Eolonie, der uns bon 
Belize aus bealeitete, lächelte nur dba= 
u, und ein paar [hwarze eingeboren: 


Die eriten Peccartes, denen wir be> 
geaneten, famen unter einem langei, 


; umgefallenen hohlen Baumftamm, auf 
| welchem ber 


m 
e 
DE 


fretär mit einem gro- 
zum Vorſchein; 
es waren acht Stück, die Jungen mit— 
gorechnet, und grunzend liefen ſie raſch 
davon. Wir ſchoſſen ſechs nieder, und 
die zwei anderen verſchwanden in dich— 
Crandor ſpottete uns 
wegen der vielen Geſchichten von der 


Wildheit dieſes „erbärmlichen Luder— 


derzeuges“ weidlich aus. 
Nach einer Weile kamen wir aus— 


einander. Schließlich vermißten wir 


Crandor ganz; das beunruhigte uns 
| etwas, da e3 allerhand Beltien in dem 
| Malde aibt, denen allein zu begegnen 


für Keinen ratöjfam ift. Wir fuchten 
etwa 25 Minuten, — plöglich hörten 
wir mehrere Flintenfhüffe und darauf 
Srandor’s Stimme im Tone der Ver» 
zweiflung. 

Wir rannten fo fchnell, wie der Weg 
e3 ermöglichte, nach der Richtung der 
Verzweiflungsfchreie. Schließlich er- 
reihten wir den Saum einer kleinen 
Sihtuna. Da war auf einem Baume 
des Prahlhanſes 
bemerken, — und unier 
ihm im Kreiſe ein Rudel wüthender 
Wildſchweinchen! 

„Seht zu, daß jeder Schuß trifft, 


ſonſt können wir Alle in Schlamaſſel 


Wir 
Bieſter 


are 
Malik 


begannen zu feuern. Die 


| wandten jich alöbald zum Angriff ge= 


gen und; wir tödteten die Leitjchmweine, 
die übrigen aber umjzingelten und. 
Dod, ale Anmeifungen unjered Füh— 
rer3 genau befolgend, erfchoflen wir fo 
viele, dar endlich die überlebenden in 
das Didiht flohen. 

Wir näherten un bem Baum, mo 
Erandor fauerte, und wunderten und, 
daß er nicht herabfam, — er war in= 
folge Blutverlufles zu fhmwah dazu 
und mußte erit herunter gehoben mer= 
den! linbebachtermeife hatte er auf 
eine Heerde, die er an ber Lichtung 
fand, ohne Weiteres gefeuert, morauf 
das ganze Rudel ihn angriff. Ein 
Ihier riß mit feinen lancettenfcharfen 
Hauern fein rechtes Beinkleid auf, und 


; ein anderes begrub feine Hauer tief in 
| das linfe Bein! 


Bon Schiefen mar 
feine Rebe mehr; Crandor fuchte ver- 
dem Gemehrlolben das 
Tchredlihe Gezücht abzumehren, und in 
feiner Verzweiflung und immer jmäs- 


! der werbend lieh er die Waffe fallen 


und Hetterte den nächften Baum hin! 
Er wäre, auch; bei voller Kraft, 
geweſen: 


hätte der Baum auch nicht geſtanden 


— Originelle Kollegialität. — Hei» 
rathsagent: „Proſit Kollege!“ —Lotſe: 
„Woſo Kollege, Sie ſind doch kein 
Lotje, fondern Heirathäpermitiler?'— 
„Ru eben, ich lotfe bie eirte in den Ha- 
fen ber Ehe.“ 

— De Klaffiler Gemeingut des 
es ſind, faſſen m 
ler fo auf, u 


— 


Wir leiſteten dem Bedauernswe 
then die erſie Nothhilfe, und er mußle 
nach der Stadt getragen werden. Nach 
einer Woche konnte er nothdürftig wie 
der gehen; aber es dauerte ſehr iange 
bis feine Beinmwunde geheilt war, — 
wie jede Wunde, die von einem folgen 
Ihier verurfacht wird, Er Bat nie ” 
mehr vom indifchen Wildſ 
hen erzählt, — 


7 





denn fange 
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No ein Zwift. 


Für bie Tarifreform im Verord— 
nungswege, die dem Finanzſetrektär, 


dem Generalanwalte und vie [leicht aud | 


dem Präſidenten als Ideal vorſchwebt, 
iſt die repubfifanifche Partei vorläu= 
fig nicht zu haben. 
erjte fich Darbietende Gelegendeit 
griffen, um fein Miffallen über 
Gutachten zu befunden, daß der au 
Tanabifchen Weizen bezahlte Zoll 
rüderftattet werden muß, menn : 
fremde Getreide mit amertfani ſche 
vermengt, und das Miſchmehl in' 
Ausland verſendet wird. Er hat auf 
den Antrag Handbrougb3 von Words 
Dakota einen Zuſatz zur Ackerbau— 
Bewilligungsbill angenommen, welcher 
beſagt, der Abſchnitt des Dingleyge— 
ſetzes, der ſich auf die 

tung bezieht, ſoll nicht ſo 
werden, als ob er auch auf d 
zoll Anwendung finde. Es 
mit, als ob nach Anſicht des 
der Ausfuhrrabatt ſelbſt da 
gewährt werden ſoll, wenn 
zuführende Mehl ganz 
Br. Weizen hergeſtellt 
den * Das iſt jedoch nur eine 
nung, durch welche 
des Geſetzes ſelbſt nicht 
werden. Wie dieſes auszulegen iſt, 
hat nicht der Senat zu entſcheiden, 
ſondern in erſter Reihe die Zollverwal— 
tung, die mit der Vollſt reckung des 
Geſetzes beauftragt iſt, und in zweiter 
Reihe das Bundesobergericht, das ais 
letzte Inſtanz die Verordnungen der 
Zollbehörden umſtoßen Nach⸗ 
dem der Kongreß ein Geſetz hi 
bat, fann er jeine © 

mwenig beitimmen, mie ber t 
Pfeil zurückrufen kann, der den * 
verlaſſen hat. Daher wird ſich der Fi— 
nanzfekreitr vermuthlich um die An— 
ſicht des Senats nicht kümmern, ſon— 
dern ſich durch das Gutachten des Ge— 
neralanwaltes leiten und den Ausfuhr— 
rabatt auf Miſchmehl auszahlen laſ— 
ſen, bis ihm durch die Gerichte Ein— 
halt geboten wird. 

Das iſt ſchon deshalb 
wahrſcheinlich, weil der i 
genug geweſen iſt, die Rabattpolitik 
nur inſoweit zu beanſtanden, als ſie 
ſich auf Weizen bezieht. Er wurde von 
mehreren Rebnern darauf auf merffan 
gemacht, daß beifpielsmeife auch Blei 
erze aus Meriko eingeführt und mil 
amerifanifchen Erzen zufammen ge 
fchmolzen werben, und dab auf das fo 
gewonnene Metall ebenfalls eitte Yiis- 
fuhrbergütung genehmigt wird. Da 
aber der Senator Allıfon, als einer 
der Haupturheber Dinagleyiarifes, 
auf Befragen erklärte, e3 mare ven 
vornherein die Abſicht geweſen, die 
Rabattklauſel des Tarifgeſetzes bedeu— 
tend zu erweitern, ſo ließ der Senat 
alle anderen Einwendungen unbeach— 
tet und beſchränkte ſich darauf, nur 
den Müllern jeden Anſpruch auf einen 
Ausfuhrrabatt abzuſprechen. Eine ſo 
einſeitige Auslegung des Geſetzes wird 
nun vollends keine Gnade vor den Ge— 
richtshöfen finden und verdient ſie 
auch nicht. Entweder muß allen Fa— 
brikanten bei der Ausfuhr ihrer Er⸗ 
zeugniſſe der Zoll —— tet wer— 

offe ent⸗ 


er⸗ 


aufgefaßt 
N Beizen - 
jeint io: 

Senate3 


E3 fd 


an 
das aus— 
und gar aus 
wor⸗ 
Mer 


— 
mehr 413 


Senat thorich! 


98 
des 


In 


8 ſtat 
den, den ſie auf fremde Rohſto 
richtet haben, gleichviel ob letztere mit 
einheimiſchen Rohſtoffen dermengi 
worden ſind oder nicht, oder die Zoll⸗ 
vergütung darf keinem Induſtriellen 
erladubt werden. Rein willkürliche Un— 
terſchiede ſind unbedingt nicht 
haft, ſelbſt wenn ſie angeblich) zu Guns 
ften der amerifar * Landwirth— 
ſchaft gemacht werden, die im Uebrigen 
ſchutzlos“ iſt. 

Somit wird Adminiitration 
pollitändig in ihrem Rechte fein, wenn 
fie dem augenfgeinlih nur als „Bun 
combe“ gedachten Meinungsausdrud 
des Senates feine Beachtung fehentt 
Vdeſſen werden ihre Bezi ehun igen —* 


ſtat 


die 


wir 


noch — * — re 
Hansbrougd fprach ohne Zweifel allen 
Hochzöllnern aus der Geele, als er ın 
die denfmwürdigen Worte 
„Wir hören viel von ein 
rung, aber wenn * 
Einklang mit 
handeln — ** ‚To mird 
tige V terbefferung unnöthia 
das Schatamt wird den Tar s 
gene Faust repidiren.” Darin liegt der 
Vorwurf gegen den Präfiventen, daf; 
er nicht nur in der auswärtigen, jon 
dern auch in der inneren Politik ji 
über den Konareh zu erheben trachtet 
und fih gemilfermaßen zum Diktator 
aufmwerfen will. Eine foldhe Anklage 
läßt fich überfehen, wenn fie nur von 
ber geanerifchen Partei erhoben wird, 
fie wird aber höchit ernithaft genom- 
men werden müflen, menn fie von den 
berufenen Vertretern der eigenen Par- 
tei ausgeht. 
No hat Präfident Roofevelt einen 
ſtarken Rückhalt am Volke. Er iſt der 
einzige, der elioas thut”, denn wenn 
ber Konareß fi am 4. M därz vertaat, 
wird er nur auf unerledigte oder halb 
erledigte Vorlagen zurüdichauen fün- 
nen. Wenn der ‘Präfident e3 verftände, 
den Kongreß aus feiner lnthätigteit 
aufzurütteln, ohne feine eigenen Be— 
Fuaniffe zu überfchreiten, jo könnte er 
auf dauernde Dankbarkeit zählen, aber 
baß er den Kongrei einfach bei Geite 
wirft, weil er nicht3 mit. ihm anfan- 
kann, das kann in einer demofra- 
tischen Republif denn Dec nicht gebul- 
pet. werben. Der Gegenjab ziifchen 
dem Zeariagien Diplimgt n MeRinley 
flotten 2 er 5— 


rn 


rr 
a 


q 


n nidt | 
F ſie doch auch nicht. 
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Der Senat bat Die | 
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aufgehoben | 
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Augen, weil Roofevelt der unmittel- 

bare Nachfolger MeKinleys ift. De?= 

halb wird allem Anfcein nad bie 

Rooſevelt'ſche Adminiſtration die gro= 

ben Hoffnungen nit erfüllen, Die 

bon der überiwiegenden Mehrheit des 
Volfes auf fie gefeßt wurden. 


Des Faifers Bart“. 


Der Finanzausfhuß des Gtabt- 
raths hat den Voranſchlag der ſtädti⸗ 
ſchen Haushaltkoſten für das Jahr 
1905 fertiggeſtellt und wird ihn mor— 
gen Abend dem Stadtrath vorlegen. 

Der Voranſchlag wirft $11,993,180 
aus für allgemeine laufende Ausga- 
ben und zieht die Verausgabung bon 
$3,881,449 für dauernde Verbefjerun- 
gen in Betracht — madht zujfammen 
515,874,629, $416,932 mehr, alö die 
nach ver Schäbßung des „Eon= 


“ an Einnahmen erwarten 


— 


Stadt 


trollers zu 


zu 
war von den Vor— 
D erjchiebenen ſtädtiſchen 
zweige bedeutend mehr 
en, als der Stadtraths— 
ausſchuß ihnen zuerkannte. Hätte der— 
ſelbe alle Wůnſche befriedigen wollen, 
ſo hätte er an die zwanzig Millionen 
und mehr zur Ve rfügung haben müſ— 
ſen, ſtatt nur rund 1514, Millionen. 
Die Summe mag für eine Stabt mie 
verhältniginäßig jehr Klein 
fein, aber ein fogenann ıter K ge⸗ 
:ade nur eine — Kleinigkeit, wie 
die paar, Pennies“, Die man vom Zei— 
tungsjungen auf ſeinen „Nickel“ her⸗ 
Verwen⸗ 
man keinen Gedanken ſchenkt, iſt 
Fünfzehn und eine 
hal be bis ſechzehn Millionen Dollars 
Ihon ein recht großer Haufen, 
ade — ver Summe Wilez 
itenfalls aufbringen 
> iel größere Bedürfniffe 
dDigt werden jollen, jind 
it, Fähigkeit und Ehrlich— 
erwaltung, bezw. Veraus— 
Unter Iparfamer 
jiger Xeitung mag die Summe 
ehr gut ausreichen und allen — 
— Rechnung getragen wer— 
den, bei liederli ind unfähiger wird 
— beſtin nmt das Gegentheil eintre= 
ten. „se ede Priva it ge} elſche ift oder Kor— 
por die ſich in ähnlicher Lage 
ſähe, würde ſicherlich wenn es gälte, 
einen Geſchäfts- oder Betriebsleiter 
auszuwählen, vor allen Dingen dar— 
nach fragen, in welchem Grade die 
Kandidaten jene zu einem guten Ge— 
deihen unerlaßlic ch nothwendigen Ei— 
genſchaften beſitzen, und nicht darnach, 
welcher von ihnen die ſchönſten Pläne 
für eine nebelhafte Zukunft hat in ei— 
ner Frage, die zu entſcheiden ihm gar 
nicht zuſteht. ch cago ſcheint entſchloſ⸗ 
ſen, de Gegentheil zu thun. 
Der iſt der erſte Verwal— 
tungsbeamte tadt. Für die Ver— 
waltung der Stadt iſt er verantwort— 
lich, nicht für ihre Politik, und auch ſo 
iſt in der Milionenftabt jelbft unter 
den igiten De hältniſſ ſen ſeine 
Verantwortlichkeit groß genug und 
Amt ſchwer genug, r richtigen 
kraftvollen, fähigen 
und ehrlie zu verlangen. Wo 
die Anſprüche groß, und die zu ihrer 
Befriedigung beſtenfalls zu 6 nr ſte⸗ 
henden Mittel gering ſind, iſt es dop— 
ſchwierig, ſtellt es doppelt Pe 
jerungen an den Mann. Das iit 
ı angebeutet, bier in Chicago 
Mit fnapp 16 Millionen fol- 
befriediat werden, für 
an die 20 Millionen 


wurrde 
wurden. 
M 


ingsfähigkeit, Vor— 
gegen Vergeu— 
thig ſein. Chi⸗ 
gar nit. Es 
meilt erwahi, und 
Fragen Sinn. 
aten, unter denen die Bür- 
ließlich u wählen haben 
chon ſogut wie au sgefucht, 
ge, ob fie für die ihnen 
Aufgabe die nöthige Fäyig- 
beiten, wurde dabei fauım 
— nur nach ihrer Anficht 
ı der Zukunftspolitik der 
ı nebelhafter yorm liegt, 
fie nicht zu entjcheiden 
,‚ wenn jie Fragen der Gegen⸗ 
wären) fragte man dabei. Die 
adtlichungsfrage“ (Der 
hnen) beherrjcht die Lage 
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iit der —— 
dafür, daß die St 
tr. henbahnen Abernein ne eg 
gene Rechnung betrei | 
a3 möglich fein wird. 
Die andere Seite fagte 
no) gar nichls und man fragte fie 
außer etwa: Mie denft 
Euer Kandi tdat über die Verjtabtli- 
hung der Straßenbahnen?, und dar= 
auf fam die weile Antwort, ob, er iſt 
im Grundſa itze dafür, nur ſieht er ein, 
daß der Stadt jetzt noch die Mittel da— 
zu fehlen. Man will ſich eben keine 
Stimmen verſcherzen und geht auf den 
ſonderbaren Wahngedanken ein, außer 
dieſem Streite um des Kaiſers Bart 
gebe es nichts, was in der Mayorsfrage 
von Intereſſe ſei. 
Man ſagt ſonſt dem Amerikaner 
nach, das „Pocketbook“ ſei ſein ver— 
wundbarſter Punkt und das hüte er 
demzufolge auf's ängſtlichſte. Wie lä— 
cherlich angeſichts des Schauſpiels, das 
Chicago gerade jetzt bietet! Es han— 
delt ſich um die Auswahl eines Beam— 
Verausgabung rieſiger 
Summen übernehmen und leiten ſoll. 
Nicht nur 16 Millionen das Jahr wer— 
den unter ihm auszugeben ſein, ſon— 


Befreit Euch 
von Skrofeln. 


g. Dieſer 
in er iſt 


eigentlich 


auch nichts, 


ten der die 


Bündchen, Hautausſchläge, Entzündungen, 
entzündete Augenlider und Ohren, Knochen⸗ 
trantheiten, Nidet3, DySpepfie, Katarch, Ab: 
zehrung find nur etliche der Leiden, imelche 
daducch hervorgerufen werden. 


63 ift ein Äußerft um fich greifendes Uebel 
und zerrütiet den ganzen Körper. 


Hood’s Sarsaparilia 
bejeitigt  e3. u 
eier e ir alle — — 


Abendpoſt, 


dern mehr. Für Verbeſſerung des 
Waſſerſyſtems ſollen in dem nächſten 
Jahre $4,000,000 aufgewendet werden, 
und im Sabre 1906 follen $2,000,000 
berfügbar fein für die Tieferlegung der 
Flußtunnels. Chicago hat, mie jchon 
wiederholt betont, für feinen Ma=- 
hor3 = Poften einen ganz bejon- 
ders fähiaen fraftvollen Gejchäfts- 
und PVerwaltungsmann nöthig und 
diefer it der Richtige ‚heißt 
e3, denn er ift für die Verftabtlichung 
der Straßenbahnen und ihres Betriebs 
— menn der einmal möglich fein wird! 
Denn der Stahltruft fich in der Aus- 
toahl feines Präfidenten davon leiten 
laſſen mollte, ob oder nicht der be= 
treffende Kandidat dafür ift, daß ber 
Stahltruft die großen Eifenerzlager 
des Mondes ausbeuten fol, wenn 
das einmal möglich fein wird, jo wäre 
das auch nicht klüger. Denn jo wenig 
man in der vorausfichtlichen Lebens | 
dauer eines Beitgenoffen dazu im | 
Stande fein wird, fo wenig wird Chi: | 
cago während der Amtsdauer d-3 im | 
April zu ermählenden Mayoıs im 
Stande fein, die Straßenbahnen zu er= 
werben und in jtäbtiichen Betrieb zu 
nehmen. 

Der Streit um des Kaifer3 Bart 
ift nichts Neues; daß einer intelligen- 
ten Bürgerfchaft aber zugemuthet wer- 
der kann, fih in der Muswahl ihres 
Biirgermeifter® bon der Kandidaten 
Anficht über die Farbe und die Länge 
des Bartes leiten zu laffen, das tft 
neu — aber jehr intelligent ift es nicht. 


Warum nicht? 


Soll in Geldſachen, wie die Ge— 
müthlichkeit, auch die Arbeiterbrüder— 
lichkeit aufſören? Soll der Arbeiter, 
der ſeiner „Union“ ohne Bedenken ſeine 
Freiheit anvertraut, indem er ihr ge— 
ſtattet ihm vorzuſchreiben, wann, wo 
und unter welchen Bedingungen er ar— 
beiten oder nicht arbeiten darf — ſoll 
ſolcher Arbeiter ſeiner Union nicht auch 
ein paar Dollars ſeines erſparten Gel— 
des anvertrauen? 

Fragen dieſer Art drängen ſich auf, 
wenn man von der Verſpottung und 
Verlachung eines Planes hört, der 
darauf abzielt, durch Vermittlung der 
Gewerkſchaften die Erſparniſſe ihrer 
Mitglieder zu ihrer aller gemeinſamen 
Vortheil zu verwenden. So weit die 
porliegendenMittheilungen zeigen, find 
Körperfchaftsrechte erworben morden 
für eine „Irades Union Financial 
Corporation“, die mit rund $25,000,- 
| 000 fapitalifirt werden joll. $25,000,=- 
000 ſollen aufgebracht werden durch 
Ausgabe von 5,000,000 Antheilſchei— 
nen zum Preiſe von 55 das Stück an 
die einzelnen Mitglieder der Arbeiter— 
organiſationen. Ferner iſt die Aus— 
gabe von 100 Antheilſcheinen zu je 
81000 an die einzelnen Gewerkſchafts— 
verbände vorgeſehen, die dadurch das 
Recht erhalten ſollen, durch ihre Präſi— 
denten den Verwaltungsrath der Ge— 
ſellſchaft zu erwählen und deren Ge— 
ſchäftsführung zu überwachen. Das 
Kapital ſoll verwendet werden zur 
Erwerbung oder Errichtung von Fa— 
briken und ſonſtigen Induſtrieunter— 
nehmen, um ſolche als Eigenthum der 
Arbeiter zu deren Nutzen zu betreiben; 
oder zur Erwerbung von Antheilſchei— 
nen ſolcher Unternehmen, zur Errich— 
tung einer Arbeiterbank u. dgl. m. 
Eine Darlegung des Geſellſchaftspla— 
nes weiſt darauf hin, wie auf dieſem 
Wege die betheiligten Arbeiter ſich be— 
freien können aus dem Joche der 
„Lohnſklaverei“. „Unſer Vorſchlag“ — 
ſagen die Urheber des Planes — „be— 
deutet die Verbindung von Arbeit und 
Kapital; oder, für den Anfang, die 
Wegnehmung einer gewiſſen Menge 
Kapital aus der Gewalt und Obhut 
der Kapitaliſten und ihre Nutzbarma— 
chung zum Beſten der Arbeiterver— 
bände“. 

Nicht geſagt zu werden braucht, daß | 
folches Vorhaben reichlich und meislich | 
überlegt jein mil. 3 ift nöthig, daß | 
man jich genau über die dahinter ſte⸗ | 
enden Leute unterrigte. E3 ift in 
jeder Hinficht Vorficht urn Das 
Alles verjteht ich von felbft. Warum 

aber daS Vorhaben ungeprüft vermor- 
ag verhöhnt und verlacht werden foll, 
ijt beim beiten Willen nicht einzusehen. 
So meit tft man doch wahrhaftig noch 
nicht, daß den Gemerkichaften, jo mie 
fie eben find, nicht? mehr zu thun 
übrig bliebe, ihren Mitgliedern nichts 
mehr zu mwinfchen übrig bliebe. Mie 
piel auch gethan und erreicht worden 
tft: jedermann mweiß, dak noch fehr viel 
mehr zu wünjchen bleibt. Die beften 
Treunde der beitehenden Arbeiterver- 
bände werden eS nicht in Abrede ftel- 
len, ihr eignen Führer fönnen’3 nicht 
leugnen, daß die Sache der organifir- 
ten Arbeit nicht die erwünschten Fort: 
Iohritte macht, die Ihätigfeit der Ver- 
bände und die Lage ihrer Mitglieder 
noch biel Grund zur Unzufriedenheit 
bietet. Woher fonft auch das ſchwache, 
nicht ſelten völlig ſtockende Wahsthum | 
der Verbände? Ganze Menjchenalter 
hindurch hat man an ihrer Ausbrei- 
tung gearbeitet und noch heute umfaf- 
fen fie faum mehr als ein Zehntel aller 
Zohnarbeiter des Landes. Und mie 
mollen jie dies ändern und ihren An 
hang vergrößern, mehn fie nur meiter 
trotten im ausgetretenen Geleife und 
ihren Mitgliedern nicht mehr bieten, 
als fie ihnen bisher geboten haben. 

Fortmährend wird geklagt über bie 
unalüdlihe Abhänaigfeit der Arbeiter 
und ihre traurige Rohnfklaverei. Was 
aber hat man gethan, fie zu erlöfen 
aus der Sklaverei und fie unabhängig 
zu machen? Und wenn nicht etwas ge- 
than wird ähnlich dem, mas ber be- 
meldete Plan beziwedt -— mie will man 
fie erlöjen? 

* * * 

Mangel an Mitteln fann doch nicht 
zur Entfehuldigung des Nichtsthung 
dienen. Wenn von zmeieinhalb Mil- 
lionen organifirten Arbeitern jeber 
durhfchnittlich auch nur zehn Dollar 
zu dem gemeinfamen Unternehmen 
bergißt, fo find die verlangten — 


00.,000 aufgebracht. Es lã 


manches Bergwerk ſich erwerben; und 
manches Tauſend Arbeiter kann da— 
durch von dem kapitaliſtiſchen Unter— 
nehmerthum unabhängig gemacht wer— 
den. Wollten die zweieinhalb Millio— 
nen organiſirter Arbeiter auch nur die 
Hälfte der Erſparniſſe, die ſie jetzt als 
Einlagen in Sparbanken oder auf 
ſonſtige Weiſe kapitaliſtiſcher Ausbeu— 
tung überlaſſen, ihren eigenen Gewerk— 
ſchaften anvertrauen, ſo würde das 
eineSumme ergeben, groß genug, ſelbſt 
den kapitalkräftigſten Truſts erfolg— 
reich Wettbewerb zu machen, ſofern 
nur das Geſchäft ehrlich geleitet wird 
und die rechten Leute an die Spitze ge— 
ſtellt werden. Denn daß nur die „ka— 
pitaliſtiſche Klaſſe“ allein über die er— 
forderliche Fähigkeit zu erfolgreichem 
Geſchäftsbetriebe gebiete — das wird 
doch im Ernſt niemand geltend machen 
wollen. Es fiele damit die ganze Klage 
über die Ungerechtigkeit der beſtehen— 
den Ordnung zuſammen. 
wäre es nicht mehr das Kapital, ſon— 
dern es wäre die höhere Fähigkeit, die 


die Kapitaliſten oben und die Arbei— 
ter unten hält. 


Der beſchrieene unge— 
rechte Kapitalgewinn würde dadurch 
geſtempelt zu gerechtem Arbeitslohne: 
zum Lohne der überlegenen Geſchäfts— 
tüchtigkeit. Wer ſolches glauben wollte, 
müßte die beſtehende Ordnung für un— 
abänderlich hinnehmen. Alle Hoffnung 
auf Befreiung des Arbeiters aus ſei— 
ner jetzigen Abhängigkeit müßte aufge— 
geben werden. 

Auch iſt es kein Einwand, daß 
durch ſolches Unternehmen die organi— 
ſirten Arbeiter ſelber zu Kapitaliſten 
werden, von der Maſſe der unorgani— 
ſirten Arbeiter ſich trennen und ſich 
über ſie emporheben würden. Wenn 
die Organiſation nicht den Zweck 
hätte, die organiſirten Arbeiter empor— 
zuheben über die nichtorganiſirten, 
welchen Zweck hätte ſie dann über— 
haupt? Wenn die Organiſation ihren 
Mitgliedern nicht Vortheile bieten 
könnte, deren die unorganiſirten Ar— 
beiter ſich nicht auch erfreuen, wie 
könnte ſie noch darauf rechnen, aus 
den Reihen der norganiſirten Zu⸗ 
wachs zu erhalten oder auch nur die 
eignen Mitglieder zuſammenzuhalten. 
Hätten die organifirten 9 A — vor 
den unorganiſirten keine Vortheile 
nehr, ſo wären ſie thatfäch ih in 
Nachtheile diefen aegenüber, indem fie 
Dpfer zu bringen haben, die jene nicht 
zu bringen braucen. 


Von melcher Seite man daher die 


Sache auch anfehen möge, fann man | 


nur wünjchen, daß die organifirte Ar- 


beit den Weg einfchlage, an veifen Ziel | F 


Denn dann | 


die arbeitsrliche Unabhängigkeit mwinit | 


und dejien Berfolaung ihnen als Lohn 
ihrer Wrbeit Wlles verjpricht, mas 
durch die Arbeit verdient werden fann: 
Arbeitslohn und lUnternehmergeminn. 
Sollte der Weaq nicht eingefchlagen 
werden fönnen, fo muß man die frage 
ftellen: Warum fann er nicht? Auf 
welche Fraae die Gegner zu antivorten 
haben werden. 


Lokalbericht. 
Das Peben zur Qual. 


Zwei dentihe Handwerker und eine 
deutſche Frau begehen Selbſtmord. 


Liebesqual und Kraufkheit. 


Der Fleiſcher Wm. Schramm zerſchmettert 
ſich im St. Lukas Hoſpital. —Aus Liebes⸗ 
gram erſchießt ſich Schmied Michaels. — 
Frau Perz nimmt Geft. 


Wm. Schramm hat ſich heute Mor— 
gen um 71, Uhr auf den Steinfliejfen 
im Seller des St. Lutas - Hojpitals 
zerichmettert. Sofort im Operationg- 
faal des Hofpitalg angeftellte Wieder- 
belebungsverfuche erwiefen jich als er 
folglos. 

Schramm, ein Fleiſcher, 34 Jahre 
alt und 5252 S. Carpenter Strafe 
wohnhaft, hatte fi am Sonntag nad) 
dem Kranfenhauje begeben, um fi 
wegen eines böſen Geſchwürs behan— 
deln zu laſſen, und hatte ein Zimmer 
im fünften Stockwerk inne. Sein Lei— 
den verurſachte ihm große Schmerzen, 
doch ſchien er noch geſtern Abend ſei— 
nen Wärtern gegenüber in guter Stim— 
mung zu ſein, und da man keine der— 
artigen Abſichten bei ihm befürchtete, 
ſo wurde er nicht beſonders ſtreng 
überwacht. Heute Morgen ſprang er 
durch das Fenſter ſeines Zimmers und 
ſauſte durch den Luftſchacht in den 
Keller, wo er auf dem Zementboden 
regungslos liegen blieb. Die Heizer 
waren unfreiwillige Zeugen der That. 
Sie trugen den Mann, der ſich jeden 
Knochen im Körper zerſchmettert hat— 
te, nach dem Operationsſaal, aber 
Schramm ſtarb, während der dienſt— 
thuende Arzt ſich bemühte, das flie— 
hende Leben zu retten. Augenſcheinlich 
iſt in der Furcht, nicht geneſen zu kön— 
nen, der Grund für die verzweifelte 
That zu ſuchen. 

Karl Michaels, ein 193 North Ave. 
wohnender, 25 Jahre alier Schmied, 
hat ſich heute früh um drei Uhr durch 
zwei Schüſſe in die rechte Schlafe und 
in die Herzgegend getödtet. Liebesgram 
iſt die Urſache der bedauerlichen That. 


Seinen Hauswirth Guſtadv Guß- 


mann, bei dem er ſeit einigen Monaten 
wohnte, hatte Michaels geſtern Abend, 
ehe er ſich zu Bett legte, gebeten, ihn 
frühzeitig zu wecken. Um drei Uhr 
wurde Gußmann durch den Knall ei— 
nes Schuſſes geweckt, gleich darauf 
fiel ein zweiter; dem Schall folgend, 
eilte Gußmann in Michaels Zimmer 
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Ehicano, Mittwod, Den 15. Vebruar 1995. 


Neue Percale-Mrappers, 
Farben, hübjche Muſter, 
Größen und neueſten 
cons, 1.50⸗Sorte 


Beaver Shawls, um Das 
vermindern, verkaufen wir 
die 1.95 Quallät für 


in 


veitags um 6 Uhr Abends. 
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Neimollene Golf — 
Kinder, ſchlicht oder 
das Paar nur 
Gefließe —*2 
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Strümpfe, 
123 bis 15c Werthe, 


Tonnerftag..... 


——— 
herabgeſetzt für 


WMir ſchlie⸗ 


Todes 


nd Bekannten 
meine geliebte 


Anzeige. 


die traurige 
Gattin und 


Freunden 


Eienore Rippenhagen 
im Alter von 51 Jahren und 4. Monaten 
geſtoörben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
em 17. Februar 1905, um 12 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 1086 Oakley Aven nach 
der Evangeliſche it DreieinigleitsKirche, 
Ecke Robeh Str. und 22. Place, und don 
dort nach dem Wald beims stiedbof. Um 
ftilles Beileid bitten Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
Sranf Nippenhagen, Gatte. 
Waldemar, Wdalph und George, 
Söhne. mdo 


Todes EURE 


Steunden und Pelannten die traurige Nach— 
richt, dab am Dienſtag Morgen um 2 Uhr un— 
ſere geliebte Mutter, Großmutter und Schwie— 
germutter 

Eva Lederer 

im Alter von 67 bren fanft im Herrn _ent- 
fchlafen it. Veerdigumg findet ftatt am Don» 
nerfiag. den 16. Februar, 11 Uhr Borun,, vom 
Trauerhauſe, 1555 Weſt 21. Str. nahe Kedzie 
Ave., nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
bitten: 

Rudolph, 


> 
as 


Sammel, Gliiabetd, Anna, 
Fannh. Lottie und Helene, Nimder. 

Vershold Weiß, Charles Weiß und Sa— 
mucl Hochfeller, Schwiegerſöhne. 

Ellen und Helene Lederer, Schwieger— 
töchter. 


zeige. 
trau 


Todes-An 
Freunden und Belkannten die 

richt, daß unſer lieber Vater 
Joachim Marx 
72 Jahren im Herrn ent— 
Die Leichenfeier findet ſtatt am 
„ven 16. Februc x. Nacdmittags um 
‚auerbaufe, 77 Menominee Eir.— 

J d bitte n die trauernde 

Gattin nebit Kindern und Enfel. 
er großen Mälte balber erfolgt jegt Teine 
gung, Jondern die Leiche wird dorläufig 
tojebil Gruft beigeſetzt. Blu⸗ 


rige Nach— 


im Alter bon 


Bitte leine 
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und Be 
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Marie Riffel 


—J tor im Alter von 
F D ie Beerdigun tg fir m 
17.8 Febr tar, ma 12:3 
ne 37 Archer A — 
Z anal Str. 
Um itilles 
1 Hunte erolienentn. 

Pant ‚Nittel, Satte. 
Ama Marihait, Jda Niffel, Töchter. 
mido 


49 Jahren ge— 
Haft am reis 
Mittags, dom 
nach Baitor 
‚ bon da 
Beileid 


am 14. 
ftorben 
tag, Det 


Tode3- Anzeige 
die traurige Nach 


Freunden md VBelannten 
riet, Das meine aeliebte Gattin 
Emma Kol, geb. — 
den 13. sel ruar, int Alter bon 30 
‚ben it. Das Keir chenbe aän anib fins 
raue srhauie Nood Str. 
Tonneritag, den 16. um 10 Uhr. 
Selfesung in Waldheim. 
Heury Koll, Gatte. 
sernette Kol, Tochter, 
Sonija Srehie, Mutter. 
Dora Eıtulz und Minna Frehſe, 
Schweſtern, 


honiag 
a 6 € 


ebruar, 


nebit Berwanodten. 


Tode3-Anzeige 
——— und Bekannten die traurige Nach— 
daß unſer vielgeliebter Sohn 
Edmund Moſer 
von 3 Monaten ſanſt im Herrn ent— 
Die Beerdig findet jtatt am 
| ttag im “bald 2 Uber dom 
Trauerdaufe Orchard Straße, nad der St. 
Micaelssiti id don du nah dem Zt. Boni— 
facius⸗Gotte Um ſttlle Theilnahme bitten 
die trauernden Hinlerbliebenen: 
Pault und Eliſabeth Moſer, Eltern 
nebſt Berwandten. 


it 
“iii 


im 2ilter 
ſchlafen iſt. 


— 0 = 
vVonnertian wc 


und ftolperte über die am Boden Tie- 
gende Leiche. Der Tod war anfcheinend 
lofort eingetreten. In der rechten Hand 
hielt Michael® nod) die Mordmwaffe. 
Der Unglüdliche hat mehrere in deut- 
Tcher Sprache gefchriebene Briefe hin- 
terlaffen, in welchen er über jeine That 
Auffhlup gibt. Sein Schaf war ihm 
untreu geworden, und da wurde ihm 
das Leben unerträglid. 

Die 38 Jahre alte Frau Louis Perz, 
eine Deutfche, hat fich heute Morgen in 
ihrem Heim, Nr. 10310 Eming Xoe,, 
duch Karbolfäure vergiftet. Die Frau 
hatte fih um 73 Uhr erhoben, und ala 
fie gegen ihre Gewohnheit den Gatten 
nicht zum Frübjtüd rief, ftand er auf 
und stellte Nahforihungen an. Er 
fand fie in einem nach vorne gelegenen 
Schlafzimmer al3 Leiche auf dem Bo- 
den liegen. Außer dem Gatten, einem 
Modellmacer, trauern drei Kinder, 
gillian, 10, Eljie, 8, und William, 6 
Sabre alt, um die UInglüdliche, deren 
Bewegarund dem Wittmer angeblich 
unbefannt ift. 

Vrthur Logius, 21 Jahre, 19 29, 
BL, ift heute im Mercy-Hofpital an 
den Wirkungen ded Duedfilber-Su- 
blimats geftorben, .. ee <ı er am 9. 
Februar in dem Haufe 3101 State 


in fänmtl, 
vollen 


Yager zu 


YBc 


Wir an dab; Zhr unjeren Laden beiuht am 
Donnerstag, 16. Febr. 


Fhr jeid willfommen, ob Zhr Die Sadıen nur anfchaut oder kauft beim 


CO-OP 


The Milwaukee Ave. Peoples Departement Store. 
Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Leicht be\hmußt Durch das Befchien. 
Unterzeug: ‚für Männer, iu grau, loh⸗ 
farbig und 
1.19 Werthe,, für 
Kifienbezug = 
Muifter, 5c Werth, 
Valenciennes Spiten, 
Sortiment, 5c Sorte für.. 
Bänder, Nr. 
jeidene Bänder,alleryarben, nur. 
Ungebleichter 
die reg. 
einen Kunden, jpezieller Ver- 


Unfere Leaders j. Donneritag. 


für 


— 
bleibſeln in faney ſeidenen Trimming 
im 


% 


6 * en: - — — 


at 
Bein: 


| 4 bis 34, 


echtjch — und 


7c 


1.50 Congreß⸗Schuhe 
Damen, ſpeziell, Paar 
3 Velourt Calf Schnür⸗ 


ſchuhe ſüur Männer, Paar 225 


1.50 Schnürjhuhe für Mädchen, mit 


leichten oder jdhiveren Soh= 83c 
® 


fen, für 


Fleiſch. 


Kalbfleiſch vom Hinterviertel, 
Steat (Natior Bra 
Reef, 

Nibs, Bf 


Eirloin 
Plate Gorned 
Geſalzene Spare 
Loſes Leaf Lard, 
Magere Streifen Spech, Pfd 

A Nr. 1 California Schinken, Pfd.... 


2 
Groceries. 

American Family Seife. per Stüch ..... 

Biell D aus auen 12 

Georges Codfiſh Tablet 

Gan oder rother Alasfa Yadha, 

1 Bid.-Rüdie 

Unier Be Java- und MochaKaffee, 

3 Badete Kings Buchweizen-Mebl...... . 

Silver Yeaf Yard, ° 

241% Pid.:Sad beites böhmiiches 

Nogaenmeßl.c-sennnnannr anna nnnnnune 

Malaga-Trauben, per Piund............HC 

Fancy Naval-Trangen, 

Mount Di Ports, € Muskatel⸗ 

un Ugelica-Wein, per Fla’che i8e 

sinus 

Men Ehprir Mpis bottled i im 

— — 


Yannz2 9 
ands 2 


per 


Sherry, 


Dub......18 
ablo 


md 
und 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter 
Thereſia Wiegand 
5 Sahren und 9 Monaten acitor: 
ben it. Beerdiqung Donmeritag, den, 16. ‚ebr., 
2 Uhr Nachmittags, dom Tranerbaufe, Nr. 562 
26. Straße, nah Waldheim. Die trauernden 
binterbli iebenen Eltern und Geichwifter: 
Julius umd Frances Wiegand. 
Frances, Julius und Adolf Wiegand. 


don 


im Alter 


Todes: Anzeige 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, 
unſer lieber Sohn und Bruder 
willy 

im Alter von Jahren und 4 Monaten nach 
langem ſchweren Niden verſchieden un die ve⸗— 
erdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 16. 
Februagar, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
s3l Hirih Straße, nahe St. Xouis Ave., nad) 
Waldheim. Um itilles Beileid bitten: 

Hermann und Minna Wagner, Eltern. 

tt, Mar, Alfred, Brüder. 


— — — —— 


Todes-Anzeige. 
Columbia Frauen-Verein. 
Schweſtern zur Nachricht, daß 
Emma Koll, 
6436 ©. Wood Str. geſtorben iſt. 
findet_ ftatt Donnerftag, 10 Uhr Vormittags, 
bom Trauerbaufe nah Waldheim. Die Beamten 
werden eriuct, pınft 3 Ubr früh in der Ber: 
einsballe zu ericheinen, um der  veritorbenen 
Schwelter die legte Ehre zu erweifen. 
Therefia „achrens, Präfidentin. 
Yrancis Thum, Selretärii, 
1534 N. Clarf Str. 


daß 


23 


Den Schweiter 


Reerdigung 


zZ 
z. 


Geftorben: 


Mar Maud, 


im Alter vor 42 Jahren. 
Donneritag, Nachmittags um 2 „br, 
Dio-Gebäude, Ede State urd bio 
dem Graceland- Friedhof. 


Begräbniß 
vom Stu— 
Str., nad 


Bildhauer, 


Geſtorben. 
Dienſtag, den 14. Februar, 
Charles Walthers, 
Gatte von Katharina Walthers, 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


Am 


geliebter geb. 


Rupp. 


Geſtorben: J. H. Bodinus, geliebter Sohn von 
Friedrich und Wilhelminag, Bruder von Annmie, 
Paulina, George und William, am Dienſtag, 
den 14. Februar. Beerdigung Freitag, den 17. 
Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauer— 
hauſe, Wells Str., nach dem Waldheim— 
Friedhof. 


Geſtorben: 


553 


Albert Heidecke. Vater von Arthur 
und Fritz Heidecke, im 44. Lebensiahre. Beerdi— 
gung Donnerſtag, um 12 Uhr, vom Hauſe des 
Reichenbeitatters” Georg Puh, 559 S. Alhland 
Apde., nad dem Waldbeim-Friedbof. 


Dankſagung. 

Allen ———— Freunden und Bekannten, 
welche ſich bei der Beerdigung meines innigſt 
geliebten Gatten 

Franf Dinver 
fo zahlreich betheiligten, befonders der Soreiter3 
Yoae, fomie für die berzlihen Blumenfpenden 
bei der Beerdigung nohmals meinen berzliden 
Dan. 
Fanny Mader, Gattin. 


Für 506 portofrei: 
Leutnant Bilfe.—Interefianter Roman: 
[F> Aus einer fleinen Garnifon. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchkandlung, 100—102 Tit Raudolph Str. 


Waldheim. 


Einziaer deutiher Tonfeflionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durch) Metropolitan- Hohbahn für 5c au 
erreiden. Billige : Begräbnikplüge find in diefem 
foönen Friedhof auf Abihlaaszahlungen zu ba» 
ben. — Office: Dat Barl— Telephone 273 BWelt.— 
Etadt:Office 670 W. EhicagoXve. Tel. 751 Weit. 
Shiliv Maas, Selr. Jacob Schwab, Fupt 


Preis: Maskendall 


beranftaltet bon ber 


PLATTD. GILDE 
LAKE VIEW Nr. 3 


der oberen Halle der Sozialen Turnhalle, 
Ede Yelmont Ave. und PRaulina Sir. 
Samitag, den 18. Februar 1905. 
Zieet3 im Borverfauf 25. Aır der Stafie 506. 
Anfang 8 Uhr Abends. feb14,15 


16. Yıies-Masken-Ball 


veranitaltet von de 


Piattd. Gilde 
Nord-Chicago Nr, 9 


Sünnabend, den 18. ons 1905, 
in Vonduris Hall, North pe. und Halited Str. 
Tidets an de sta 50 Geut de “Berion. 
Masten, de fil_ um Ee bewarben, möten um 
Klod 10 in de Hal f >, U Pe 11,15fb 


U. o.R. R. M. 
Rothmänner, Achtung! 


Alle geiveienen Mitglieder de3 Rothmänner: 
Ordens nebft Freunden find zu der am Sonu- 
tag, den 19. Februar, Nachmittags 2 Uhr, in 
Springsgutg-Haenel’3 Halle, 760 N. Halited 

Ede Willow Str., jtattfindenden Beriamm:- 
ung des Cbicago-Stammes eingeladen. Beam: 
tenwabl, Beiprebung der Gejege und andere 
wichtige Geigälte liegen ber. 15, FR 


Dritter großer Preis - Mastenball 


veranitaltet don -der 


jä Ir jäßer icher 
großer 


in 


Abſicht ein⸗ 


2.50 Schnür⸗ 
Viei KW oder Bor 


Reinwoll. Worſted Sweaters, 
für Männer, 8e Sorte für... 


Gute, 
das Stüd 


Schwarzer Sateen, 
ſchwarz, bis 
nur in furzen Yängen, von 1 
bis 4 2)ds, jpeziell 

Papier-Servietten, für Reſtau 


Blankets, 
1.25 Sorte, nur 
Ueberzieher 
wirklicher 


Reefers 
die beiten 2 


Schuhe für Damen, 


et 1,59 € 
69€ 


ſchwere Comforters, 


— 


+ 


ad apa a 


Turtey roth, 


Spitzen, hübſche 2 
Yard c 
groges © . 


mM uslin, 
a 


1, 9nmd 12 win- 


Yard breiter 
Te Qualität, 20 Mards 


ertra fein, echt— 


zu 18c die Yard 


‚ gun Snyasımmtog Boylung um squsgp u 


35c 


2 


% 


große 


für 4 


Bnyjitm 


THE RIENZI, 


Ede Direriey, Clark und Eraniten Ave. 


Br — * 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


momifs® 


5 1514 Gentral. 
Zelepbon: 350 Main. 


Importirie Diere, Weine, Lilöre, Zigarren, 


Fred. Potthast, 
Beltaunrant und Buffel, 


122—124 Sid Clart Straße. 
(Früher Te Nound Bar.) 
Zweige: Nordmweitede Einte und Ban Buren Str, 
146 ©. Elarf' Etr., nahe Madifon Str. 


i1ja,2mo,2 
Wirfte 


auf deutjche Art zubereitet. DeutiheSalami, 
holländijche Salami, Braumjchtweiger Gerve: 
lat, twejtphälijche Gerpefat, Gothaer Dauer: 
cervelat, Braunjchweiger Mettmwurft, Plock⸗ 
od. grobe Bauernwurſt, polriſche Wurſt, Sül—⸗ 
ze, Gothaer Leberwurſt, Zungenwurſt, Thü— 
ringer Rothwurſt, Schinken, Speck, Schmalz. 
Alle anderen Sorten Würſte werden auf Be— 
ſtellung zubereitet. 

W. Schinidt, 1630 N. Sawyer Ave. 


— 18 


+++ 


Aufträge für:das beliebte 


Kayfersinn 
werden nah Katalog ent: 
gegen genommen, — ZTaijelbe 
eignet jich bejonders für Ge: 
ihente nah Deutjchland, ab 
Fabrik zu jenden. 


Dapvana- 


Schalen 


fowie das Material zur Anfer: 
tigung derjelben. 
Papier: und gravirte 
Weihjel Zigarren- um 
Federhalter 


für Reklamezwecke. 


THE P. L. NoveLty Co,, 


178 Ost Huron Str. 


2lian, jami, imo 


—EE— 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS- 


Eröfhaflen, Vollmadien, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dften bis 6 Uhr Abends. Eonntag bis 12 Uhr. 
20nvo,milajo* 


— 
Vermeſſungen 1 
— 


bon Banplägen und Farmen, Laud-Ein- 
theilung, Landkarten etc., beiorgi genau 
und auderläffig 


CARL MENDIUS, 


E 
uq; Jpe Surveyor. 


ei 


ii 
A 


— 


10fch,1im&£ 


Nur für Dameı., 


Dr. 8. G. Raymond monatlicher Negulater 
bat hunderte bejorgte Be glüdlih gemadyt. Kets 
ne merzen, feine Gejahr, keine Abbai tung Dow 
der Urbeit. Linderung in drei bi3 fünf Zagem. 

t nie Mißerfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

ebienung. Zu baben nur in der Difice oder per 
+ - ver Dr. R. ©. Raymond Pe 

Es, 4 OR Wraus EGtr., Zimmer D, jimeiter 
ges Gegenüber der Fair. Etunden von 9—ü 

ountags 10-12 Borm. Smz,1jE 


N.WATRY&CO, 
v9 Ol Randolph Str., 


— Deutsche © tie ae —— 
Brillen und se eine Spezialität. 


Kedals, — und vhotoat · — 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld * 8 Randolph Str. 


bi3 6 Brozent 





ofalbericht. 
Rafde Arbeit, 


Ad, Foreman binnen zwei Minnten 
wiedernomiuirt. 


Die geſtrigen Primärwahlen. 


Ald. Scully erfährt erſt heute Abend, ob er 
obenauf geblieben, oder nicht. — Ernen— 
nung eines Deutſch-Amerikaners zum 
Bundesrichter angeregt. 


Der republikaniſche Konvent der 3. 
Ward hat geſtern nur zwei Minuten 
gebraucht, um Ald. Foreman wieder— 
— Er trat zu dieſem 
Zwecke un 30 Minuten zuſammen, 
hieß den ge efteilten Antrag einhelig gel 
und bertaqie ih um 8:52 Faſt ebenſo 
glatt iſt es auch bei der Wicderaufſier⸗ 
lung der Ald. ge Jung, Moy= 
nihan, Butierworth, ibmann, und 
Hunt zugegangen. Die Republitaner 
der 9. Ward haben den früheren 
Fabrifinipeftor und jekigen Drudereis 
befiber Abraham %. Harris nominirt, 
die der 15. Ward den Eifenmwaarens 
händler $. 2. Smith, zu deffen Oun= 
iten die Mitbeiverber Bos und Beats 
nn waren. 

Heute Abend finden nın Wardion- 
verie an — Plätzen Statt: 

13. Ward, 1441 W. Madiſon Str.; 
14. Ward, 835 W. Lake 
Ward, 1089 Milwaukee 
Werd, Huron Sir. 

Une; 18 Ward, 
Monroe Str.; 


20 


Sir.; 


eines 


kein Verſuch gemacht, biefem bie Kon- 

| trole !treitig zu machen, Die Wieder: 
aufftelluna des ld. Patterfon ift 

| demnach gefichert. Sn der 2, Ward ha- 

| ben die Diron- und die Hanech-Faf- 
tion ihren Hader durch einen KKompro= 
miß zeitweilig gejchlichtet. 

Syn Evanfivn war die Betheiligung 
an den republifanifchen Brimärmwahlen 
ebenfalls nur fhwah. Mayor Barker 
wird ohne Frage wiedernominirt wers 
den, und auch die Nominirung der anz 
deren Kandidaten, welche von Barkers 
Anhang ausgewählt worden find, er- 
ſcheint geſichert. 


In Jung's Halle an der Randolph 


Straße verſammelte ſich geſtern der 
ſtandinaviſche demokratiſche Zentral— 
verein von Cook County. Derſelbe be— 
ſchloß, Die Aufſtellung * Richter 
Dunne für den Mayorspoſten zu be 
fürworten, und faßte Srauerbefl üffe 
anläp! ich des Ablebens von Herrn Die 
Zhorp. Die Beamtenwahl hatte e fol- 
gendes Ergebniß: 

Präſident, Jens M. Hyldahl. 
Üigepräibenten, Thor J. Benſo 
Martin Zatterberg u. Peter — Dlien. 
Schriftführer, Adolph Magnus. 

Rechnungsführer, James N. Tilton. 
Schatzmeiſter, O. H. Olſen. 
* * * 


Sobald es feſtſteht, daß für Chicago 
zwei weitere Bundesrichterſtellen ge— 


ſchaffen werben, wird PBräftdentftoofes | 


veit von Vertretern bes hiejigen und 
wahrſcheinlich auch von ſolchen 


o 

auswärtigen Deutſchthumes erſucht 
werden, eine dieſer Stellen mit einem 
Vertreter des de ge un. | 

| 3 bisher umier | 
; | ben Bunbestichtern des , Landes a‘ | 


elementes zu bejegen, d 


* 


Arnold Krekel, in Miſſouri, 


ie einen Vertreter gehabt hat. ir \ 


Ihlag gebradft wird für da3 
F 


Bundes -Kreisrichters 


Abendvoſt. Ghicaao, Witwen, den 1. Webruar 1905. 


Zwei Spalten Todes- 


Hadıridıten. 


Beim Aufnehmen einer Chicagoer Britung 
fielen nuns fofoit zwei eng gedrndiie 
Spalten Todes- Nachrichten auf. 

Diefe Lifte üderrajfchte uns umfo= 
mehr, da wir wußten, daß Chicago die 
geſundeſte Stadt der Welt ſei. Beim 
Umſchlagen der Seite fiel uns die in 
fetten Buchſtaben gedruckte Ueberſchrift 
in's Auge: 

In den Krallen der Grippe, 
De ar Iben folgte ein Artifel, welcher 


befaate, daß 50,000 Leute in der Stab 
an der Kran e 
Aerzte und Apotheker berichten, | dal 
Tag und Nacht ül ber ihre Kräf 
thun haben. Eine E 


J Mark 
müthet und Nad 


2 


he it darnieder ad 
+ 
ı 


v - 
tl ’ 
h) 9 
u —3 
1 


| Gegenden, Ipegiell ı 
| jtätigen, DaB die * ra anihe 


ausbreite 
Die Syr nptome der Grippe ſind ſeh 


verſchieden, aber ihre Hauptmerkmale 


ſind ein fonberbares, dumpfes, tiü 


op: or 


Gefühl, Kopfſchmerzen, Fieber, Appe- 


aa 


— * 


Halſe, 
aus der Naſe und quälen 
* ganzen K ; fell Sit 


auf dem Kopfe iſt manchmal em ipfind⸗ 
(ich zegeı Berührung. sn einigen | 
a f * —24 
sale 20 H auch S = 5t5 orun 10 im STUuL igang 


vo rhanden. 
Als dieſe Or 


ı ter UNS 


ihre Gefe! 


äfle: 3 


tl 1, ackloſigkeit bes | 
Eſſens, H ſtieſe Kitzeln im 


Ein Räuber-@rio, 


Schlägt abermals auf der Weftjeite 
zwei Nachiwanderer nieder, 


Mehrer: audere Räuber gefangen. 


Tas Kind armer Leute in einem Logirhaufe 
auszefeht. — Shut auf einen armen 
Kohleneinſammler. — Angebliche ſcheuß⸗ 


liche Mißhandlung von Kindern. 


ro rolche, angeblich 

(ches auf der Weit: 

3chireiche Wirihe 

Benganger iiberfalfen 

—* früh an der Elifton 

dein Douglas Boule- 

> Eliften Part ne, mod: 
Deter 

en ıbn um 

appe aus Seehund . Smiti; 

liegen und erfror, bis 

R-. fam, beide Obren 


Verbrechern wurde kurz! 


2 
oO 


. undString | 


jeine goldene Use und $2 
Bryaı 1G. zig he fretär der Wea- 
er —* al Co., 


1 9 4 


ieber h bp * iem Hauſe, 5401 


on drei Maskirten, 


unterliegen | 9% 


9 *4 
»n Berhee 


rheerungen 


Oran "rt Khaintalarr har toy 
: Stranft dewieſen! ven. Unter 


u“ 223 ri 


e ra Abend um | 


Eines Der Hotpitäler von Montreal, 


wo Beru:na gebraucht wird, 


Hoſpitäler in ganz Nordamerika ge— 
brauchen Perunag für katarrhaliſche 
Krankheiten. 


RER ENTER REES 


ard, 209 ° Sir.; | Richter Brentano, welcher e Der An 

— Cinch ie a; denten feit vielen Jahren perfd nlich be= | Sin, ze ren "di Krankheit üher- | und Haljted ——— beivirtte u | a 

a Be pe: ae. hrioe ati Cr vas gilt. | fteher ve ee Folgen der- Albend die Feſtnahme — on —* Hunderte Hoſpitäler der — — 7 haben im en: >. Pe⸗rn⸗na gebraucht und 
Hahes, nc u y Die langjährige raktiſ | Fiib61 m n ’ | che ſpater von Leo Pine, = r Bi — 3 * .. 
ee ee — Räuber er=| (anden, daß cs wunderbar wirfiam für alle Intarrhaliihen Kraufheiten ift. 

figt, dürfte bei ber Erwägung bes ein= | Gripne, MWie oft hören mir nicht einen | kannt wurben, welche igm vor bierzehn 


oth 
ied 








Schwoefſfte n Var 
ei ide eepubi likaniſche zureichen iden Geſuches ebenfalls ſtark Hedanernzwerihen Snpaliden fagen: | Tagen ned) einem heftigen Kampfe an | se 2 Ro 
wahlen find gejtern tm Sanz e — in's Gewicht fallen ri t ch he | der Ü Biene Be | Rn 2 . 
10,000 Stimmen abgegeben —— —— at niemals ꝛ8, ſagen zu ar 
im Beraleich au 25.000 bei dei — Aus dem Leben geſchieden die Grit = —— 860 abnahmen. In dem Schwarzen | — 118 — er Schweſtern ſch ——— Hirten von Montreal Ordens aebraudten Beruna zwei 
jährigen Delegatenwaählen, obgleich es a oe ” Wander Tart wohl: 13 wirt: Miſſiſſippi“ ↄAder Wm. Johnſon, wel- z ach — — — | 19 — 4 tes d —————— 
ſich damals nur um die Stadtrath3= | Kaufmann ftirbt in behem Alter, Roch's> sn 1 daraus erziel— engen — — * en gut, daß ſie es anderen empfeh⸗ 
kandidaturen handelte, während jetzt aelehrier an einir Operation. h 616 vanr Monate für untere | 
kandi E au Te 6 — | ı a find lana Arsnfen und Viren nd es freut 
eg de3 =. St n En. . 1 = ! ih tarfer ee ME one rohe, ten Mecbreer, welcer ibn d ſtreng. und | 8, fanen au fönnen, Dal; co alle 
ẽ— Schahmeiſſers und des Stadt — ⸗ Kein er — * aut x biefen REITER L ou, y- | bor in pa er Wochen um 883 beraubte, | Pet fteble mindeſtens ſieben — mer 2 
Stabt-Schagm eiſters nn a Jahre ſe ines Lebe ens Rober emner, | die en eigenth — | In ans fpäteren Brief vom 7.Ro- 
anwalts aufzuſtellen ſind. Die geringe ein geborener Schotte. an um Offter bon faßt. Wenn d F De i . | getleideter, etwa | nember ſHreibt diefelbe Anitalt: 
Betheitigung erklärt fih dur Die | 19 Jahren fam er nad Ottawa, Sas | Natur beasfichtigien Wärme und Kraft | yaHt alter ann belegte geſtern ._ RIERRBR 2 nor men ann | Drei Patienten haben es verfucht, einer 
Zweifelloſigkeit der Aufſtellung Har— nada, entſchloß ſich aber im Jahre zirkulirt und der Stuhlgang in richti- Abend uniter ſingirtem Namen in dem wu verbe mit Blitzes— eruua erwies ſih ia menreren achtundſechzig Jahre alt, Renoui Du— 
lans, wozu dann noch die —— 1848, nach Chicago überzuſiedeln, wo | aer Weif: lirt wird, ſo iſt ogirhauſe der Frar Mar Ben | jmelle, denn es ent] * h. genau allen Fällen ais ein Heumittel. Wir puis, der an Katarrh litt, befindet ſich 
den Witterungsverhältniſſe kamen. So er eine Kleiderhandl ung gründete. Körper für Krankheit und ſpeziell di ham, 105 Nord Clark — ſich An fc rderungen | töanen Tagen, daß ch vr. autes diel beſſer als feit mehreren Jahren. 
ziemlich am ſtärkſten war die Betheili— Zweiundzw yanzig Ssabre jpäter zog er 8 eifbar — däaher ſollt und ſeine Frau,! * je doch GL irnicht ae R Tonie iſt und wir ſind ſehr danf— | 
gung in der 13. Ward, two Die Slount- | jich als vermögender Mann vom Ge: hte dann einen | im Sürper fept- | Par.“ 
Fraktion grope Anftrengungen machte, I Ichäfte zurück und betrieb aus Liebha— örber un mit einem Bin- aefekt t bat, nicht durch ört— Der folgende Brief iſt vom 
Ad. Scully zu Tehlagen. Ob ihr das | berei eine Zuchtfarm nahe Orland, 35* s B inigungsmittel zu del zurück. Später entfernte er ſich eſeitigen. St. Jean, Lengue Pointe: 
gelungen iſt, wird ſich erſt heute SM. Er war zweimal verheirathet. befeſtigen Jemand ihn bemertt in pie nn es Mit it nöthig, | „Wir Haben Shr Bıruna im Ich: 
Hbend in dem Stadtrathsfonnent der | Aus der erften Ehe ftamnıen D, 7. Stranti ee D darauf erionte aus te Sero tt auszufgeiden. Dies | ten Monat gebraumht und wir fö.t- 
Ward zeiaen. In der 20. Ward wurde | Bremner, der Gründer der Brenner ches, r De Kindergefchrei. Frau | it genau, 3 Per: * ‚bei irkt nen mit Berguügen ſagen, daß die 
Medizin wur: | bis jet erjickten M fultate jehr 


bon den Gegnern des Herrn Ylount | Bating Eo., und Frau Alice Suntt her. | zen — kräftigt Benham fand beim Oeffnen des Zim- Se} fchlchte d 
Seine zweite rau überlebt ihn. Gie Für alle ir fei= | mers — drei Tage alten ——— | de Te ein Mittel —— n, weiches ſo zufriedeuſtellend find. «+ 
ne inderep ti ie orni’g | und eine e Mile . „Die Elter ı allgemein als eine Spezifitum für Ka- |. Ein fpäterer Brief von diefem In— 
Den t Darüber ad). ner, Betriebsleiter der N. . Bremner Alpenkrär er beleber gleit id zu ar n fir das Kind zu or | tarrh anerfanni ivurde, ftitut lautet folgendermaßen: 
+ { Iron % — itperen (Fntn 1em 63 hriprtint Ararmnt Glos rm 
Etwas, was man in jedem Neitanrant Vüterei, Yobn ©. Bremer, Fesn —* Nu on »Bflin erbrabt mor- | def“ Gsfoitiaten Rettel, Das arme Rind I Fr n — 4 en —“ —— —— Adreſſ 
oder Cafe ſehen kann. ——— — ee REN N REP RENTE - | murbe Dem GE Slincsnisäftuf dh * — De en licher und | reven verihirdenen fällen ge» breffe Dr. < 
| ag, | Hrau James MeGinnis — — TE RER ber- nochhaltig Katarrh in den ſchlimmſten grascht und die erzielten Rifuitate | dent of Ihe 9 
Ein Arzt jtell It die Frage: Habt Ihr Ein bekannter Chicagoer — „Ex iſt keine auf Den BEER ı Stadien und Formen. ſind äußerſt zufriedeuſtellend.“ | lumbus, Fa 
nie an den Tiſchen in irgend einem | vpormals Kreisrichtetr im mittleren Apotbelen geworder Die Summe don 810,099 ift in De ent 6 w 5 i £ 
arofen Reitaurant ein große Anzahl Ylinois, Oskar P. Bonner, verfhieb | * J Ban — on BIO, iſt in der Marpket Exhauge Baut, — Ohio, deponirt, als Garantie, 
gefunder, kräftiger alter Männer be⸗ JFeſtern im Baptiſten— Hofpital an Erz | langeſtellte Agenten dirett leſen auf den Geleiſen der Gürtel chn !y u = nn nn CORE Pas BR —* Die unterfarisbenen Zengnifle von Diefen Bualten beiikem 
merft ‚ Männer im A ter bon 60 bis ihöpfung, der Folge der Brilkin Pins. | « ' ae j on — e unjere Zeusuiffe had cht ud in Den Xborten Der Schreiber, 
80 Jahren; viele davon Ffahlköpfig | ration im Merlaufe einer Krankheit, folgt. E tim ht ’ | ” 
+ jzelſleicht alle eraraut De r he} a 2 or+ 8 5 Nor Gegend fein Maent befinden, Io Tchrei WAncht —— Dir lürnf 2 Anna ö — 
ee u rn ra A mn ne | PirGroßgeihworenen. | Papieren, welde man Sei bem Mann | herabftrömte, geftor zu maffiven Eis— 
Vielleicht Habt Ihr diefen Anblic fo enfchaden an ee Bein IDar zu- | ©. Hoyne Avenue, Chicaao, IL. a =ie werden cm Io ıtay vereidigt werden. | FonB, nen berhorzugehen, bob #8 Pen u Pol J— 
— — RN a Be ee} \ geirichten Dlaner unter be nd — Karl Stein iſt, Mitglied der Stein- te den Zug loseiſen. 
häufig, daß er Euch weder aufgef weilen ganz lahm und befand ſich ſeit Illinsois Humane Societ! 9 m ui. | fontrafioren Stein, Ebertzbäufer & 
it, noch von Euch beachtet tourde, aber | zwei Jahren beitändig in ärztlicher ganze wamilic auf Dem | Snfigae au beranth outer n ‚jabe Am Tommenben tontag werben bie Go 54 bis 58 Divif en r re 
nichtsdeſtoweniegr iſt es ein auffallen- Bepandlung. Vor einem Monat fehten Krautenlager. —* Fe Ring Dun ßgeſchwo Bremen en ben Yebruar: 1050 9 rn — Siraze, un» Aus Bereiusfreifen, 
de3 Beifpiel, das Beachtung verdient. | pas Uebel len zu fein, brach abe Elgin, . | Termin d even. Wie aus |. . empori * wohnhaft. Die = 
Wenn hr beachtet, was diefe ferz | Firzfich mit neuer Gewalt hervor, und Dr Fahrnen, Chicago | na@piehenben Sitte zu erfehen IR, Anb- —* —J— —* — > Die Chicago Örocer# and 
nigen alten Männer efjen, werdet Ihr die Aerzte entſchieden, daß das Bein | Werther Herr! Mir ha iben den J * 9 — — En 3 — die Sim al mehrere wohl elannte t Mi ——— von * Sue —* Butchers' Afſſociation ver— 
ſehen, daß ſie wieder Kleie-Crackers abgenommen werd en müffe, er | frü — re A u... een ıte zuz engeren YUusmahl | —— In einen +0 EN; anftaltet morgen Abend in der großen 
fauen noch behutfam die Speifefarte | granfe iiberfebte die Operation nicht. | yfı * .Höchſt wahrſchein-⸗ fan nen eine golhene Up: und acht Drill-Halle im 17. Stodwert des Frei— 
nach neu erfundener Gefunpbeitsfeife Seine Wittive wird feine fterhliche | Bereifung abserand! ie — worener Dollars Baargeld. Die Angehörigen | naurer- Tempels eine Guchre - Parthie 
durchſehen; im Ge— gentheil, es ſcheint, Hülle in La Grange, Mo., beiſe ben | bon der Gripre erari rhebend den Ant sage en geg en | wurden benachrichtigt. | und Ball. Die Mitglieder, melche im 
daß jie ein Taftiges_ Beefſteak, ein gut faffen. Der Verftorbene tft nur 52 | mih adtzef . de roquois Theaters, | Nach der Vorausſagung des Wet⸗ alltäglichen Leben ihre Kräfte und 
aebratenes Hammelfilet und jogar den | Kahre alt acworden. Als er zuerit aus | kant, In lim | a ds pri der | terpropbeten wird Beute die Luft- | Dienite dein leiblichen Wohle ihrer 
lebendig aefochten Hummer nicht ber= Quinch, Ill. nach Chicago fan, wurde | machen, erfrantten en u — —* En Ei wärme jleigen und das Ihermometer ı Mitmenfchen widmen, haben umfaf- 
achten. . | er Anwalt für die American Stra: | fünf Kint * — heute Abend wenigſtens einige Grade ſende Vorbereitungen getroffen, um 
Thatſache iſt, daß ein kräftiges Grei⸗ hoard Co., ging aber drei Jahre ſpäter an derſe — über dem Nullpuntt ſteben. Morgen | allen Anſprüche ihrer Gäſte ſowohl 
ſenalter ſich auf J Verdauung tüßt | im gleicher Gigenfchaft zu der Union 5 ſoll ſich der Himmel mit Wolken über- in leiblicher, als in anderer Beziehung 
und auf geſunder, reichlicher Speiſe. Traction über. Diefe Stellung hatte ziehen, und falls dies zutrifft, wird gerecht zu werden. Unterhaltung und 
und nicht —7 Diätüben oder zu ver-er bis zur Zeit feines Todes inne. ; | bamit aud) märmere Witterung ein- | Vergnügungen wird’3 in Hülle und 
juchen, von Sleie-Craders zu leben. Der frühere Bundesabaeordbnete ; | treten, Geftern Ubend und heute Mor- File geben. Das Belte und Schönfte 
Es gibt eine beſtimmte Klaſſe Men— Sof hn 2. Feel itarb heute, nad) ein- 2 gen war e$ wieder bitter falt. Um 3 wird Allen zur Verfügr ing geſtellt wer⸗ 
ſchen, die glauben, daß Fleiſch, Kaffee wöchentlichem Krankſein, in ſeiner Uhr geſtern Nachmittag wies derWär— den, und — ſogar noch eine 
und viele andere gute Speiſen Gifte Wohnung, Nr. 638 W. 16. Str., an ., | memefjer derWetterwarte auf 14 Grad Ruitſche zum Nachhauſefahren für die 
se | über Null, dann fing er an zu finfen Gäfte, melche fi) einer folchen zu be- 
. ; und ftand um 1 Uhr heute Morgen vienen wünjcen. Wer alfo Luft hat, 


iehuna, Mut: | Leute, die zwanzig Jahre an Ka- | Konvent von St. Laurent, Mon 
n., jchreiben: | tarrh litten, fanden, daß Peruna ein | treal, ſchreibt: 


bromvbies 3 Mittel 
fön- | Promptes und wirffames Dritte? ift. „Mehrere Mitglieder unferes 


(6& &rp i 
„Es freut u 


* 
she: 


a St. Jchn, von St, 
„ſchreibt: 

uns, ſagen zu können, 

— pir mit Peruna zufrieden ſind. 


tgaret ‘ 


D 

3 
av 
* 
J 


„Ein junges Mädchen, fünfzehn 
Jahre alt, hatte einen hartnäckigen 
Huſten, welchen eine halbe Flaſche Pe— 
runa beſeitigte. 

„Zwei Flaſchen üͤberdeugten mich 
ſelbſt, daß Verunag ein vorzügli⸗ 
ches Tonic iſt. 

„euch Dicie Drei Fälle wünz 
imen wir Dem Publifum die Wirfs 
famfeit Ahres © * ditt ls bekannt zu 
machen.“ 


Hoſpital 


u Ba Ichentte ihm fünf Kinder, = 3 Brem- 


* H hartman,! Preſi⸗ 
IanSa nitarium, Cops 


— — — — — ö— — — — — — — — — — — — 





Betrieb sie: iter 


—— | zu befaſſen ba: 


find, aber diefe abgemagerten, Frank | einet Magenentzündung. Sein Maz | al 
ausfebenben Individuen find jelbit ad= | gen hat ihm feit mehreren Monaten (pentränter-Wlutf : hut | zu fein. J— > * iD i h 
ſchregende Beurtheilungen ihrer eige— Beſchwerden verurſacht, doch hatten ine Arbeit und zwar aut. Ei Gurken ii 6, | Sheidon ir.; Ges D. ler) Wal a gute glücklich wieder auf 1 Grad unter einmal einige Stunden im Schlaraf⸗ 
SAY! Far n ı 3 \ — 1334 — — 14 3 es 9. Dana, 83 Weit 54. eur, % I% 3 5 —— 
nen Theorie.. ſelbſi ſeine näheren Bekannten feine | ner Rev. W. X. Haztil. | a 2 —— LAS 35 Macer Adard m nie | AU. Dann ging es rajh abwärts, fenland zu verleben, der mache ſich 
Die | Sache iſt en Die, Day, wenn Ahnung. daß Gefahr im Anzuge ſei. ———— us l Inte | 3* * — | bi3 zu 9 Grad, wo das Queckſilber morgen auf und begebe ſich in den 
der Magen natürliche Verdauungsſäfte Der Neritorbene wurde am 1. Auquft Ganz meihunge. — nr 90 Am. | Poor 18 Kate Spore Drive; Franf R, Sutperlaud, 6 Uhr Morgens anlangte. Dann Freimaurer-Tempel 
en. Quantität enthält, alle | 1875 in Wloominaton, ZI., geboren, Se a a Inte Komipkto Hi | Moe: Toxald Fraser, 9) Miller. * Jun tkam der Rüdſchlag, und um 10 Udr Die Herrmann-LoageNt 17 
* de —*2 rn 40 4 — a 2 J — — — pi Eı — — 1 de oo - 2 7 2.2 2 4 £ ne e » * - + 
gejunde — — verdaut beſuchte das Niagara College und be: | ( „Apoſtel“ Ben © ). iiber, 317 Erie Str: et I. Day 5 wies das Thermomeier nur noch auf — c £ Hält anı nächfien { na 
wird; wenn der in —* wich thut, endete im Sahre 1897 jeine Rechtsſt u⸗ n "Gorn ıclia ie "Er: '4 Grad unter Null. taa * Be tion- 6 alle, Nr. 3956 
und gef Speijen eſchwe rd en ver⸗ dien an der Univerfität Nale, Dann ' Släudiaen” in ion . ehre ber | un. ee * en [ Bern D_R an, 3 Verna — a =. Wi vor uf war nad frühe⸗ Ba ' U S ai — a 3 
rſachen, werden ein oder zwei von Ban, € u h Die ce ı geiiern Abend in N. Gilbleom’z | Eat « Se ER ——— Bere ) State Str., ihren 27. großen Preis⸗ 
urſa verden ein oder zwei kam er nach Chicago, ſchlug ſeinen kündet, d mer menſchenähnlich war,“ 9 I ; — — » Tray,  Meliugton Seigbts; | yon Erfahrungen, erlitt die Zahl der e⸗ mar j $ 2 ; 
Stuart’ Ö ; Dyspepfia I Iablets nach jeder | güof auf der Gidfer En | ae 2 a 4999 ige, laut; ; Safe . Sir; Yefler S. Garrod, 290 |, —* Da 2 : : Masfenball ab, deifen Borber.itung 
er ae er. obnjig auf der Südfeite auf und | ır me ger Ange! He * irei 2 ii > Su: | nigen, welche jich mit Hilfegefughen an | Igen äußerft fähigen und rührigen 
Mahlzeit alle Beſchwerden bejeitigen, | petheiligte fich bald mit Erfolg an po= | Schwächen, = J er mit ber u: ee Polizei, Döreis mis MM | \iapore m 321 Saiheo Sn; Walter ©. | Den Gounin-Haenten Belmont mann; | [el gen und ruhrig 
meil ieben fchmachen Maa it —4 Schwachen, und 8 mit ung Ra "ward Reiwiz um ro N RE gu 4 ; — Pitzel⸗den ounth⸗Agenten Be i Narren-Komile anvertraut iſt Dad 
mer ie jeden — ragen ME | Yitifchen Angelegenheiten. Er brachte frau Marie . Aus Dies | nit einen: Mollar wur iefe, * Pe ) Grand Ape.: | fe stern feine Verminderung. Nah: | 5... ? 
Bent. aa ihm febit, * Sen, Vepft — Angelegenheiten. Er bramie | frau Maria die Ehe einging. Aus dies | mit einem Mei in ein. Diefer | Harcrion W. Sam ipe.; Freverig ten, geſtern keine * Kcmite beſteht aus den Herren H 
dem, was ihm ſeh rſehen, Pepſin, es ſogar fertig, in dem jetzigen ſechſten ser ſei Chriſtus Ir, yrıım . * —— IE | €: E 0. 3. &hromer, | runagimittel, Fleivuna und 175 Zen- ! 2 . 
m X se * x x rei jei U hri entſb hr ıt 7 I \ 4 i J ı 8 1er, | q inttie ‚ t a Ä & f b 
Hydro⸗-chloric Acid, Diaſtafe und Nu vv. | entiwerd ihm pie bar 13 je ter 3. Godingten, 293 | * en KRolt, Vorfigender, Salob Faber, W. 
) J. Antruchtlt- . a + 2 5 92 { e Ö 
5 betrüdhtli= | anzettich in den Hals, Der Nerleh ht; I ed Zuoote, 1632 Jadjon | nen Kehlen wurden an 251 Yamilien Kettelhot, Chr. Sieale, F. Maas und 
nf ? vongeeb. Str; | pertheilt, während 47 Schulkinter mil €. Zub "er Diele Herren fengi Der 
: h e 


—)) +. 
Unfälle. 


Opfer Der iä,te. 


— 9, — 


Dr. Harper wird operirt. 


Es ſoll wãrmer werden. 


geheuren Schneemaſſen behindert, ſo— 


— — — —— — — 


Kongreß-Diſtrikt als Kandidat für hat dieſe „Verk rad 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet Di den Bundes-Konareh über William | hen Umtillen hervorgerufen, und man | 3* Lufas-Ho1 nital, 9 Meivile @. 
nicht auf die Einaeiveide und find nicht ; Zorimer, den „Voß“, den Sieg dapon- Yet von Abfall. Der „A Hof | ig: Soues, 217 Yadion Boul.: 2 ; 3. Yomers, Scherhe wurden. In 19 
unbedingt eine Medizin, da ſie beinahe zutragen. En — — — De — | Howe Sir. ; v. Ira 4 — — — — weiß, was ſie Sm Reiche des Rrinzen 
volftändig nur auf Die genoffene Speife 4 Merito tommen taffen, mo fi * Nichter Edward F. Dumne hat ge- | pier Perfonen wurden nad) dem Coun: arnebal bedeuten, und wird baber 
wirfen, fie gründlich verdauen, dadurch fein neues Zion auzlegeı Kern im Palmer Houfe den ehelichen tnhofpital aebradht und fieben nad) überzeugt jein, daß Diefelien das 
die nöthige Ruhe verfchaffen und Appe- | _ — Be ER Knoten zwifhen einem T3jährigen ; nr Dunning. An Bohnen, Reis, Hafer- röglictte leiften werben, um allen 
tit für die nächite Mahlzeit erregen. Cha. Carl, 305 Oakley Ave. wur | IHN. Greis und feiner A4jährigen Braut re — TORE grüße, Ihe und Kaffee wurden ins- |; Teilnehmern einen höchſt genußte 
Neun von zehn Leuten, die reifen, | de bei der Arbeit in den Anlagen ber aejhürzt. Das Baar wohnt in Peo- — ——— gefammt 5000 Pfund ausgegeben. | hen Abend zu bereiten. 3 follen auf) 

S »Dy⸗ American Hide and Leather Co. Black— ia, Ill. Der glückliche Bräutigan * mehrere werthvolle Preiſe Verthei⸗ 
gebrauchen Stuart's Dyspepſia Tab—⸗ tof und Kleetmoob St —* ria, SU. Der glückliche Bräutigam — zipi- zur Verthei 
lets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig hate Aue, 5 * * t., bi 2* eibe | ner Präfident der Univerfität Eni- | beißt Steven U. Henbree und feine ? | is nae anahen Winsen — lung lommen. Eintrittskarten ſind zu 
ſicher zu irgend einer Zeit einzunehmen — erfaßt und brach beide Arme cago, Dr. W. R. Harper, welcher im | „junge“ rau war die verwittwete Im Schnee vor dem Hauſe 1071 nn gt ehetrieh bu bie ums 25 Cents die Perjon erhältlich, 
find, und ihre eigene Erfahrung lehrte | am Ellbogen. März des lekten Jahres an Ylind- | Emma I. Ball. Trauzeugen waren | Sheridan Road wurde Heute Morgen ; 2° finden fhren Betrieb burd) bie un- ee 
fie, daß fie ein Schußmittel gegen jede 2 12, 20 
Art en find, und da fie 3a jo!—-Öutem Bernehmen nach 
zu allen Zeiten und an allen Orten 
Nahrung efien müflen, haben fie ihr 
Vertrauen jeit Jahren in Stuart’3 
Tablets befeftigt. 

Ale Apothefer verkaufen fie zu 50 
Cents, für volle Größe Padete, und 
jeder Upothefer von Maine bis Kali- 
fornien, wenn um feine Meinung be> 
fragt, wird jagen, das Stuart’3 Dy3- 
peplia Tabletö das zunerläffigite und 
erfolgreichite Dritte] * — ein 

le ka 


— Begründung. — Herr V. (einen 
Shriftfteller befuchend und feine Be- 
munderung über das mit Jagdtro— 
phäen, —— Geweihen von Hir— 
—— Rehen u. ſ. w. reich geſchmückte 

Gemach —— Das iſt ja ein 
vollſtändiges Jägerheim hier, in wel— 
chem du den Muſen huldigſt. Alles 
deutet auf Jaad.—Shriftiteller: Ganz 
gerechtfertigt, lieber Freund. Was ift 
benn die Schriftitellerei heute au) an- 


ders, ald eine permanente „Hetzjagd 


nad dem — 


darmentzündung operirt wurde, wird 
ſich in der kommenden Woche von 
Neuem einer Operation unterziehen 
müſſen. Seit mehreren Tagen hat der 
Kranke ſeine Vorleſungen im Hauſe 
halten müſſen, und ſelbſt dazu war er 
geſtern nicht mehr imſtande. Sein Lei— 
den beſteht in einer Verdickung der 
Wandungen am oberen Ende des 
Maſtdarms, welche ihm viele Un— 
bequemlichkeiten und Schmerzen berei- 
tet. Dr. Charles MeBurney von New 


ort wird ab Die ar | 
an ausfüheen a Dr 


Richter William Prentiß und feine | gegen fechs Uhr von PBolizift Alina | 

bon der Bezirfsiwache an der Sheffield daß alle Fradt-, Berfonen- und Boft- 
Ave. ein etwa fünfzig Jahre alter | 
Mann bewußtlos und halb erfroren 
aufgefunden und in den Eingang jenes 
Haujes getragen. Der Beamie lieh 
dann die Polizeiambulanz kommen, 
und der Unglüdliche wurde nach dem 
Alerianer - Hofpital gebradt. Dort | 
jtellte es fich beraus,, dab der Mann 
beide Hände, die Füße, die Ohren und 
Rafe erfroren hatte, und daß ihm die 


Hände und Füße abgenomm 
‚fein 4 


Gemahlin. 
ren — 
3b wii den Namen einer jeden 
franfen Berſon 


in Deiner Nahbarfaft, um ihr freien 
ärztlichen Nath zu ertbeilen; auch um 
ein Pufhsfuro-Büchlein zuzufenden. 
Berichte mir Namen und Vdreflen von 
Kranken, und eriveife dielen dadurch 
einen Liebezdienit. Eine Poftlarte für 
einen Gent genüat dazu. — Dr. €, 
Bufbed, 192 en u, 
Bee Si .)., 


| züge mit großen Verfpätungen eintref- 
ten. In Highland Park fror gejtern 
ein Vorftadtzug der Chicago & Nortb- 

weſtern⸗ Baba auf dem Geleije feit. 
Beim Einnehmen von Wafler floß 
nämlich der Behälter - über, 
Mafler, welches über die Räder ver 
| 2ofomptine und bes Kohlenwagens 


und das 


222— 


projektirt die Regierung eine neue 
Steuer, iwelde in-Form einer Schanf- 
fteuer zur Einführung gelangen wer 
den fol, Diefe Steuer würbe bo 
lich auf eine ganze Reihe oppefiti | 
ler Blätter Anwendung finden, meil 
dieſelben gewiſſen Kreifen zu viel reis 

nen Rein einfchenten. 





EIVERSON&CO, 


1000 kis I008 Milwaukee Ave. 


Außerordentliche Bargains 


zum Verkauf den ganzen Tag 


onnerstag. 


1221 


für SHofenträger 
f. Männer, feine 
Styles, die 3öc= 
Qualität, 


3 
Ac 
Yard für 
ſchweren Touri⸗ 
riſten Flanell, 


in rojt, blau u. 
weiß, 10c imerh, 


2c 


die Yard für 
Wajhipigen und 
Ginfäte, gute 
Mufter, 5e mtb. 


1.2 


f. *2 
geſtell Clothes 
Wringers, 2.00 
werth. 


35 


für große Sorte 
MWajchzuber, von 
galvaniſirtem Ei⸗ 
jeg 75c merth. 


10€ 


für große Sorte 
Splint Wajd- 
törbe, 19c with. 


122€ 


für mwollene So: 
den j. Männer, 
in fchwarz und 
farbig, Die 25c= 
Sorte. 


für Bartie von 


geſtempeltem Lei— 
bis 256 werth. 


300 Paar 34 


das Paar, 
nerſtag das Stüd 


75 FederRijien für 29c. 
3 PRfımd reine Feder-Kiffen—aute Qualität 
Ziding — alle 
und mwertb T5c — im Berfauf am 


die 
geftreiftes 


Donnerſtag zu 


Partie, 
aulären 
Donnerftag 
Paar zu 


Werthes, 
zum 


zu 34-twirllicher Y 


und Sinder, 


der Bartie zu 


Kr. 


50c 
zu 


die beſten 
Donnerſtag 


Odds und Ends in 


Fleiſher's 
Garn— 
Strang 
Sließgefütterte, _ge= 
zippie Beinfleider 
für Damen, die 25c 
Dualität — 


Strid 
0 


Sliehgefütterte Das 
und und Kinder: 
— 15c 

Dual., Baar.. Ge 


fanch geitreift, 
aifts, in 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


um 


.— Mxrs. Black is 

Temple of Muſic. „Friend 

„Miß — from Serjeye, 

‚Barji tal". 

— ‚DB Royal Chef“. 

afe — „Ihe Birk and the Pandit”. 

Borsteite —— — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert don Bunge3 Metropolitan 
Orcheſter. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittag. 

Fields Golumbian Mufeu m —Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Inftitute. — Freie Beiuchss 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 

Brand Opera Sonfe — Nichard Mans- 
field in mwechjelndem Repertoire. 


Bad. 


I 


ao so 


sem 


‚aa 


RBB 
22282— 
Dana 


1 
o 
I 

a 
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Das „Manilatum‘. 


Das Manilatuh nimmt in der 
Garderobe der echten Spanierin einen 
Ehrenplaß ein und ift für fie beinahe 
fo typiſch wie die klaſſiſche Mantilla. 
Ihm gegenüber muß all der auslän— 
diſche Putz, all der närriſche Tand, den 
fremde Gefallſucht dem ſchönen Ge— 
ſchlecht auferlegt, verblaſſen. 

Das Manilatuch iſt gewiſſermaßen 
die Repräſentation einer Nationalität, 
eines Volkes; daher hält es ſich auch al— 
len Launen der Mode zum Trotz. Vor— 
nehm und doch wieder volksthümlich, 
iſt es eine Art Abglanz des ſpaniſchen 
Charakters: oberflächlich, der ſtrengen 
Ordnung abgeneigt, allem, was die 
Blicke auf ſich lenkt, zugethan, für 
das Romantiſche und Abſonderliche 
ſchwärmend. Indem es ſich in maleri— 
ſchen Falten um die Schultern und 
Hüften der Spanierinnen legt, ent— 
hüllt es gleichzeitig das Geheimniß 
ihres Geſchmacks. Von weicher Seide, 
beſäet mit prächtigen Wunderblumen 
von breitem, gekräuſeltem Kelch, mit 
fteifen, didwangigen Mandarinen und 
Ihlikäugigen Prinzeflinnen, mit furdht- 
baren Drachen, märdhenbaften Unge— 
beuern und jeltfamen Vögeln, alles in 
finnveriwirrendem Durcheinander be— 
ftict, und in den fräftiajten, aber doch 
barmonifchen Farbentönen gehalten, 
regt ed die Einbildungsfraft mächtig 
an und übt namentlich auf die Ma- 
driderin und Andalufierin einen be— 
Tonberen Zauber aus, jowohl auf bie, 
melche in den bejcheideniten Verhältnif- 
fen lebt, wie auf die Bemohnerin ari- 
ftofratifcher Paläfte. Auf der Straße 
zeigt fich da8 Manilatuch übrigens nur 
bei feierlichen Gelegenheiten und alt- 
überlieferten Feiten, denen e3 mit jei- 
nen bunten Farben einen Schimmer 
der Freude, von Licht und Leben gibt. 
Bei Hochzeiten und Sindtaufen, bei 
Prozeffionen und außerorbentlichen 


Verdriehtiche Ftauen 


follten wiſſen, daß falls ihre verſchiedenen Or⸗ 

ſtark und geſund wären, ſie nicht ſo reigz⸗ 
bar fein würden. Glücklichleit hängt gang von 
guter Geſundheit ab, und um dieſe unſchätzbare 
Sabe zu erlangen, bedarf es Hoſtetters Magen— 
Bitterd. Sein 50 Jahre Rekord beweiſt ſeinen 
Werth in Fällen von mongtlichen Unregelmä⸗ 
en, Migräne. Schlafloiiteit, erichütterten 

Nerven, Krenzihmerzen, Unverbaufichkeit und 
Spöpepfie. Wir rathen allen Tränfliden Frauen 
su einem Berfud bon 


ı HOSTETER’S 
MAGEN-BITTERS. 


25c Nleiderftoffe an GYec die Yard. 
Vartie wollene Kleiderſtoffe, 
in verſchiedenen Farben —dieſe Kleiderſtoffe 
find an den Kanten ein wenig — * 
die ganze Partie gelangt am Don⸗ 
nerſtag Morgen zum Verkauf, die 


Dollar⸗Spitzengardinen zu 25c. 

Nard3 lange Spibengardinen 
—bhodfeine Darfter—wirtliher Werth $1.00 
im Verlauf am Don- 


2.50 wolfene Blantet3 für 69c. 
Extra ſchwere große wollene Blankets —eine 
angekauft zu einem Drittel des re— 
gelangen 
Verkauf, 


75c Unterzeng für 29c. 
Wir bringen eine reichhaltige Partie hon 
feinen Unterbemden und 
Verlauf, fowie Knaben-Unterbofent, 
haar und Naturwolle —Grören bis 
Berth Töc— Aus: 
wahl aus der Partie 


39 Gummifchuhe für 19c. 
Prima Qualität Gummifhuhe für Mädchen 
Größen big zu 2 
reguläre 39c Dualitäten— 


Fünf Dollar Mäntel für 98c. 
Mehrere hundert Mäntel für Dameır, Mäd- 
Ken und Kinder, gemadt aus guter 
lität wollenen Stoffen, in einer großen Aus 9: 
mwabl bon Facon3 und 
mwerth bis zu $5.00—Ausmwahl aus 


2.00 Schuhe für 98c. 


Herren und Damen — erth bis 
zu 2.00 — Auswahl 


50e SKfeideritoffe für 19c. 
Partie aanzwollener franzöfiicher 
alle Farben, 
Reitern bon 3 bis zu 
8 Yards — die Yard 


36 Zol breit— 


151 


für Kinder Filz: 
Haus = Stippers 
— Größen bis zu 
11, 39e werth, 


2 


für Strang bon 
Richard ſons 
Stickerei-Seide, 
alle Sorten und 
Farben. 


122€ 


rein. Gajh: 
—— Strümpfe 
für Damen, — 
ſchligt und ge 
rippt, 25c werth. 25c mwerth. 


za 


die: Mard für 
Schürzen-Ging: 
ham, Die regu= 
färe 5c Dual. 


25c 


perfelt & 


290 


am 
das 


Unterhoſen zum 
Kameel⸗ 


29€ 


Qua⸗ 


Farben — 


98e 


werden 
Ye 


3.50 Wafdjkejiel für 1.79. 
9 ſchwere lupferne Waſchleſſel, 
anderswo zu 3.50 verlauft, 
im Verlauf Donnerſtag 


Faden — 
Bügel⸗ 
Sticke— 


len = 
Stüde 
wachs u. 
rei⸗Zwirn. 


40 


f. ſchwarze Män— 
ner = Strümpfe, 
echtfarbig, große 
Sorte, 8 Dual. 


25 
für Arbeitshem— 
den für Män— 


ner, gut gemacht, 
all eGr. ., 0° _aller., 50c wih. 


106 


für 12 
Wäſcheleine, 
werth. 


50€ Unterzeug für Männer zu 25c. 
Schwere flieigefütterte 
Unterhofen, einfach und geri 
Qualitäten— 


Unterbemden und 


feinen Schuhen fir 


Partie Mufter-Garn 
—wertb bis zu IC 
15c, Strang 

Kin- 


ber= 


Unterzeug für 
der, werth 156, 
ſchiedene S 
ten, zu 

Barıe Cchube für 
Damen, werth bis 
zu 2.00— 

zu 


Flanell, 
paſſend für 


19c 


FußJute 
18c 


Stiergefechten, bei Berbenas und Rd 
merias ift e8 die unerfeßliche Zierde, 
das ſichere Merkmal, daß es ſich um ein 
ſpezifiſch ſpaniſches Feſt handelt. Um— 
geben von dichten langen Franſen, die 
es luftig umflattern, hebt es, um die 
Schultern einer real moza geſchlagen, 
die edle, feine Geſtalt, oder mildert es 
die Ueppigkeit der Formen und verleiht 
ihnen das Intereſſe des erſt zu Erra— 
thenden, nur zu Ahnenden. 

Wenn eine ſo geſchmückte hembra 
de rumbo ftolz3 und anmuthig, tie 
eine der von Goya verewigten Majas 
BR, fo bildet fich felbft im dichtejten 

Menfchengewühl der Feria eine Gaffe, 
und bie Ipigen, wißigen und pifanten 
Bemerkungen regnen von allen Seiten. 
„Halten Sie mal ftil, Mann Gottes,” 
jagt dann wohl die Moza, wenn fich 
die Geidenfäbchen der Franfen um 
einen indisfreten Knopf gemidelt ha- 
ben. „Sie werden mir fonft das ganz 
Tuch abreißen.” Wäre es nicht befler, 
wenn wir beide immer jo miteinander 
verfnüpft blieben? „Das könnte ich 
Sshnen nicht anempfehlen; die Zeute 
würden Sie für ein Schohhündden 
halten, das ich [paieren führe, und ih 
liebe nun einmal folche IThiere nicht.” 
Und ehe der alfo auf den lofen Mund 
Gejchlagene antworten Tann, hat die 
Schöne den Knoten gelöft und ift unter 
dem heiteren Lachen der Umftehenden 
meitergeraufcht. Aber au in den 
Paläjten findet fih dad Meanilatud. 
Menn einmal vornehmer, ausländifcher 
Beſuch fommt, wie es 3. B. beim Re— 
gierungsantritt Mlfon® XIII. der 
Fall war, dann wird jenem zu Ehren 
ein „[panifches Felt“ veranftaltet, mo 
bei alle die Herzoginnen, 
und Marquefa3 im Manton de Ma- 
nila erfcheinen. Sonjt dient e3 dort in 
den eleganten Salons meift dekorativen 
3meden, um in gefäligem Wurf die 
Niücfeite eines Pianos zu bededen, ei- 
nen Ständer zu umfleiden, der filber- 
nen Schale eines Blumenarrangement3 
oder einer fojtbaren Sevre3-Bafe ein 
größeres Relief zu geben. Aber e3 fühlt 
fih in diefer untergeordneten Rolle 
nicht wohl; e8 macht dort mehr den 
Eindrud einer Pflanze im Treibhaus, 
denn da3 Manilatuch verlangt nad 
Treilicht und blendenden Gonnenftrah- 
len, um zu wirten. Daher find die un- 
tern Volksſchichten feine eigentliche 
Heimath, mo ed nach Gebühr gewürdigt 
und als theures Yamilienftüd von Ge- 
Tchleht zu Gefchleht vererbt mird, 
mas nicht verhindert, daß es, fobald 
die Gelegenheit, e3 zu tragen, vorüber 
ift, wieder in den Schranf desPfand- 
leiher3 wandert ohne Rüdficht irgend 
welcher Art. Denn auch der Magen 
macht nun einmal gewilfe Anfprüche! 


F 


Schnurren. 


Von dem vor einigen Wochen in ho— 
hem Alter verſtorbenen ſranzöſiſchen 
Schauſpieler Talbot, der einſt Mit— 
glied der Comédie Françaiſe war und 
I ala. Komifer zu den voltsthümlichften 


—— on. Bari gehöte, 


Gräfinnen . 


Berlangt: Junge, Hofen zu prefien. 
19. Str. 


Mbendpoit, Chicago, Mittwod, den 15. Februar 1905. 


erzählt Loufteau im Parifer Gaulois 
unterhaltfame Gejchichten. 

Talbot hatte, nachdem er vom Thea 
ter für immer Abfchied genommen 
hatte, in Paris eine Theaterfchule ge= 
gründet, die von Theaterfchülern und 
-[hilerinnen, aber auch von Kunſt— 
freunden und Damen der Gefellfchafi 
beſucht wurde. In dieſer Theater— 
ſchule lehrte der alte Schauſpieler eine 
Deklamationskunſt, die man „Dekla— 
mation ohne Worte“ nennen könnte. 
Sein Unterricht hatte einen geſunden 
Kern: er lehrte, daß man nicht gut de— 
klamiren könne, wenn man nicht vor— 
her richtig athmen gelernt habe. Das 
war alles ganz hübſch und ganz ver— 
nünftig, aber die Art, wie „Vater Tal— 
bot“ ſeine künſtleriſchen Grundſätze 
zur Anwendung brachte, war einzig— 
artig. „Mein Fräulein,“ ſagte er z. 
B. zu einer jungen Dame, die ihn 
fragte, wie man die Rolle der Athalie 
zu ſpielen habe, „wiſſen Sie denn über— 
haupt, was Athalie iſt?“ — „Athalie 
...“ — „Alſo was iſt denn Athalie?“ 
— „Mein Gott! Herr Talbot, Atha— 
lie ... Athalie ...“ — „Sehen Sie, 
Sie wiſſen es nicht! Wieder einmal 
ein junges Mädchen, das Tragödie 
ſpielen will, und das nicht weiß, was 
Athalie iſt. Nun, Athalie, mein Kind, 
ſehen Sie mich gut an ... Das iſt al— 
jo Athalie...“ Und er begann vor 
ber angehenden Künjtlerin merfmwür- 
dige Uebungen zu machen, mobei er 
nichts mweiter prad), als immer nur 
„ah! Ah!" E3 war eine Art geathme- 
ter Zonleiter mit einem Rhythmus, der 
an Inhalationen als Mittel gegen 
Schnupfen erinnerte. — „Schauen Sie 
alſo her,“ ſprach er noch einmal zu der 
ſprachlos daſtehenden Schülerin, „wie 
ich die Athalie verſtehe!“ Und er fuhr 
fort: Ah! .Ahl!l.Begreifen 
Sie? Weiter: Ah!... Ah! ... Ha⸗ 
ben Sie verſtanden?“ 

Natürlich verſtand die Dame rein 
gar nichts, und Vater Talbot erklärte 
ihr ſeine Theorie: „Der Athem, mein 
Kind, der Athem! Athmen, athmen 
können! Worte, Verſe, Reim, 
fühl, alles Dummheit! Der Athem, 
noch einmal der Athem, immer wieder 
der Athem! Alſo, athmen Sie! Ah! 
Ah!“ 

Ein anderes Mal unterwarf er eine 
Anzahl neuer Schüler einer ſummari— 
ſchen Prüfung: „Sie, Herr, rezitiren 
Oreſtes, Sie, Fräulein, Agrippina, 
Sie Pauline, Sie Burrhus.“ Oreſtes 
ſtellte ſich ſoffort in Poſitur und be— 
gann, wie üblich, fürchterlich mit den 
Augen zu rollen. Agrippina ließ die 
‚r“ wie Perlen rollen, Pauline be— 


e 
cz 


mühte jich, rührend zu fein, und Burr= 


dus gab fih eine ftolze Haltung. 
Wenn fie fertig waren, Jah fie „Vater 
Talbot” voll Mitleid an: „Sie, Herr, 
glauben alfo, daß Sie Dreftes fpielen? 
Und Sie, Fräulein, bilden fich ein, 
Asrippina zu fein? Und Sie, Fräus 
lein, meinen, daß das Bauline ift, 
und Sie, mein Herr, daß Sie Burr- 
bus darftelen? Aber Sie haben feine 
Ahnung, nicht die geringfte Ahnung! 
Alfo zuerft Sie, machen Sie wie ich 
ar Er er 
al... ih. Nicht übel, 
noch) einmal!” — „Ab!... Uhl...“ 
„But! Nun Sie, Fräulein!” — „Ah! 
... Ah! ...“ — „Schön, und Sie, 
Herr?“ — „Ah!...Ah!.— 
„Sehr gut! Und Sie, mein Fräu— 
lein?“ — „Ah! ... Ah! ...“ — „Aus: 
gezeichnet! Noch einmal von vorn! 
Zuerſt Oreſtes! ... Sehr gut! Ore— 
ſtes! ... Nun, Agrippina! ... Jetzt, 
Pauline! ... Jetzt, Burrhus! ... 
Nicht ſo, nicht ſo!.. Sehen Sie ge— 
nau hin, wie ih es made! Ah!... 
ah... 

— „Gut! Gut! So muß e3 fein! Noch 
einmal!... Noch einmal!... Ath- 
men, aber athmen Sie dod!... No 
beffer athmen! ... Nun alle zuſam— 
men! ... Sie müſſen mit dem ganzen 
Körper pumpen! ... Sehr gut! ... 
Sehr gut! ... Jetzt haben Sie's her— 
aus. Das iſt Oreſtes, das iſt Agrip— 
pina, das iſt Pauline, das iſt Burrhus, 
das iſt alles! Athmen, athmen, ath— 
men!“ 

— — —ñ  ——— 


17.75 Waſhinugton u. zurüd 17.75 
Dia Baltimore ınd Ohio Eifenbahır. 


Tide giltig für die Hinfahrt am 1., 2. u. 
3. März, für die Nüdfahrt giltig bis zum 8. 
März, welche bis zum 18. März bei Nachbe: 
zahlung von $1.00 verlängert werden fann. 
Schreibt für Gireular. Tidet:Office, 244 
Glarf Str. 15,22,24,27f0 

— —— — 

— Abgeführt. — A. (Protz, ver— 
ſchuldet): „Soeben habe ich von meinem 
Schneider wieder einen neuen Anzug 
erhalten, ſo daß ich nun ſieben gute 
Anzüge beſitze. —B.: „Brauchen Sie 
denn ſo viele?“ —A.: „Natürlich, ſieben 
Anzüge muß jeder anſtändige Mann 
haben, der einigermaßen Anſpruch auf 
Bildung macht.“ —B.: „Ich bin ande— 
rer Anſicht und glaube, daß Sie mit 
nur einem Anzug, allerdings einem be— 
zahlten, mehr Ehre einlegen könnten.“ 

— Größeres Glück. — Erſter Back— 
fiſch: „Du, Grete, geſtern hat mir in 
dem Regen ein hübſcher Referendar ſei— 
nen Schirm angeboten.“ — Zweiter: 
„Pah, ich hatte in dem gleichen Unwet— 
ter das Glück, an eines Leutnants 
Seite bis auf die Haut naß zu wer— 
den.“ 

=—)+0 — 


Kheumatismus 


zu jeder Form, friih oder alt, ift beilbar dur bie 
U. 2. ©. Rheumatısmus= Kräuferfur. Erfolg ga: 
rantirt! /Paf:t portofrei 50 Et3.) Unſere ſaͤmmt⸗ 
lichen NRaturbeilmittel beilen in unjhäplicher Weife, 
wo andere Mittel verſagen. Ausführl. Buch und 
Zeugnifſe ſrei. In Apotbeken oder direkt von M. 
R. Brauns & Co.. 156 Belmant Abe. Ino,eod,bin 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer NRubrit i Gent das Wort.) 
Verlangt: 


BPierden und Wagen umgeben fönnen. 
banfia Ave., nahe Milwaulee. 


Aunger Mann in fFärberei; muß mit 
424 Wa: 


Verlangt: Ein junger Mann, an Brot. MIR. 


Robey Str 
Verlangt: Harneb:Mader. 621 Weit Chicago Ape. 
707 Weit 


ze: Ei ‚orter, der aufwarten 
Tann, Gar Rocıh oe. erg ur ER 


I ren ift. 


| 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrener Junge an Ealed. 304 Eaſt 
North Ave, 


Verlangt: Manu, der mit Pferden umzugehen 
berfteht und in der Barn jlafen kann. 528 Gleve: 
land Xpe., binten. 


64 Cleveland Ade. 
140 Ey: 


Verlangt: Ein junger Butoer. 


Verlangt: Deutiher Schriftfeter, fofort. 
bourn ve. 
907 Elybourn 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 
Ave. 


Berlangt: Tifchler, um in Kleiner Werkftatt bei 
Hand zu arbeiten. Nachzuftagen Zimmer 25, Nord⸗ 
weit-Ede Clarf und South Water Str., The Graf: 
terd. midofa 


BVerlangt: Melterer Mann zur Aushilfe im Gro- 
cery Store, Pferd zu füttern und für leihte «rs 
beit. 668 Ordhard Str. 

Berlangt: Männer für Schuhlager. Nadzufra= 
oen 23 Market Str, 


Verlangt: Polniihe Verkäufer, mü 
engliih jprehen und gut ‚mpfoblen jein. 
Bitters Co., 29 Kiuzie Str., 2. Floor. 


müſſen fließend 
Augauer 


Verlangt: Vorter für allgemeine Saloonarbeit. 
Nahzufragen nah 4 Uhr. Nordoftede Irving Park 
Boulevard und Lincoln Une. 

Verlangt: 
ter im pbotographiichen Atelier; 
wohnen. 391 Blue Island Abe. 

Verlangt: Knaben, Majchinenwerfitatt:Grfabrung, 
Allembling und Punch Preß. Blackſſmiths; Stahl⸗ 
mühlen⸗ WVaſchiniſten; Köche. Alle engliſch ſprechend. 
19 La Salle Str, Jimmer 12. 


Ghrlicher, zuberläffiger Mann als Por: 
muß in der Nähe 


Ein farter junger Mann als Porter; 
Roſenthal Bros., 


erlangt: 
muß engliſch ſprechen; Lohn 86. 
14) Monroe Str. 


Nunger Bäder, der gut an Sefenmwaa= 
Wells Str. 


Verlangt: 

310 
für Ablie— 
106 Wella 


Guter nüchterner Mann 
muß englijh jprechen. 
Difice. 


Verlangt: 
ferungswagen; 
Str., Kohlen: 


Berlangt: Etarfer an Brot. 231 Nord 


Flark Str. 


Junge 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 727 Weft 47. 


Straße. 


_LVerlangt: Butcher, Schiffdauer, Maſchinenſchmied, 
Tiſchler, Molders, Helfer, Fuhrleute, Tagelöhner, 
Garpenters. 159 Wa ſhington Str. 

Verlangt: Ein Mann. 
und Zimmer. 32) Filth 


Board 


die 
Ave., 


Woche 
Saloon. 
Gärtner und Farmer, ſowie Leute, 
auf dem Lande zu arbeiten. 
Zimmer M. 
15feb, 1w 


Verlangt: 
welche Luſt haben, 
Muhlbach, 115 Dearborn Str., 


Verlangt: Kräftiger Junge 
Carpenter Shop. Chicago Pluſh & 
Co. 50 Mi cigan Ave. 


Vurccher, junger Mann. 


für leichte Arbeit im 
Leather Caſe 


 Verlangt: 155 Sit 3. 
Straße. 


Nunger Tediger deuticher Mann, um 
Shop zu bedienen; Zimmer und Board. 
2704 Gottage Grove Apr. 


Verlaugt: 
in QButcher 
Fred, Meyers, 

Rerlanat: 
ing-Maihine zu arbeiten; 
tiaen Dann. 9. Bufler & Go., 
Str. 

Verlangt: 
Lohn 826. 
Waſhington Str., 


Ein erfahrener Mann, an einer Pleat— 
guter Lohn für den rich— 
21 Eaſt Madiſon 

mido 
20 Tagelöhner für Wisconſin Wälder, 
Koſt und Zimmer; billige Fahrt. 167 
Zimmer 16. 


Verlangt: Guter Porter, der am Tiſch aufwarten 
kann. 61 Weſt Kinzie Str. 


Verlangt: Abbügler an Hoſen. 508 M. Marſh— 


field Ave. 
Verlangt: 
land Ave., 


304566 N. Aſh⸗ 
Floor. 


Preſſer an Röcken. 
Hintergebäude, 2. 


Erſter Klaſſe Bierwagen-Kutſcher, Nord— 
Nachzufragen: 
Ylajchenbier: 

11feb,1m£ 


Verlangt: 

ſeite: Sicherheit und Empfehlungen. 
Andependent Brewing Aſſociation, 
Dept., 5860 N. Halſted Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter die eſer Rubrik Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Stenographiit, Dame oder Herr, welcher 
dom engliichen ins deutiche überiegen oder Diftate 
im Deutjchen nehmen Tann, Stetiger Plag für ge: 
eiguete Perion. Adr.: E. 341, 13fb, Iw 
— — 


Abendpoſt. 
Stellungen fuden: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubeif 1 Gent das Wort.) 


Mann, 
6 


Deuticher, jucht irgend 
Auftin Ave. 


Gefuht: Junger 
welche Veihäftigung. 
Geſucht: Deuticher 
anftreichen tapeziren. 


Mann jucht Arbeit, 
37 Waller Str. 
Gejuht: Päder an Brot und Cakes ſucht 
2367 N. Aſhland Ave. 


ſtetige 


Stelle. 


Geſucht: Junger deutſcher Barbier wünſcht Stelle 


im — — Hellebrandt, 7T3I N. Paulina 


Jahre alt, ſücht Stelle als 
verſteht 
perfönlich 


Geſucht: Deutſcher, 20 | 
Vorter oder irgend welche andere Wrbeit; 
auh etwa3 don Dampfbeizung. Witte, 
vorzuiprehen: 123 39 NR. Albland We. 


Geſucht: 
arbeit. 


Junger Mann ſucht irgend welche Haus⸗ 
Joſeph Rießer, 1242 R. Marſſhfield Ave. 


181% Sabre, ſpricht 
Arbeit; bat auch Er: 
Hogel, 739 Barıy 


Mann, 
I jucht aute 
im Graveurgeichäft. 


Geſucht: Junger 
deutſch und engliſch, 
fahrung 
Avenue. 


Geſucht: Porter, der Bartenden kann, ſucht Stel: 
lung. Melcher, 1037 Le Moyne Str. 
Jahr im Lande, 


Deutſcher Barbier, ein 
132 Berry 


Geſucht: | 
ſucht ſtetigen Platz. 


gute Erfahrung, 
Straße. 


verſteht 
Oakley Ave. 


Geſucht: auch 


Schloſſerei, 


Junger Schmicdbelier, 
fuht Stelle. 1096 ©. 
Porter und Sundmann ſucht Arbeit.— 
54 MW. Late Str. 


Geſucht: 
Schermer, 
Ein guter Butcher ſucht einen ſtetigen 
John Schättin, 

mido 

Geſucht: Ein Ziähriger Deutſcher, gelernter Bau— 
und Möbel-Tiſchler, ſucht Siehe: nimmt au Gar: 
penter-Arbeit an. SKellmann, 786 Welt 2, Str. 

Geſucht: Junger Mann, feit Kurzem im Lande, 
jucht Peihäftiaung; in Office-Arbeit bewandert, gu: 
ter Stenograph. 199 of North Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Junger Mann, 19 Jahre alt, möchte 
Handwerk erlernen. Norzuiprede n 104 Burling 
hinten. 


Geſucht: r 
Platz; kann auch im Store bedienen. 
912 Diverſey Blod. 


— 


Str., 
%, Storetender und 
engliih und böhmiich, 
TI N. Rodwell Str. 


Gefuht: Junger Yutcer, 
Wurſtmacher, ſpricht deutſch, 
jucht ſtetigen Platz. Horn, 


Itgend welche Beichäftigung ſucht 
32 Jahre. Lohn 


WGe ſucht: ein 
nüchterner und zuverläſſiger Mann, 
Adr.: P. 965 Abendpoſt. 


Junger ſucht Porterarbeit. 
35 Fiftb A 


mido 
Aunger berbeiratbeter Mann juht Ar: 
Hand an Brot. Nahzufragen 
Aidland Ave. 


Junger dentſcher Mann, Bäder, 
E. 334 Abendpoft. dmdofr 


mäßig. 


— 


Geſucht: 
Scheidt, 





Heſucht: 
ls 2. oder 3. 
IM. 


bei Carl Gdert, 


Geſucht: 
Arbeit. Adr.: 


ſucht 


Geſucht: Junger Porter, 
jerviren und bartenden, 
8. O N. Clark Str. 


—J——— 
Gelernter Schreiner ſucht Stellung auf 


Geſucht: in 
Piandarbeit. M Weit 24. Str. 


fann 
Adr.: 


engliih fprechend, 
ſucht Stellung. 
14f5,dmidofrmodi 


mobimt 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Ernt das Wort.) 
Gejuht: Aunges, finderlojes Ehepaar wünjcht in 


Reftaurant oder Privatjaus untierzulommen. Frau 
tann kohen. S. Groß, 49 Weit Haftings Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dicfer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mädchen für Bäderei, $.%0. 372 Gar: 
field Une. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, für Sergeing. 
Weit Divijion Str. 


PVerlangt: Mädchen, Futter anzunähen. 
Divijion Str. 


>) Wei 


Berlangt: Gute Hand» Räherinnen an Gürtel,— 
Eijeman, Kaijer & Go., 146 Frautlin Str. 

Geſucht: Friſch eingeiwanderte Majhinennäherin 
fuht Stelle. 1006 ©. Datiey Abe. 

Verlangt: Mehrere Bädden. Rahzufragen 20 
Of Madijon Etr. 


Verlangt: Hand: und Mafhinen-Mädden an 
2816 564-5066 N. Alhland Wpde., Hintergebäude, 
Floor. 


mido 


Baifterd an Knaben:Eoat?. 
Str. Ear3. 
dimi 


Grfabrene Mafhinen-NRäherinnen an 
——— Eliris): — Kraft. Awner & 
Wohl, artet Sitr., 8. floor. Ufeb, Iw 


Verlangt: Erfahrene Operators (weiblich) an Slirts 
d Be ie Stonchill & Go., 31 
en — 


 Berlangt: Mädden, 
5m S. Sacramento Ave. Nehmt 12, 


Berlangt: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
Berlangt: Deutjhes Mädchen, erfahren in . 
mwöhnlicher Arbeit; Yamilie von Zwei; Lohn 8.00. 
3207 Malden Str. 


Eine Frau zum malen und bügeln, 


Berlangt: 
57 Sedgwid Str., Apothele. 


au Hauſe. 


Berlangt: Startes —— für allgemeine . 
arbeit. 310 Wells Str. 


Ein junges Mädchen für leichte Haus: 


Berlangt: 
1029 Xarry Ave., nahe 


arbeit; tleine Yamilie. 
Ehurf Str., 1. Flat. 


Ratholiihes Mädchen für Hausarbeit. 


Berlangt: 
Ede Gleveland und 


Zu erfragen in der Wpothete: 
Wisconfin Str. 


Verlangt: Mädchen, der Hausfrau zu helfen; Drei 
in Familie. Nacdzufragen heute und Donnerftag: 
50 Elifton Ude. 

Eine gute Bufinek-Lund-Köhin. 493 


Verlangt: 
mido 


Fifth Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Berlangt: 
gute Ködin. 595 Ordard 


muß engliich fprecen; 
Str., 2. flat. 


Berlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit. 
Berry Str. 


103 Weit 


Mädchen für allgemeine KHausarbeit; 


Berlangt: 
524 Gleveland Xove. 


guter Yobn. 


für Hausarbeit. 


Berlangt: 
North Ude. 


Gutes Heim. 


Kräftiges Mädchen 
656 La Salle Ave., nahe 


Gin gutes ftarfes Mädchen für Haus: 
Gentraf Bart Übe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 467 ©. Troy Str., 3. Wlat, einen 
Blod weitlihd Yon Douglas Park. 


Verlangt: 
arbeit. WO N. 


Verlangt: Haushälterin. 19 Burling Etraße, 


vorne, oben. 
Gutes Mädchen für Hausarbeit; muß 


Verlangt: 
105 NR. Sawyer Ave. 


kochen und backen können. 


Verlangt: Eine ältere Frau, iiber 50 Jahre, mit 
guten Zeugniijen. 74 Willow Str. 
Buſineß Lunch-Köchin. 


Verlangt: N Michigan 
traße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Nordjeite vorgezogen. Bitte perjön- 
915 N. Halfted Str. 


Demſche⸗ wadchen etwa 16 Jahre, 
Urbeit zu helfen. Flat. 2334 Indiana 


Verlangt: Intelligentes Mädchen, nicht unter 17 
Jahren, für leichte Haus arbeit und im Store zu 
helfen. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends. Bäderei, 
1134 Milwaulce Aoe. 


Verlangt: 
Privatfamilie. 
li vorzujpreden. 


Verlangt: 
um bei 2, 
Üdenue. 


Verlangt: Deutiche Frau, 50 Jahre, oder ä'teres 

Mädchen als Haushälterin; ftetiger Plag. Anzu— 

melden für 3 Tage, nah 2 Uhr Nahm. Referenzen. 

60 N. Lincoln Str., nahe Milwaufee Ave. 

für Hausarbeit. 395 
mido 





Verlangt: Gin Mädchen 
Wett Divijion Str., Store. 





Frau für Hausarbeit in fleiner 


Verlangt: Alte 
164 Hamburg Etr., nahe 


Yamilie, gutes Heim. 

we fern Une, 
Berlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1284 Yincoln Ave. mido 
und Küchenarbeit. 
mido 


Verlangt: Mädchen für Haus: 
& Halfted Str. 

Qerlangt: Goupvernante für ältere Kinder, 
Dit 5. Str., nahe Grand Blood. 


Verlangt: Starfes erfahrenes deutiches Mädchen, 
um beim Kochen zu belfen. Garfield Park Sani: 
tarium, 1776 Wajhington Pod. 


©. 


556 


Verlagt: 
einer Familie von Zweien zu helfen. 
co N. Weitern Ave., Ecke Diviſion. 

Verlenot: Pflegerin für einen Jungen von 414 
Jahren; eine die nähen kann, wird vorgezogen. 
3216 Bart Une. 


Fin chrliches junges Mädchen, um in 
B. Gluck, 


Verlangt: Haushälterin, zwifchen 28 und 32 Jahre 
alt. HI N. Hermitege Ave., binten, oben. Rad: 
sufragen 6 Uhr Wbenps. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Haus Sarbeit. 
605 Lurling Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Paulina 
Klein, 404 Milwaukee Ave. 

Fin deutiches Mädchen fir allgemeine 
213 Bladhawt Str. dimi 


Tüihtiges deutjches Mädchen für allge: 
Kein Wajchen. 
33 Sazel 

dimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
meine Hausarbeit auf der Nordjeite. 
Nahzufragen bei Mrs. M. D. Towers, 
Uve., nahe Wilſon Ave. 


Hausarbeit in 
Dit Superior 
dimi 


Verlangt: Mäddsen für allgemeine 
Meiner_amerifanifher Familie. 
Str., Flat 5. 

Verlanat: 
arbeit. Keine Kinder, 


377 


Nunges Mädchen für allgemeine Haus: 
DIT N. Afhland Ave Ddmi 


t, 16, bei leichter Haus: 
Hoyne Ape., 2. 


Verlangt: 
arbeit zu helfen. 


Junges Mädchen, 
15 ©. 


Gin Mädchen für allgemeine Hausasr— 
159 
dmido 


Verlangt: 
beit. Muß gut kochen Tönnen. Kein Waichen. 
LaSalle Ave., 1. Flat. 


Deutiches 
33550 Prairie 


Mädchen 
Ave. 


allgemeine 
dimido 


Berlangt: für 


Hausarbeit. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbert.— 
365 Southport Ave. nodimi 


Fellers, das einzigſte, größte deutſch— amerika: 
— Vermittelungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute Pläße und gut: 
Diädchen prompt bejorgt. Gute Hauspälterinnen im= 
mer an Hand. Zel.: Dearborn 2281. 5ian* 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddheir. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit ] Gent da3 Wert.) 


Geſucht: 
Hausarbeit; 


Mädchen ſuchen Stellen für allgemeine 
beſte Empfehlungen. 372 Garfield Ave. 


Geſucht: Anſtändiges, deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit; verſteht etwas vom lochen. 
Wargen, 395 Weſt 13. Str. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht in kleiner 
Familie Platz, kann kochen und baden; Wäſche nicht 
aus ausgeſchloſſen. 739 Elybourn Ave., hinten. 

Sei indt: 
fhen. 19 


rau mwünjcht außer dem Haufe zu ivas 
ft North Ave, 2. Flat Yengo. 


Starkes Mädden juht Stelle für Haus- 
arbeit oder Arbeit im Saloon und jüngeres Mäds 
ben juht Stelle für leichtere Hausarbeit. 2101 
QNurple Str. 


Grfter Klafie Maitrek wünfht Stelle in 


Geſucht: 
3126 Cot⸗ 


Refſtaurant oder großem Boardinghaus. 
tage Grove Ave. Top Flat, Front. 


Geſucht: Geborene Deutſche, Wittwe, 35 Jahre 
alt, tüchtig und erfahren in allen Zweigen des 
Haus haltes, Fe — als Haus hãlte rin; beſte 
Empfehlungen. oe; 


Gejubt: Ein deutihes Mädchen jucht — für 
Hausarbeit; will zu Haufe jchlafen. 489 Fifth 
Une, 2. Flat, Hinten. 


Gefußt: Eine erfahrene Köchin wüniht Stellung 
in Reftaurant oder Saloon. 845 Wolfram Str. 


Gefuht: Mädchen juhtS 
arbeit; iit willens, zu wajchen und zu bügeln. 
Auſtin Ave. 


3 — 3l. Str. 


tele für allgemeine Haus- 
35 


| : Frijch eingewandertes, quterzogenes, deut- 
fhes Mäpdden juht Stelle für gewöhnlihe Daus- 
arbeit; 17 Jabre alt. Bitte, perſönlich vorzuſprechen: 
233 Eouthport Uve., hinten. 


Gejuht: Deutihe Frau mwünjht Tagarbeit, 
kochen, mwafchen, bügeln ujiv.; jcheut feine Arbeit. 


3% 8, ZT Noble Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


— Engliihe_ Sprade — 
nach neuefter Methode. Das einzige Spitem, nad 
weldhem Sie fiher find, die Sprache forreit und 
ichnel zu erlernen. Handelsführer, Korreiponden;. 
Ueberjegungen_ befanntlih eritllajiig. Kurje für 
Herren und Damen jekt beginnend. Tags 

Abends. Private School, YZohn Siebe. ...ananer, 
368 Larrabee Lir., nahe North Uve. Etablir. 189. 
ifb, mifafo, lm 

Engelif$ frei! Univerfität ** Sreiftellen für 
engl. Privatunterricht. Abends. 3% Clark Str. 
Mian--26te, jafomi 
Piano-Unterriht. 3% die Sektion, 
Methode. 9. Herz, 50 Burling Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Dr. Roeffel (dentider u. Er. für 
Blut-, Nerven⸗, Magen⸗, Leber⸗, Nieren, Blafens u. 
vrivattranibeiten. Für eine ſchnelle und orũndliche 
Heilung verſäume man nicht, ſofort bei mir vorzu⸗ 
ſprechen. (Behandlung disttet.) Dr. Koeſſel, — 

19 &. Elart Str., zwiichen ur und dans. 
DOfficergeit: 9 Uhe Morgens bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10-3 Uhr. 4feb,imf 


Ghroniihe Erlältung (Katarrh) 2 Heiferkeit 
wird geheilt, jeden Sonntag frei. Shateipeare 
Wpe., nehmt Kedzie und GEalifornia Seine, Gar. 

löfeb, Int 


Gefunden und Verloren. 
— unter Defer Mußeit 2 Grats das Wort) 


Ju 
— Ju 
F 


— 


" Pladhawe | & 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Anzcigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Bäckerei, wegen Abreiſe nad 
der Farın; muß berfaufen. 115 Weit 24. Str., nahe 
Oakley. midoft 


—— ſengeſchãäft mit 


Zu verlaufen: Gutes 
Näheres 2657 Genter 


Einrihtung zum Wurftmacen, 
Strake. 


Adr.: U. 


Gute Home Bäderei. 
mido 


Zu verlaufen: 
144 Abendpoft. 


Muß morgen verkauft erden: Beltgelegener 
Ed:Grocery und Delikatejien-Store, für nur $275, 
billig für das Doppelte. Theilweiie auf -Abzahlung. 
Keine Konkurrenz, großer Vorratb, feine (inrich- 
tung, it Miethe. — von 1 bis 4 
Uhr. 611 Weſt North A 


Zu verkaufen: Bäckerei mit Backofen; en 
Einnahme $15; billig, wenn jofort genommen, 5233 
Eleveland Ave. 


Zu verlaufen: Gut gehender Gaih Fleifcherladen; 
ausgezeichnet: Yage. Zu erfragen bei Wm. Jung, 
1095 Oft Randolph Str. dofa 


Zu taufen oder zu wmietden gejuht. Guter Meat 


Market. Adr.: O. M. 1 Abenppoft. 


Yu verkaufen: Delifatejjen- —— gute Lage, gaute 
Einnahme; jhöne Wohnung, 4 Zimmer; $16 Micthe. 
Fragt Morgens 10 Uhr: 523 Cleveland Ave. 


Ein gutgebender Saloon an der 
U. 18, Abendpoft. 13jb,1w 
Zu —— Fleiſchergeſchãft 
Nahzufragen: 68 Meft 21. Str. 


Su verlaufen: 
Rordjeite. Adr.: 
und Grocerie3. 

11jeb,10X 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eu dermictben: Der fünfte Stod des „Abendpoft"s 
Gebäudes, 173— 15 Fifth Apde., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Quadratfuß Bodenfläche. Tampi: 
heizung, Werjonen: und dFradht:Elevator, Nähere 
QAustunft in der Dffice der „Abendpoft*, .z 


— 


Zu vermiethen: Sehr großer Store mit 4 
Zimmern. 325 Glybourn WUpe. Miectbe EM. 
Gegend für Saloon oder Reftaurant. Auguft Thorpe, 
147 Sit Rortb Ave. dimido 


14-Z3immer Haus, gegenüber des 


Zu vermicthen: 
Hurmann, Zahnarzt, 


Parts, Dampfheizung; billig. 
15 Wisconjin Str. 


Zimmer und Dash. 


(Anzeigen unter die,er ARubrif 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Anftändiger Boarder, 268 Elybourn 

Ude, 2. Flat. 

138 


Zu verinietben: Möblirtes, warmes Zimmer. 


Lincoln pe. 

MWürde cin Kind in Pflege nehmen. 2409 South 
Canal Etr. 
Voarder oder NRoomer, 5815 


Berlangt: Outer 


Biſhop Str. 


hochfein möblirtes 
xelephen 
12jcb, Im, X 


Zu dermiethen: Großes, hellcs, hoc 
Zimmer für zwei Seren, $2.5) die Woche. 
nebft Klavier. W1l Wabajh Ave. 


Zu miethen gefudht. 
(Ungzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Warme: 
Adr.: 


helles Zimmer mit 


F. 31 Abend⸗ 


Zu miethen geſucht: 
Board, gute Nachbarſchaft. 
poſt. 

Von einem Manne, Logis 
wo keine 


Adr.: O. 


Zu miethen geſucht: 
und Koſt bei einer alleinſtehenden Wittwe, 
anderen Roomers und Boarders ſind. 
M. 113, Abendpoſt. 


Kauf: und PBerfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrih 2 Cents das Wort.) 


Chas. Beunder, 120131 Well s Str., 
Phone 142 North. 

Umbau = Verkauf Umbau = Verlauf 
von Laden: und Dffice-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. 

Unſer VBorratd muß unter allen Umftänden ver= 
mindert werden, um Plaß für die Bauleute zu 
Ihaffen, und wir jind gezwungen, unjere tiefigen 
Lager von Laden: und Office-Einrihtungen, neu 
oder gebraudt, für Gefchäfte jeder Art, fofort zu 
räumen. 

Waaren werden verfauft 
tbetjächlichen SHeritellungstoften. 

Niemand jollte Waaren kaufen 
figes Lager bejehen und unfere 
denn Wir find abjolut nicht 
Chicago. 

Vaaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 

Auswärtige Beitellungen prompt beforgt f. 0. b. 
Chicago. 

Cha3. Bender, 
129-131 Wells er " Chicago. 3 Blod3 nördlich 


vom Rorthweitern Bahnhof. Phone 1442 North. 
Hian,tX* 





zu weniger alS den 

ehe er unfer rie= 
"Heeite erhalten hat, 
zu unterbieten in 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ave., nabe Harrijon Str., Telephon 4931 Harrifon. 
Rordieite-Stores: 149-153 ft Chicago Ave., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten PBreijen. Bejich- 
tigt unjer Lager, ehe Ihr kauft, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. Dijan,3mX 


Kauft Eure Einrigtung bei 

ultius®Bende 

230, 232, 234, 36, 38 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La: 
den-Einrihtungen verkauft; über 37,500 Quadrat: 
Gub Bla unter einem Dad. 

Vollkändige Cinrihtungen für jede Art Geſchäft. 

DVergebt nit! Dies üft: 
lbius Bend 
231, "236, 23 Weit Mavifon Straße, 
Ede Beoria 2ap, fanomi* 


239, 232, 


red. Bender, etablirt 188, 
1249—12351—1253 Wabafh Ape., Zel.: South 1223. 
Store:-Einrihtungen jür Grocery Stores, Mars 
lets,” Zigarren=, Delikatefjen » Läden, Lundrooms, 
Refiiaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigites Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollftändige Ginrihtungen an Hand. 


$red. Bender, 
129—151—1353 Wabajh Avenue. 
Raua,miiamo* 


Eine neue PButher Gisbor, cin 


Su verlaufen: 7 
billig. 335 Weit 39. 


Counter, Blod, Ned, Halten, 
Straße. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Ceuts das Wort.) 


Vene don gebraudten Pianos zu 
550, 869, $75 u.f.m. Detmer PianosFabrik 
und Verfaufsräume, 37 Wabajh Avenue. 


12jeb, jomomifr, imo 


$50 baar faufen ein 300 Uprigbt 


Zu verfaufen: 
629 Larrabee Str. mido 


Piano, wenia gebraudt. 


Emerſon Upright, koſtete 
nahe North Ave. 
14fb,10 


Nur $125 für feines 
8500. A. Groß, 592 Wells Str., 


gu verfaufen: Elegantes neues Piano beften Fa: 
brifats, unter Imftänden fpottbillig. Ave. R. 78 
Abendpoft. 11fblm 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 3 Bferde, 


bilfig; $15 das Stüd. 
305 Oft Belmont Ape., Store. 


tuß berfaufen: 3 gute Pierde, billig, da ber 
Gigenthümer erblindet if. 278 W. PBladhamwf Str., 
2 2lods nördlih von Albland und Milwaukee Une. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Fred. Blotke, deutfher Rectsanmait. 
Alle Rehtsjahen prompt — Praltizirt in als 
len Geriten. Rath frei. earborn Str., Zim 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 
Halſted Str. 7fbe 


ZJojeph Sabath, deuticher Adpofat, 79 Dearborn 
Eır. Abends’ 570 Blue J3land Ave. 


g ph Traub, 
8 La Salle Sitr., Sinmer 814. 


Ad 
deutſchet Advolat, 
l6ag,*X 


Zelephon: Main 4762. 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Spredftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Baibington Str., erfter Floor. 4ib*! 


Botentenwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Ausfunft ertheilt 
Robt. Kilos, Schiller Bldg., medhanijcher Ingenieur 
und einziger deuticher Patent = Anwalt in Ebicans 
ür die Ber, Staaten. Kleines Buch über Batente 
zei, Bol, jomomifr* 


Batente!—S hüskt Eure Ybdbeen; kin Bas 
tent, Teine Gebühren. Konjultation frei. „atmet 
1864. Sprecftunden: 8:30 bt3 4:30. Spezi 
#unden für — arrangirt. 
Stevens A 18 Ranbolph 
Zelep) Martı 


' Rinder nicht ausgeichlofien. 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dus Wort.) 
Farmländereien. 

Nordfeite. 

Zu verlaufen: Spottbillig, modernes Steinfront: 
Gebäude mit zwei 6 Zimmer Wohnungen mit den 
neueften Einrihtungen. Das Haus ijt lehtes Jahr 
gebaut und in jehr guter Gegend in Xafe View. 
Preis SH. Mub verlaufen wegen Krankheit. 
Kommt jofort und maht dem Eigenthümer cine 
Offerte. Er ift bald gezwungen, dies zu verfaufen. 
Auguft Thorpe, 147 Oft North Anpe. dmdo 


Zu verfaufen: Modernes dreiftödiges Bridgebäu- 
de mit drei 6-Zimmer-Wohnungen, 2 Blods von 
Nortsiveftern-Hohbahn. Preis $7200. Auguft Zhorpe, 
147 Oft North Ave. dimi 


Zu verfaufen: Ein jhönes Vorftadt-Heim. Lot nebit 
geräumigem Haus und Etall. North Gdgemater, 
weitlih von Evanjton Ave. Adr.: B. 963 Abenppoit. 

Dimido 


gu verlaufen: Cottage in Late View, nahe tatho- 
lifcher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlid. 2 Ylat-Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
$3000. $200 baar, $15 monatlih. Nehme Lot3 in 
Tauſch. Win. Zelomsty, 537 Dit Belmont Avenue. 
3oey,jemomi* 


Zu verlaufen: Cottage, Lot 25 bei 135, alle Stra» 
benverbeiferungen, $1605. $10%0 baar, $10 monatlid. 
Win. Zclowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3dy,jamomı* 

Zu laufen geiuht: Sofort, 2=oder 3-ftöd. Brid- 
oder yrame:fylat-Gebäude, Nords oder Nordweitjeite; 
Ichneller Abichluß wenn preisierth. 

Arthur Jojetti, 20 Oft North Ane. 
13fb Amz, momiſa 


— 


Rordweitieite. 

Fünf- und 6-Zimmer Cottage, 
und 6- Zimmer 2: Flat-Häujer, Brid: und 
Altic, alle neu und jeher 


Zu verkaufen: 
aud 5: 
Frame: Baſements, großer 
modern, 3) Yu Lot, an Springfield und Sarding 
Ape., nahe Hohbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlid. 10feb,1mo,X 

W. 9. Gicjede & Bro., 39 Milmwautce Ave. 
Siweigoffice: 143 Wabanjia, Ede Springfield Upe. 


Leere Südmweitede Leapitt und 

Gortland Str. Bargain, halber Preis, maht jo: 

gleih Offerte. gfeb, Iw, x 
W. F Gieſecke & Bro. 2393 Mi Hmautee Ave. 


Zu verkaufen: 
Chicago. Rachzuftagen 
Broipe u, 38. 


Zu berfaufen: 


Haus und Lot 


bei 


2 3908 Rhein Str., 
Heinrich Kap, Mt 
l5fcb, im 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver— 
taufchen wollt, fonımt zu uns. Richard A. Koch & 
Eo., 5 Wafbington Str. Größtes deutiches Grund: 
eigentbums:Geihäft. ZapX* 
— ç — —— — — —— ——— —— 

Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


Eents das Bort.) 


Geld zu verleihen. 

Loui3 Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4. Proz. an ohne Kemmiifion, und bezahlt jämntt: 
lihe Unfojten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ſtets an⸗ Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Str., nahe Kopne Ave. Nahm.: UnityGebäupe, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. lsiep&* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthpum und zumBauen, 
Niedriger Zinsfus. 

Sichere Krite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentpum zu verlaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. dinx· 


J. VB. Foerſter & Cꝓ., 14 LaSſalle Str., 
derleihen Geld zu niedtigen Raten. Gold-Hypotheken 
zu verkaufen. 13dz, lix 


Darleihen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen—⸗ 
thum prompt beſorgt. der regulären Raten. 
Henry & Robinſon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

gfeb, Im, x 
— — — — — — — 

Geld billig zu verleihen auf er auf 
der Nordmeitjeite; Privatmanın. Wdr.: PR. 539, 
Abendpoft. Bjan, Im&t 

Baulingl32 La Sale Str. — 6: ſte 
RE zu —— Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. 6inai,1jiX 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 

zu den niedrigften Raten. 
Erite Hvpotbefen zu verfaufen. 

Richard A. Koch & Co, 9 Waihington Str. 

15ink* 

Zu verleihen: Pribatgelder zu billigen Sinfen; 

fhreibt, werde vorjprechen. Adr,: A 182 — 

n0,1%* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendiwelche Sicherheit oper Werth zn den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leihen Guh da3 Geld nur der Zins 
fen wegen, nidt um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajjien wir die Waaren in Eurem edit, 

Darlehen von 0 bis 8200 unjere 

Spezialität. 

E35 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. br könnt das Darichen in Cud 
pafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf cimmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünjdht und 
ebriih und reeil bedient - tollt, jprecht vor bei 


grend, Jjat* 
95 — Srrabe, Zimmer 45. 


fd! Geld! Geld! 

o Mortgage Soan Gompany, 
arborn Str., Zimmer 216 und 217. 

o Mortgage Loan Company, 
DW. Madijon Str., 
Südoft:Ede Halfted 


Wir leihen End Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
oend telhe gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theiljahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd Die Roften der Anleihe ver: 
tingert werden. llap* 
Chicago Mortgage Soan Company, 
_i — Str., Zimmer 216 und 217. 


— Sarleden auf Möbel und Piano3 an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

830 nur $1.50; B0 nur 82.00; $ 75 nur $2.50. 

0 nur $1.75; $60 nur $2.35; $100 nur 8.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, leichte re 
Otto E. PVoelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte jpredt vor. 2608,18” 


—* 
Sbicag 
175 De 
Shicag 
1% Zimmer 202. 
traße. 


Berfäulicheß. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 

Carrie Schwarg, früher in Paul Kastys Saloon 

—— ift erfucht, ihre jegige Wdrefie anzuge: 
— Unnie. 

Ozean: n-Raten nah Liperpoof—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite $37.50; dritte $26.50; — —88 
dritte 833. Canadian vaciſie Linien. 4. Shaw, 
3 ©. Elurt Str., Chicago, Darriſon 8 

1feb—31de} 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer: 
mann, 143 Elybourn Ave., nahe — —* 

1feb, im 


Wenn Ihr verunglüdt, wenn hr Gelder zu 
tolfeftiren habt, wenn hr Uneinigfeiten in ber 
Familie habt, wenn Ihr vertraulichen Rath in Ge: 
ſchã fts⸗ Angelegenheiten braudt, jpreht bei uns bor. 
Adiuſtment 

Str. 
10feb, Iw, x 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältnifie etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags b:> 
12 Uber. Telephon: Main 1806. Ted, Im, x 


—, Sartorius, Deffentlicher Rotar— 
173 Fifth Adenne. 

Abends: BO Mohamf Straße, 
nahe Eenter Str. 


The Gguitable Zam and 


Rath frei. 
306, 172 Wajhington 


Agency, Zimmer 


Stno,X* 


Heirathsgeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 GentS das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gin Schneider, 43 Yabhre alt, 
mwänicht die PBekanntichaft eines Kriftlih Tatholiichen 
Mädchens, nicht unter 39 Jahren; ittwe ohne 
Wenig Bermögen, kein: 
Eine Ungarin, die wieder im Sinn bat, 


Aniprüce. 
Adr.: U. 


nah Ungarn zurüdzufehren, vorgezogen. 


! 143 Abendpoft. 


30, 


Heirathsgeſuch: kin chriftlih gefinnter, allein- 
ftebender, 33 Iahre alter Mann fuht die Befannt: 
jchaft eines Iutheriihen Mädchens oder Wittwe, um 
bei gegenjeitiger Zufriedenheit im näherer Zufunft 
zu beirotben. Etwas Bermögen erwänict. — 
verboten. Wegen weiterer Auskunft adreifirt: 

168 Abendpoſt. 

Heitathsgeſuch: Beſitze ſchuldenfreie Farm, werth 
86000, bin 32 Jahre alt, klatholiſch, wünſche mich 
mit achtbarem, häuslichen Mädchen oder Witime zn 
verheirathen. Bermögen nicht beaniprudt. Ernit= 
gemeinte Dfferten zu richten unter Adr.: . 33 
Abendpoft. 


Heirathägejud: Ein Wittwer, Farmer, von 40 
Aahren, von gutem, liebenswürdigen Charakter, mit 
3 no jungen Kindern, wüniht fi mit einer 
Deutihen, ebeniolhen Berjon, Mädchen oder Wittine 


; von 3545 Jahren, befannt zu machen, zmweds Hei— 


Etwas Permögen wäre eriwünicht, do wird 
liebendes Gemüth dor allem -vorgezogen. 
9 AUbendpoft. 


tath. 
ein quies, 
Adr.: P. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rudril 2 Cents das Work) 


ä es ——— 
m a rt Die @ ⸗ zT maden, 
den alle Sorten von In, Rugs um 
don 5 bis 
und bie 


& 





Finanzielles. 


$4,000,000 


Kapital o 
Heberfhuß . ._., $1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft-Ede 
Dearborn und Mourove Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich gutgefchrieben mer 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Epartonto, 


Spar =» Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ı1mai.nilon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon 
COHICACGO. 


Kapital ...... 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Str. 


Foreman, Braſident. 
Forenman, Vizepräſident. 
Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefhäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperfonen erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


HOLE IIHITIHH IHN 


Niemand als 
Ihnen 


iſt es erlaubt, einzutreten und die 
Papiere und Werthſachen zu hand— 
haben, die Ihr verwahrt in den Si— 
cherheits-Gewölben der 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPoSsIT VAuLTS 


652 Blue Island Ave. 
Siderheits- Käfhen $3 per Jahr. 


Edwin G. 
Dscar ©. 
George %. 


mifrion* 


8 


R ER 


— RER 


* 
v 


Dfiien Samitans bi 9 Uhr Abends, 


Gtablirt 1890. 


ααα 


25m3, 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Chicanoer Grundeigentbum.— 
Riedrigite Raten. —Pronıyte Bedienung —Dars 
lcehen zum Banen eine Epesialität.—Erfte Hypo» 
iheten immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 
gekauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Co,, 


114 LaSallfe Str. Tel. Main 3624. 
— 


ee 


2737 + 


A. HoLINGER & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2—3—4—5. 
Geld 


su 5, 51, u. 6 Prozent auf Grunde 
eigenthbum au berleiden. 
Erite Gold Mortgages in belichigen Beträgen 
ftet3 auın Verlauf au Hand. 
momija® 


THE HE PHOENIX, 


eine Jeleltfchaft für Sparer. 


4 RBrozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Untbeil nach fünf Jahren. Eeid Zuer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fich. 13ap,&,1i 


za Sedgswick Str. 


Kozminski ü YONDORF, 


(5 l zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au den niedrigften Zinfen. 
Erſte ſichere Hypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. n Str. I,femia 
FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hppothelen zu verkaufen. 
&mai,frmomi.1] 


Geld zu verlefhen! 


gu günftigen Raten auf Grundeigentbum in Chicago 
und lImgegend. Sleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


2l1ian,3m2 


K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Er Erbichaften" Br 


prompt beforgt. 


EEE Vollmadıten "u 


amtliih ausgeitellt. 


Vorfchuß in jeder Höfe. 


BE Schiliskarien RE 


über alle Linien billigft. 


RE 5: u.6:prozenl. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders. 
Dertisies und alles fremdes Geld 
ge= und verkauft. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


 Eeleppon Main 491: Telepen Auto. 7491 
| Eonniags 
... Jjenig 1 


Sfirennen in Glarus. 


Man fchreibt aus der Schweiz: Am 


Vuße des Glärnifh hat am Samftag 
und Gonntag das erjte große Rennen 
des neuen fchmeizerijchen Sti-Verban- 
des ftattgefunden. 

Bisher haben fich die verfchiedenen 
MWinterfportpläte der Schweiz frifch- 
fröhlide Konkurrenz gemadt, und 
bald wurde in Adelboden, bald in 
Grindelwald, bald in Glarus oder in 
St. Morit eine „[chweizerifcheMetiter- 
Ihaft” ausgefochten. Diejfer „Anars 
hie“ hat nun der neugegründete GSfi- 
verband ein Ende gemadjt; e3 foll je- 
des Sabre nur noh ein allgemein 
Ichweizerifches Rennen ftattfinden, das 
eine Jahr in der Oſtſchweiz, das an— 
dere in der Weſtſchweiz, und es ſoll 
dabei auch nur eine einzige „ſchweize— 
riſche Meiſterſchaft“ zum Austrag 
kommen. Diesmal war Glarus an 
der Reihe. Die ſtarke Theilnahme von 
Skiläufern hat dargethan, welch ge— 
waltigen Aufſchwung der Schneeſport 
bei uns in der letzten Zeit genommen 
at. 

Das zeigte ſich vor allem bei der er— 
ſten Nummer des Programms, dem 
großen 20 Kilometer-Dauerlauf über 
den Pragelpaß. Bei den früheren 
Glarner Rennen haben ſich jeweilen 
nur Unteroffiziere und Soldaten der 
Gotthardfeſtungen an der ſtrapaziöſen 
Fahrt über den tief verſchneiten und 
nicht gefahrloſen Paß über den Pra— 
gel betheiligt; diesmal waren es 22 
Mann, darunter neben bekannten 
Sportäleuten und Bergführern aud 
zahlreiche Jungmannfchaft, die fich bei 
diefem Unlap ihre erjten Sporen ver- 
diente. Gejtartet wurde am Samjtag 
Vormittag 101%, 
tenthalboden im Muotathal; die Bap- 
höhe ijt 1554 Meter hoch und auf der 
Ölarnerfeite ift der Klönthalerſee zu 
durchqueren, dem fich allerdings bie 
Sktläufer ruhig anvertrauen durften, 
denn der Gee ijt feit und ficher zuge= 
froren. Das Rennen ift qut abgelau- 
fen; als erjter ift Fri GSteuri von 
Grindelwald am Ziel bei Glarus er- 
Ihienen; er hat die 20 Km. in 1 Stun 
de 45 Minuten gemacht und mit diejer 
Glanzleiftung den lebtjährigen Re= 
ford um eine halbe Stunde geichlagen; 
zweiter wurde der Unteroffizier Fur= 
rer von Andermatt, der 9 Minuten 
hinter Steuri zurücblieb, dann famen 
zwei Grindelwalder Führer, Rudolf 
Bernet und Gottfried Bohren. Man 
wird alfo von einem Sieg der Grin- 
delwalder reden dürfen, die, mie e3 
Icheint, bejonders aut trainirt zum 
Rennen gefommen find. Auch ein Mi 
Iitärrennen für Angehörige der fchwei- 
zerifchen Armee brachte dasProgramm, 
ein Rennen mit allen Schifanen auf 
hindernifreicher Bahn von fünf Kilos 
meter Länge, [charf geladenes Gewehr 
umgehängt, mit dem dann furz vor 
dem Ziel fünf Schüffe auf Dienft- 
Icheiben abgegeben werden mußten; 
für den Treffihuß wurden den Theil- 
nehmern 20 Sefunden an der Rennzeit 
abgefchrieben. Erfter wurde hier bei 
der Ubtheilung Unteroffiziere undSol- 
daten der jchon oben genannte lnter- 
offizier Zurrer von Andermatt, in der 
Abdtheilung der Offiziere der Leutnant 
Slelin in Glarus. 

Am Damenrennen betheiligten Ti 
ein Dußend Vertreterinnen des jchönen 
Gejchlehts, aber feine enalifchen 
Sportsjungfrauen, wie man jie auf 
dem Eisfelde in Dapos3 oder beim 
Bozleighmatich in St. Morig zu jehen 
gewohnt ijt, ſondern ſchweizeriſche 
Landskraft. 

Den Clou des Feſtes aber bildete 
für das gewaltige Volk der Zuſchauer 
der große Sprunglauf, in dem ſich die 
Elite produzirte. Hier erhielten die 
erſten Preiſe: 1. Viktor Sam, Bre⸗ 
genz, 17 Meter-Sprung; 2. Robert 
Bieler, Freiburg i. Br., 151% Meter; 
3. Sfelin, Glarus, 15 Meter; 4. Karl 
Gruber, Freiburg it. Br., 143 Meter; 
5. Rihardfon, Davos, 14 Meter. Die 
Meiiterfchaft errang mit drei tadellos 
„geftandenen Sprüngen” Leutnant 
Sfelin, Glarus. „Hor3 concours“ 
machten drei Norweger mit, Holte, 
Biörnitad und Leif Bera; Tie riefen 
mit geradezu verblüffenden Zeiftungen, 
tadellos eleganten Sprüngen von 20 
bis 25 Metern, den ftürmifchen Bei- 
fall der Zufchauermenge herbor, na=s 
mentlich Björnftad und Leif Berg, die 
paarmweije gleichzeitig mit vollendeter 
Eleganz die fühnften Sprünge mad) 
ten und glänzend zeigten, welch ſchöne 
und verivegene Sache der Gfifport ift. 

Der Urzueibedarf Zapans im 

Striege. 

Geradezu aigantifh find die Zif- 
fern, welche die „Pharm. tg.” in ei- 
nem ihrer legten Artitel über den Me- 
difamentenverbraudh Japans im Krieg 
mit Rußland anführt. Allein aus 
England wurden bi3 zum 1. Dftober 
1904 folgende Mengen an die japani= 
Ihe Kriegsleitung geliefert: Antifebrin 
2000 Kilogramm, Antipyrin 1350 
Ka., Borfäure 10,000 Kg., Wismuth 
17,000 Sa., Chloroform 6000 Kg., 
Kotain 54 Ka. Chinin 1350 Ka,, 
Ehinarinde 10,000 Ka., Domerfches 
Pulver 10,000 Kq., Formaldehyd 
3500 Ka., Jodoform 2500 Ka., Kalos 
mel 1500 Kg., Kreofot 25,000 Kg., 
Morphium 90 Kg., Natrium falichlis 
cum 25,000 Kg., Heftpflaſter 30,000 
Yards (etwa 27,500 Meter). An Kar⸗ 
bolſäure und Sublimat ſoll die japa— 
niſche Armeeberwaltung ſeit dem Krieg 
mit China noch ſo große Mengen vor— 
räthig haben, daß Neuanſchaffungen 
bisher nicht nöthig waren. Der Laie 
kann ſich gar nicht vorſtellen, welche 
Summe von hemifchen Wirkungen bei- 
fpielsweife 90 Kilogramm Morphium 
darftellen. Daraus laffen jih 9 — 
fuge neun Millionen — jehmerzitillen- 

de Pulver der gebräuchlichen Dofi irung 
bereiten. Hoffentlich wird ein erheb- 
licher Reft diefer ungeheuren Hilf3mit- 
tel der modernen Medizin no in 
friedlicher Zeit in Verwendung Tom: 
men. 


Zefet die „Hountagpon«. 


Uhr auf der Alp Gus | 


Abendpoit, Chicago, Mittwom, den 15. Februar 1905. 


— 


Brieffaften. 


U. 8 — Minus 18 abhrenheit jind rund Minus 
2 Grad Reaumur. — Das jüdlide Kalifornien hat 
ein für diefen Fall geeignetes Klima. 

Ramilla. — I) Man lann Sie nicht_siwingen, 
die Bücher zu behalten, aber man Tann Sie zwin: 
gen, dafür zu bezahlen, auch wenn Eie fie mict 
behalten, falls Sie einen zur Sablung verpflichten: 
den Kontratt unterfhrieben haben. Wuf ben us 
halt des Kontraktes fommt Alles an, — 2) „Head: 
quarters, Ealvation Army“, 

A. B. — Wenn die untreue Geliebte die Gejchente 
nicht freiwillig zurüdgibt, jo tünnen Sie in ber 
Sade nichts imeiter thun, als gerihtlih auf Ser: 
ausgabe der Sahen zu klagen, mas — aus jhon 
früher erwähnten Gründen — ein wenig ausfidhts- 
volles Beginnen wäre. Wegnahme duch Gewalt 
oder Lift fünnte Sie in unangenehme Belanutfhaft 
mit dem Strafrichter bringen. 

Eine Abonnentin — Ter Ürbeitslohn 
eines verheiratheten Deannes ift bis zum Betrage 
von $15 wöchentlid dor Pfändung geihiist. 

Zoui3 Sd. — Wenden Sie jih an das „De 
partınent of Ugriculture, MWaihington, D. C.“, das 
mit Ddiejer Weizenart VBerfuhe anjtelt und Ahnen 
ein Pamphlet zujenden wird, das allen gewünjchten 
Aufſchluß gibt. 

Frau 6. 9 — Nhre Anfrage ift uns under: 
fändtid. Wenn es ſich um das Rezept aus einem 
deutihen Kochbuhe handelt, jo wenden Sie fih an 
die Buchhandlung bon Koelling & SKiappenbad, 10 
Randolph Str. 

305. R. — Die „Bridewell* befindet fih an ©. 
Eelifornia Ude. und W. 26. Str. — Zu ciuer pir: 
jönligen Unterredung mit einem der Gefangenen 
bevarf eS der Erlaubniß des Xeiters der Anſtalt, 
Supt. Sloan. 

Norddeutſcher. — In der Sprache ber 
früheren Vermittler des Gewürzhandels war Kanel 
die Bezeichnung aromatiſcher Rinden, jetzt wird ſie 
für zeyloniſchen, jeltener auch für chineſiſchen Zimt 
gebraudt. Im Allgemeinen ſpricht man überhaupt 
nur noch don Zimt, die Bezeichnung „Kanel“ für 
ſolchen iſt in Süddeutſchland allerdings ganz unbe— 
lannt. 

J. R. — Der Ausdruck »Schäferſtündchen“ iſt 
wahrſcheinlich aus den empfindſamen „Dirtenjpielen® 
abgeleitet, welche zuerft in Spanien eingeführt wur: 
den. — Bort Arthur ift nah einem engiijchen Ka: 
pitän Arthur beuannt, der mit feinem Kriegsidiff 
tam und zuerft Bermejjungen anftellte, 

M. — Wegen eines Fahnenliedes menden Sie 
ſich beſten an m der Deuifchen Geſangbereins⸗ 
Dirigenten, der Ihnen das Lied auch gleich ein— 
ſtuditen Föunte 

grau 8. M. — Um ein Kind zu aboptiren, 
muſſen Sie eine Eingabe an das Countygericht 
machen, die Sie am beſten von einem Advotaten 
aufſetzen laſſen. 

Wetten de. — „Sonnabend“, iſt ein in Nord— 
deutſchland gebräuchlicher Ausdruck, in Süddeutſch— 
land ſagt man „Sauiſtag,“ was auch nach der 
Schriftſprache richtiger iſt. 

M. B. — Mit der Poſt können Sie keine Nach— 
nahmeſendung verſchicken, wohl aber übernehmen die 
Expreßgeſellſchaften ſolche. 

K. K. — Die Firma Swift & Co. 
größte Rindsſchlächterei. 

J. K. — Allerdings war Präſident Lincoln der 
Kunſt des Schreibens mächtig, ſonſt wäte er wohl 
faum Präſident der Ver. Staaten geworden. 

Franz, H. — In den Abendſchulen wird wohl 
Zeichen-, nicht aber Malunterricht ertheilt. 

Abonnentin. — Wie kann man in Rei— 
nikeslirche kommen, ohne dem Jungfrauen-Verein 
beizutreten?“ Darauf müſſen wir die Antwort 
ſchuldig bleiben, umſomehr, als es uns unerfindlich 
iſt, welche Kirche Sie eigentlich meinen. 

Langiähriger Abonnent. 
Mann koͤnnte höchſtens im Armenhauſe in 
untergebracht werden. 

Jakob K. — Wie 
Staaten und wie viele 
Niemand gezählt. 

Seo. 2. — Im öſterreichiſchen Reichſrath wird 
immer noch deutſch geſprochen, obwohl die tſche⸗ 
chiſchen Abgeordneten mehrfach verſuchten, auch die 
— — als zuläſſig erklären zu laſſen. 

E. — Die letzte Zi vildienftprüfung für Anz 
wärter an u Panamafanal:Bauten fand geitern 
ftatt. 63 werden feine weiteren Arbeitskräfte mehr 
angeftellt, da die Regierung genügend Anwärter für 
alle Etellen bat. 


— —— 


* Srira Pale, Salvator und „Bai— 
tifch“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Breiwing Eo., zu haben in Fla- 
fen und Fäfiern. Tel. South 869, m 
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Heiraths-Lizenſen. 


gilt als die 


Der 
Dunning 


viele Pferde es in den Wer. 
es in Europa gibt, hat no 


Folgende Heiratbs-Lizenien wurden in der Of- 
fice des County-Clerts ausgeftelt: 

Jacob Witkowsky, Lena Klein, W, 

Michael S. Weller, Alma Wilde — 24, 

M. Rutkowski, Weronika Kadzilowsfa, 2, Fe 


Leo Kenhel, Anna Sanda, 27, 23. 
Stefano Garroro, 


St — Mary Salomone, „>, 21. 
Simon 6. Schuch, Adele Rabırs, 28, 24. 
Henry T. Siegrift, Nona Ford, uf" 22. 
N. N. Srufchkoist, Florence Maddar, 20, 
Meter Gretrjelis, Annie Pachscuna, 3, ’ 
William Delaney, Salsbury Francen, 2, 18. 
Howard € Ratbbun, Mamie —I— 24, 18. 
Max Keller, Lena Rachowiß 
William M. Noland, Cuarah Urtanes, %, 2. 
Louis Siverſon, Olga Johnſon, 93, 21. 

Emilie Loeſchner. 2, 38. 
Jedynaf, 9, 


Kofeph Dirned jr., 
John Kuſibab, Ludwika 
Zulia Vachola, B, 24. 
Maryana Kolaia, 27 


Joſef Keey, 

Andro Auszezuf, 

Kohn M. Bid, Marn G. Stothart, 37, 

Oscar 9. Ogren, Hildon Johnſon, 21, 

Benjamin Glazier, Lena Glidman, 21, 

(vert Torenga, Nobanna De Roos, 43, 

Eddie B. Wood, Della Stapleton, 27, 24, 

Charles Ehrlicher, Kate Lorenz, W, 22 

Anton Zulaski, Julyanna Nowak, 32, 20. 

Joſebh A. Aſhby, Jennie M. Goodſpeed, 31, 37. 

William Mott, Mary Horton, 31, 33. 

Vaeclar Kouba, Mary —A 22, 

Fdward Iomlinjon, Gertrude T. Herrid, 

Herman Klaufien, Carrie Thonipton, ! 

George E. Haglund, Sophie Olion, 24, 2 
Edward U. WRailfiob, Ida Bartel, 5, 2 

James J. Byene, Sadie U. Goftello, 8, 2 
Frank Pilarski, Antonia Grochocki, 24, 2. 

D. Gordon Groves, Maud Miller Holden, 25,9. 

Andreas Smolfa, Maria Pienid, 22, 21. 

Kendrzy Draf, Anna Strama, %4, U, 

Stanislaw Rzodkosz, Antonia Grela, 24, W. 

E. 4. Gilmore, Louiia D. Boesbohm, 32, 2. 

Edward W. Mekenna, Retta 3. Shant, 56, 36. 

Robert S. Taylor, Magdalene Miora, 24, 19. 

Samuel M. Stahl, Tanıfon P. Coburn, 48, 11. 

Kobn E. Preufier, Florence Redding, 28, 21. 

Herman PBlinder, Eophie Arnovih, 21, 21. 

M. Collins Cunniabam, Gore U. NReling, 38, 19. 

M. E. MeGlenn, Marie Alice Burke, 34, %. 
Oscar Harry Mueller, Map Brevall, 26, % 

AUfbert MeMWane, Emily Burrows, ©, Z 
Thoma: Canty, Mary Hogan, 24. x. 

Kofef Stefenef, Mary Kubiitan, 27, M, 

&pifana Locafto, Anna fyarano, @, 15. 

Stefan Rajnicjel, Ewa Pulif, 9. ©, 

Reninald George Smitd, May Miliams!, 9, 2 

Rev. &. Harrington, Ada Youiie Hinman, 2%, 95. 
Sufius €, Kiechner, Alma Florence Pan, 35, 23. 


— —— — — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 


Meldung zuamg: 

Aniorg, Frederid, 67 3., 45 Dit 9. Etr. 
Enneffer, Cecelia, 14 T., 202 Cornell Str. 
SFelchner, Paul, 37 3., 79 — 14. Str. 
Wreldfamp, Ernft R., 71° 141 Mobawf Str, 
Goldberg, Abe, 4 3., 50 MW. 14. Str. 

Grotb, Frant, 3 3, 32 Soutbport Abe. 
Hanich, q. 76 J. 30 Oſt Diviſion Str. 
Meyer, Kate, 41 J. 197 Burling Str. 

Eips, William, 1 3., 1386 Elifton Park Une. 
Steppelin, Lucy, B N, SR 5. 42. Ave. 
MWebrle, Heney, 47 3.,_74 Olevelend Ave. 
MWideis, Frau W., 71 3, 1065 WMWabaih Use. 


— + BB ——— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Lillian gegen Thomas J. Burke, grauſame 
bandlung: Fran! H. gegen Mary Slight, 
fen; Belite aegen Noiepb Lazell, Rerlafien; 
gegen Fred E. Sanders, Trunkfirht: Elisa aegen 
Henry Nobnftone, Verlafjen: Elizabeth gegen Jobn 
Koehter, Verlaifen; Alice aegen Richard I. Reating, 
Rerlajien: Souife genen Thomas Humphreys, Ebe: 
brud:; Flora gegen Charles W. Trein, Trunkſfucht; 
Katie gegen Flmer Newton, Berlaifen; Lonis gegen 
Mary Jerome, Ehebrud; Marie negen Robert ai: 
ber, Trunfiuht: Minnie gegen Howard %. Lichtens 
berg, eraufame Behandlung; —— H. degen Lil⸗ 
lian Blanchard, Verlaſſen; Frank E. gegen Nellie 
Welch, Ehebruch. 


— —— — 
Banferott-Grflärungen. 


Am Bundes - Dijtrift3gericht wurden Gefudhe 
um Banferott-Erklärungen eingereicht von: 


Aldert W. Barnett — Berbindlichleiten $2544, 


Peftände KI7R, 
con Sir — Lerbindlichleiten $1088, Beltände 


BB. 

Mary a. EC. Rihardion, Dorner Grode — Ber: 
bindlichteiten $19,919; Beftände $11,400. 

Kohn D. Martin — Verbindlichleiten 83,404; 
Beltände 232%. 

Harri3 Rufbfin — Berbindlichkeiten $498; Bes 
ftände $378, 


Kluge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutjches 


Männerbuch. 


frei per Volt in einfachem Lmjdhlag, 
verjiegelt. Belehrt über jichere Keiluug 
geheimer Schwãche zuſtãnde. 


Be⸗ 
Verlaſ⸗ 
Clara 


Gaſolin — ... 


Maritberidt, 


— — 


Chicago, ben 15. Febtuar 1905. 
(Die Preife gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreije). 


Winterweizen, Nr. 2, roth, 10%: Nr. 3, 
roth, $1.15—$1.19; Be 2, bart, $ $1.15-$1.0%: 


Nr. 3, hart, 81.08 

pre m $1.0-—$1.21% ;_Rr. 
2%, 91.15-81.18; Rr. 3 Er $1.106—$1. = 

Mais, Nr 2, 8 Nr. 2, weiß, 44 
46; Kr. 3" gelb, Mu—lie; Mr. 3, Au 
Re. 3, weiß, 4u44%c; Nr, 3, gelb, Pi 
Ude; Nr. 4 She. 

Ha f er, Nr. 2, IS; Nr. 2, weiß, 3 

Nr. 3, 30%c; Nr. 3, weiß, 3IK—I1%e; Stan: 
dard, 3118 ERc. 

Mehl: Winter-Patents, 5.10-85.%0 das Fas; 
„Straights“, 854.90 85. 900; Minneſota Hard 
Winter⸗ — $5.30—$5.40; bejondere Mars 
cn, 86.20-86.90 

Seu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.00-—$13.00; Rr. 1. 811.00-$12.00; Nr. 2%, 
$9.0-—$10.0: -ır. 3, — beſtes PBrais 
= 210.00-810.50; ditto Nr. 33.00-89.50; 

2, —— Re. 3, 2600 47.00: Nr. 
i "s 096.50 
(Auf künftige Lieferung). 
izen, februar, $1.16; Mai, $1.18; 
$1.01%4—$1.01%; September, Y3%e. 

Mais, Februar, HK; Mai, Atze; Juli, 47ie; 
September, 48c. 

Hafer, fFrehruar, O%e: Mai, 3IE—Ill4c; 
3llgc; September, 2914c. 

Broviiisnen. 

Shmal;, Du 86.7744; Mai, $6.9714; Yuli 
7.07 a—$i 1 

— Februar, 
$12.70; Mai, $12.%0; Zult, $13.00. 

Ripphen, Februar, 6.70; Mai, 6.90; Juli, 
$7.0214. 

Oel 


Beima, weiß, 150..00c00000000ncn....® 
BVerfection, 10 .. 
Heablight, 175 
Rapbia „..co.. .... 
Dleum Epiritd . 


Bei Juli, 


Suli, 


pre 


3 
RE 


DUB LWO 
er 


ib in A Da u 


Seinfamen= Del, 
do., gereinigt 
Zerpentin EDER ... 
Schlachtvleh. 

Nindnieh Beite Stier, 1200-1400 Bund, 
5.75—$6.45 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
4.5.0; gute bis ausgefuhte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pfd. 85.15-85.50; qute bis 
ausgefuchte Kühe, $4.25—$4.70; gewöhnlide bis 
mittlere Kälber, $3.00—85.00; gute bıs ausge= 
fuhhte Kälber, 85.25-87.35; Busen, gute bı3 
ausgejudhte, 2.25—$4.W. 

Schweine. YTusgeluchte bis beite (zum Verjandt), 
5055.10 Her 1M PBiund: gemöhnlihe bis 
ſchwere Schlachthaus waare, .75—44.%; jchwere 
gemiſchte Waare, 84. 8)855. 05; leichte ausge⸗ 
fucdhte, $4.820-—$4.971%. 

Edhafe. Pete ihiwere Schafe, per 10 Pfund, 
85.05.00; gute bis ausgejuchte Jährlinge, 
$6.: 81.25; gute bis ausgejuhte „Yambs*, 
87.2 8. 25. 

Mollerei⸗Produkte. 


ee? >P>20222990 


e 
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Butter— 
„Greamery“, ertra, per Piund....$ 
Nr. l, per Biund 0.5 
Nr. 9, per 
„Gooleys”, per Piund 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladies“, per Bjund..ec.ccee- ... 
Padıraare, friih, per Pfund 


im 
Rabmıfäfe, Twinz⸗, per Pfund.. 0.11 11 
„Daijirs”, per Bund - 0.1150 
‚Voung Americas“, per Pfund.. 

Echpmweizer, neu, per Pfund...... 0.110.132 
Limburger, neu, per Pfund a —0.1043 
Vrid, per Bfund 0.110,12 
et— 
Hriihe Waare, ohne Wbzug von 

Verluft, per Dugend (Kiiten zus 

rüdgeiandt) 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (FKiften eins 

GIER nung 0% 
Prima, GO Brozent frifche 
Erira, für den Stadiverfauf vers 

padt 
flügel (lebemd)— 
Hühner, das zu 

do., „Springs“, das Pfund.. 
Truthübner, junge, da3 Pfund.. 
Bänfe, das Dugend „ounoonsceee 6.0 
Enten, da8 Pfund „ereee... —— 

Geflügel (ausgenommen)— 


Hühner, das Pfund 
do., „Sprinas“, das Pfund.. 
Ganſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund........ 
Kälb er (geſchlachtet) — 
5060 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.05 
6-75 Pfd. Gewicht, das Pfund 0. 
85—1% Pfd. Gewicht, das Pfund 0,08 
Bifhen 
MWeißfiih, Nr. 1, per Pib 
Schmarzer Bari, zer Pfund... 
Weiber Bari, per Pfundecce.ee. 
Biderel, per PBfund....... — 
DE, WE IRRE; — 
RKRarpien, per Pfund 
Berd, (zugerichtet), per Bfund.. 
Lad, per Piund..... — ——— 
Sſcheüfiſch per Piund 
Salibut, per Pfund. ...esoocoscnee 
lundern, per Bfund.ocsononcese 
J 
Deting, DEE 
Trout, per „fund 
Mederel, per Biund....... 
Hummer (gelodht) per Piund... * 
Wil d— 
Schnepfen, das Sutzend......... 
Bekaſſinen, das Dutze Be ar. 2. 
Kaninden, das QDugend.. ——— 0.50 
Dv., große weiße, das Duß ) 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das rn 
— Kalifornia, per Kiſte. 1.50 
rangen, Kalifornia, per Kiſfte. 
Bananen, „Jumbo“, Bündel.. 
Kronsbeeren, die Kifle 
Malaga⸗Trauben, das Faß.. 
Ananas, glatte Cayenne, die Stift 
Kopffalat, per Faß 
Rothe Rüben, per 114 Buihel...u.... 
Sellerie, per Kifte_..ucnnere .. 
Blumenkobl, per Kiſte 
RUE, DIE ... 0.78 
Blattfalat, biejiger, per Kifte..... u. m 
Tomaten, faltfornijche, ver Slifte...... 1.50 
Mohrrüben, per 145 QBufhel....... 
Noienktohl, das Tuart 
Rüben, per 114 YBuibel:Sad 
Rettige, Treibhaus, per DE. Zündel 0.15 
Gurten, per Dugend 0.49 
Spinat, hiefiger, per Faß 
Smwiebeln, trodene, per Buibel..... ... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte... 4.00 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Rartofieln, in Garladungen, Buſhel.. 
Süßfartoffeln, biejige, per Yab 


— — — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Bolgende Grundeigentbums-Uebertragungen in 
der Hohe don $L00OU und darüber wurden amts 
lich eingetragen: 

Clart Str., 2837 5%. norbweftl. von Sheffield Ave., 
Süpdmweitfront, 25 bei 7, 3 9. Sofimann av 
Andrew I. Denifon, $17W. 

Herndon Str., 35 W. nördl. von Addiion Str., 
Weftfront, 371g bei 123, ausgenommen jüdlihe 6 
Bub, 3. €. Wagnujon an Charles Shirkowsn, 


yalae Ave. 71 F. nördl. von Belle Plaine Ave., 
Oftiront, 3 bei 124, W. H. Tice an Dtto I. 


Linde, $1000. 
Kenmore Ave., Nordoftede Fofter Ane., Meftfront, 
Tay an Alfreo E. Weſiman, 


5 bei 150, €. ©. 
86250. 

Lincoln Str., Südoftecke Winona Str., Weſtfr., 
bei 1523, Elgin City Banking Co. an Otrilie 


dv Sb, Kl. 

Relfon Str, 13 5. iefll. von Herndon Sir, 
Nordiront, 25 bei 123, 3. A. Croot an Glemens 
Hundriefen, 25. 

Berry Str., 185% F. ſüdl. von Addiſon Str., 
Oftiront, 37% 13%, 3. F. Kelley u. A. an 
George Jan, FOR. 

Schon Str., 161 F. weitl. von Robey Str., Nords 
front, 35 bei 1%, R. €. Moore an PBictoria 4, 
Neuenfelot, K2200 e 

Sheridan Road, 1%) F. Mmeitl. von Noleby Str., 
Süpfront, 60 bei 122, F. I. Schaub an Thomas 
B. Jefferv. S. 


Byron Sit. 130 F. öſtlich * N. 42. Ave., Süd⸗ 
front, 43.3 bei 10, U. RN. Hield an Carrie 
Waterftraat, LOW. 

Davlin u. W. Sub. Lot 8 Traft eines Theils von 
Lots 1 und 2 von Lot 9, nordiweiti. 14, 26, 40, 
3 % Preiner an Julian Gzapaisti, $1000. 

Drete Ave., 25 9. fünt. den Wrightwood an 
Oftfront, 26 bei 125, U. Sundene an »oilip 8 E 


— ER. 
200 FF. iweitl. von Bhron Er Oftft., 


n AUpe., 200 
ws bis zum Eifenbahnivegereht, 4. &. Win: 
Oftfront, 


fton an Mabel E. Wideriham, 82500. 
N. 45. an. —— Berteau Übe,, 
190 bei 124, 3. 3. Hayimard an Thomas M. 
— $1500 
. AÜve., Nordoftede Dunning Str., Weftfront, 
ur; "hei 185, €. €. Nivilon an Henry Wall, 


82000. 

Fullerton Ude., 134 $. öftl. von R. 50. Ane., Nord: 
front, 150 bei 118, und anderes Einentgum, Rob, 
B. Campbell an Iojiab Sibley, 24,500. 

Grand pe., 53 F. öRl. von Et. Souis Ape., Rorb- 

ont, 3.94 bei 129.65, und anderes Gigenthum, 
Linde an ur ‚geiice, 70 

Humboldt Blod. 48 [. von irfield Üne., 

Rordir., 48 AR bei 1 — D. Gaſtfield an Otto 


Feuste. 
Irding Bart Blod., 00 F. Öl. von R. 51. Ave., 
Rordfr., 75 bei 19, 8. F. Schuettler an Theo: 
enrman, $I1R75. 


— 

— Sünerde Berteau Ane., Offrent, 
3 bei 15, WM. Weißenriede an Kemrp Sahne, 
l Ste öſtl. voa Weſtern Ade üb: 
9 24 sa m; ee an —E Be 
neroms hi 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


o ude Grunbeigentgums-Weberttagungen im 
bee bon $1000 und darüber wurden amt- 
a ——— 
Clart Str., F. ſüdl. von 18. Str., Weſtfr. 
bei Robert 8. Chrimes an Lydia Ehri— 
me 


Cottage Grove Ave., 151 $. nördl. von 9. Str., 
DOfifront, 24 bei &, 3. M. L. Montgomery u.A, 
— H. Hoffſot u. A., New Vork Cith, 


Südoftede H. Str., Weſtfront, 
Pfirſhing u. A. an Suſan C. 


Hamilton Ape., 22 %. füdl. von 9. Str., Oftfr., 
A 124, ©. €. Groß an Ion Underjon, 


Hermitage Ane., 144 %. nördl. von R. Str., Welt: 
front, 24 bei 125, 3. Bafersti an Jacob 
Brofezungti, $1%00. 

Boplar Str., 402 F. füdl. von 9. Stt., Weitfr., 
25 bei 115, 2. u. "Hidey u. N. an die Süppark 
Kommifjäre, $160. 
. Str., 75 $. öftl. 
25 bei 114, ©. Lavery u. U. 
Horace F. Waite $4100. 

Weitern Abe., 51 F. nördl. 
front, 25 bei 1938-10, Katie E. South an Chas. 
W. Wilſon, 80000. 

Com metcial Anve., 180 F. ſüdl. von 91. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 140, Reinhold Meyer an Ralza DM. 
Brown, 000. 

Ave., 216 F. nördl. von 108. Str., Oftfr., 


Groveland Avbe., 
2 bi 9, 2. 
Morris, ). 


bon Armour Une, Rordir., 
an die Erben de 


von 5. Str., Weil: 


füdl. von 72. Str., 


. Baum an Mary Ü. 


von 56. Ste. 
MeGarty an 


füdf. von 72. Str., 
Prenhauf an Arnold 


Str., Ofift., 


Gurtis 
3 bei 135, 3. Koppelman an Kohn Wongaarden, 

Escanaba Ave., 18 füdl. von 79. Str., Weftfr., 
$1350. 

Erhange Ane., Rordiweftede 1. Sir., Oftfront, 

G. Newland an Bryan Brady, 
8270. 
46. Place, Nordiweitede St. Lawrence Ave. 
O’EConnor au Frant 9. 
Delaplane, SEHR. 
Kinncy Ave, 39 F. 1 
2abbitt, 
83000. 

Maniftee Ape., 144 %. nördl. von 9. Str., Oitfr., 
tional Banf of PBridgeport, Obio an Edward 
G. Wentworth, *1000. 
bei 13, und anderes Eigenthum, R. B. Camp⸗ 
bell an Joſiah Sibley, 84000. 

Sftiront, 0 bei -47, Charles ©. 
Henry E. Sever, $10,000. 
Weſtfront, 753 bei 111, A. J. 
Holinger, 40). 
25 bei 19, Nahlab von R. Morgan an Otto 
Draeger, $1005. 
Str., Meftfr., 
24 bei 159, 3. M. Morrijon u. 4. 
Neuberaer, M. 4 
Meits 
Andrew 


52000. 
25 bei 124, M. 5° Goobdman an John Johnſon. 
103 bei 1384, F. 
Eüdir., 
50 bei 130 1:6, Mary 2. 
Oftfeont, 
50 bei 111, W. F 
125 bei 124, und anderes Gigenthum, Firft Ra: 
Princeton Ave., Süpdoftede 12. Str., Weltfront, 9 
Soutb Bart Une, 166 F. nördl. 
Stony Island Ave. 149 F. 
Superior Ave., 180 F. ſüdl. von M. 
Wabaſh Ave., 58 F. ſüdl. von 57. 
an Jacob M. 
Wabaſh Ave., zwiſchen 107. und WW8. Str. 


front, 78 bei 192.58, R. J. Ton an 


Cobus, 31600. e 
Wabaih Ave., 55 %. füdl, von 50. Str., Oftfront, 
Thomas J. MeGimfie an John M. 


45.22 bei 1W, 
Etr., Oftir., 5 bei 


Hoffman, 33,000. 
Wabaſh Ave, Süpmeftede HP. - 
Sohn M. Hoffman, 


115, William U. Harri3 an 
997 


$12,M. 

Ada Str, 9 F. fühl. von 69. Str., 
25 bei 124. Fitſt Swediſh B. and L 
an Olof Anderjon, $IW. 

Aſhland Ave., 96 F. nördl. 
5 bi 27, ©. Hucbih an 
81250. 

Dearborn Str., 319 F. 
front, 25 bei 10, €. 
IR. 

Peoria Str., 74 F. 
374 bei 124 8. 
81500. 

Princeton Ave., 
bei 125, B. Kluemannn 
*2100. 

61. Str., 49 F. 
24 bei 125, 2. 
ler, $2200. 

119. Str., 106 5%. 
3 bei 19, 4. 

MWentwortd Ape., 
165 bei 121, und 
Williams an William €. 


Meftfront, 
Aſſociation 


von 46. Str., Weltfr,, 
Nudolpb Newman, 
fübl. von 52. Str., Weft: 
Homann an Henry Miller, 
EStr., MWoftfront, 
Paul U. Xind, 


nördl. von 66. 
Rojenthal an 
Str., Oftfront, 3 
Johann Hochertz, 


weitl. von Elizabeth Str., Südfr., 
Anderfon an Charles G. M. Teo> 


Eüdmeltede 8. 
an 


von Ginerald Une. ESidfr. 
Holinger an Minnie Dide, E10. 
Nordoftete 100. Pl., Weltftont, 
anderes Kigentbum, F. 2. 
Mood, 8*1200. 


öſtl. 


Die 
NRadifalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von SHoifs 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Rücken- und Kopfſchmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Katarrth, Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig⸗ 
keit, Errötheñn, Zittern, Herzklopfen, Bruſtbellem⸗ 
mung, Aengftlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie einfad, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver— 
mie und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
GeiundHeit und Frohliun wiedererlangt 
werden können. — Ganz nenes SHeilver- 
fahren. ever jein eigener Arzt. 


Diefes anksrordentlihe interejjante und lehrreiche 
Bud (Auflage 194), welches von Jung und 
AL geleien werden follte, fann gegen Einjendung 
von 25 Gent? Lriefmarken verjiegelt bezogen ers 
den ton der 


Privat-Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y 
löjen, momifr, lie 


Eine er Dfferte! ! 
Ein Gebiß unferer 
—— 838 fal⸗ 


Bühne 86 86 


Unterfudung und Konfultation frei.— ro — Kronen» 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Gold-u. 
Silberfülungen zur Hälfte des regul. Preifes. 


sCHESNEY BROS, Samen &: 


Randolph Str. 
Vhone Ceut. 2047. Geöffnet bis 10 Uhr Abends. 


Sonntags 9 bis 12 Uhr. 29ia,fonmifa* 


Eine freie Brobe 


bon ten berübmien chinefiichen 
Kitteln wird von us ee 
ten dinefifhen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im feiner 
Office voriprechen und an klom⸗ 
plizitten Krankheiten irgend 
a welcher Art leiden. Diejenigen, 
deren Leiden von anderen al3 
unheilbar aufgegeben worden 
waren un ale Hoffnung verloren haben. find bes 
fonder3 eingeladen, die Zauberkrait diejes Imumder» 
Seren Syftems der Medizin fofienfrei zu + srobem. 
Tie chineſiſchen vegetabiliichen Mebizimd baden 
Tawjende geheilt, fie werden au Guh Yälen. 
Konfuitetion und die berüßmte chinefiihe Balss 
Unterjuhung immer frei. 
En Babaih Avenue, 
%%, QVlods jünlih vom Auditorium. 
Stunden 9 pi 8. Sonntags 10 bis 4. 
Bjan, mi,mo,ja* 


—— KNIGHT’S 
RHEUMATIC 
GYRE ! fehfügt_ niemals feft. niemals fehl. 


Schreibt oder ſprecht vor wegen — ——— Einze eit 
u Beuanitien Pr. befannten 2, Berjonen” b 


A, 2. a en, 5008 State Sir. 


iptö,momija® 


Eyezialitt für Männer! Ich heile 
Rerven-Shwäde, Blutvergiftung 

und äbnlide Leiden, u. alle Kranl: 

beiten und Schmwäden der Männer 

unter Garantie. .tatb frei in der 

Dffice Dr —— Pot. ebizin $L. 

r. 2. Bennett 

Nr. 48 ea San Buren Straße, 

neben Siegel & gg 8, 3. Flur. — Epregituns 
ben Bon 9 Bun. bis 8 Ubd3. wuntagb 10—12, 
Tai,mifa* 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter is 
talt find erfabrene 
joe paalten ... AX es als eine 
* ibre — Mitmenſchen ſo ſchnell als 
en Re Tale geheimen 
ie a 
gründli unter x 2 


ö— — — — — nn nn nn — 
ö— — — — — — 


— — — — — — 


ö— — — — — — —s — — 


„Ich heile und heile ſchnell“ 
Und nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden, weun nicht geheilt. 
Spezielle Offerte. 
Alle, welde jid) im Februar auf irgend eine Krankheit behandeln 
lajjen, heile ic) volljtändig für die Hälfte der gewöhnl. Gebühren. 


Wenn Ihr Schmerzen und Rein habt, Schleimflede im Muns 
de, wunde oder fupferfarbige jylede, Pidel oder Gejhwüre auf 


irgend einem Körpertheil oder Glied, wenn das 


Haar und die 


Augenbrauen ausfallen—jo rührt dies von diefer Blutper: 


giftung her, weldhe der Meiiter-Spezialift des 
cal Inftituts nachhaltig heilt. 
in den jhlimmften Stadien und befonders die, welche 
Springs feine Hilfe erlangten. 
= Behandlung wird das Blut und der Körper gründlich 
gereinigt und geläutert und in fürzerer Zeit al3 in irgend einem 
HotSprings der Welt, 
wie Duedjilber oner Potafche. 
Schreibt, wenn Ahr nicht vorjprechen Fünnt. Meine Hausbe: 


; Viru 
Meifter-Speziafii iſt 


der Office oder per Poſt. 


Vienna Medi— 
Ich ſuche die hartnäckigſten Fälle 
in Hot 
Durch die neue deutihe Anti: 


und zeitigt nicht fo jhlimme yolgen, 
Konfjultation frei in 


handlung zeitigt diejelben guten Rejultate, iwie die hier in der Office. 


Sranfheit, Berfall und Tod 


ei ic dreifahe Strafe, welde jeder Verlegung der Naturgejeke folat. 
Sor dieje Naturgefege gegen Körper und Geiit verlett habt, jo fehet 
Männer in mittleren Jahren: 


welche jeder Ueberichreitung folat. 


ftehen noch andere und fehlimmere Bergehen angejarieben, 
madıt feine Ausnahme mit Euch. 


begangen babt. Die Natır 


Shr wißt, melde Gefundbeitsgefese Ihr verlegt ba 
ziebt die Balance zwiihen That und Strafe. 
aufgededt iit. 


Die Natur, fich felbit überlafien, 
au wißt, dab endlih Eure leyte Sünde 


jungen und mittelalten Männer fehen in Euch das 
find Eure re ‚Tage ınit Leiden ausgefüllt 


Wenn Ihr feine Hilfe erlangt, 


die Naturgefege verlegt. User verzweifelt nidt, 


Junge Männer: Wen 
Sbhr der Strafe entgegen, 
Auf dem Kalender der Natur 
als die, melde Ihr als Sünaling 
Ihr müßt die Strafe erleiden. 
bt und wie Ahr bereit3 zu leiden habt. 

Alte Männer: 
Ihr erleidet jegt die Strafe, und die 
was auch jie fpäter erleiden müllen. 
Denn Ihr habt 
Es gibt Hilfe und Heilung für Euch Alle. 


Bild, 


Wie man diejer Strafe entrinnt 


Es Toitet Euch nicht mehr, bon einem Crpert- 
Eıer Leiden kennt und weiß, was aetban werden mı 
welche rathen und mit Droguen erperime 
Ihr feid einer abfoluten Heilung ficher. 
aanz aleich, wer feblaeichlagen hat. Der 
aulammengedrobhenen oder entmutbigten Männern jeden Alters, 
Briefwechſel zır treten. 


zu lafien, 
bente, und I 
Sch heile Euch, 
mit allen fbwaden, 

Stellung zu ipredhen oder in 


Chroniihe Krankheiten: SE 
niihde Schmwäde und alle Stranlbeiten, 
tirt; Kutarrhb und Taubbeit. Leichte 


Arztes in Chicago. 
Ich garantire eine Heilung. 


Zimmer 216 bis 224. Office offen gäglich v 
finden Gelegenheit, D temi ſtag und Syeitas 
ſtunden wird vorher angegeigt), 


men dieſer Batienten werden nie veröffentlicht. 
und Blaſenleiden 
Waſſerbruch 
wegen welcher 
Zahlungen. 
für eine vollftändige_} wilienichaftlibe Heilung ift immer 
Sprecht ſogleich vor, und es wird der glüdlichite Tag Eures Lebens jein. 


on S:3 
Abends 
Office oiicı ı bis 9 Un 


Svegialiſten 
als Euren 


behandelt zu werden, welcher 
Fall von denen behandeln 

en. Legt jalſche Scham ab und lommt 
Werdet rein, ſtark und ein ganzer Mann. 
Wiener Spezialiſt wünſcht vertraulich 
Berufs 
3 bertraulid). Die Nu: 


Ihneli aecbeilt, Krampiaderbrud, 
Riederge eihlanenbeit, orga= 
Shr nicht gern Euren Hausarzt Toniul- 
Kein Schneiden. Des wiener Doltors Preis 
niedriger wie der irgend eines andern 


en. Alles, durchau 
Konſultation frei. 


Nervenſchwäche, 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Flur,) Ecke Madison $tr. 


0 Morgens bi3 6:30 Abends. Mrbeitöleute 
dorzufprehen (Menderung der Abendſprech⸗ 
Abends. Sonntags, von 9 bis 1 Uhr. 


"SCHROEDER 5 


468 367 sa ze Er N 


UCOR: CHICAGO AVE 2 


Kopfschmerzen. 


ſtopfſcherzen, Rervoſität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſiad die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer fofort bes 


ſeitigt werden. 


Schroeder s WUugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaſtliche Unterſuchung 7 7 


geuau augemiehien werben. 


Di 


nen angemeffene. 


Die Unterfuhume Toftet ntptst 

Genau angemeffene Bläfer find 
ebenso billig inie werthloje fer⸗ 
tige Brillen oder vom Unerfahre 


ZERIEIEE SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE, 


DR. SCHROEDER, 


50 Weit Divijion Str., — 

Spezialift für guts 

figende Zähne. Set 85 und auf 

wärts (GGrückenarbeit), Goldkro⸗ 

nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold- und Silberfül—⸗ 
lungen zum halben Preis. Sonntags offen. 
Ale Arbeiten garantirt. momiſa 


BET Freie Augen: Hlinit 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Leavitt und —— Straße. 


Montag und Douneritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 
4jeb,imE 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfräme 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden Werden mit ımets 
ner mweuefien Wpparaten 
yojitin geheilt. Bruce 


Bänder, 200 vericredes 
— ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terſchã den, fette Leute und 


Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, e 
rabehalter, Krüden, tünftiige Beine u. j. m. 
Bruchbänder 50 Gent$ und aufwärts. Brfonders 
empfehle ich mein nem erfunden: Brudbanı, 
melde: eingeführt iß 
in der deutichen Armee. 
€8 ift das jicherfte, bes 
quemfte u. dauerhafteite, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
—5 arılt, Dr. 
aa a 
abrifnt. 0 ift$_ pe, nahe Bandeipp 
tt... Speyialik $ Brüde un Ber 
wahfungen des Körpers Auh Sonn 
tags offen bi8 12 Uhr. — Damen werden dom einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum WUnpajien, 


Wichtig für Männer, 


Benn Aerzte oder Nraneien Euch nit 
belfen, verfucht unfere fideren, erprobten Heil 
miitel, weile niemals fehlihlagen in jolgenden 
—— Ktranlheiten; Formulare Nr. 1 und 2 

ren jeden noch ſo bartnädigen Fall von 
ebeimen Stranfheiten und Urin-Leiden. Preis 
81.00 ver Flaide.— Doktor Tuder'3 Blunt Eyes 
eific Turrirt DBlutvergiftun in allen Stadien.— 
Preis 32.00 p. Ylaihe.— Prof. DeBsis Baitillcd 
Bissrateur beilen Männerihwäde, fchlaflofe 
Rächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedeniteliendes Edeleben. Preis 

1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel find nur bei uns au baben. — 
Sehlte's Dentihe_ Apotbele, 441 Eid State 
Straie, Chicago, ZU. 13m; tZ,1i 


DR. J. YOUNG, 
Syezial-Arzt für Augen-, 
Ohren, Rafen- und HalSleiden. Bes 
bandelt diefelben gründlid und 
ihnell bei mäßigen Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Naſeutatarrh, Schwer: 
börigteit und Kropf oder Tidhals nad 
neuelter Methode furirt.—Künitlide Aus 
en; Brillen angepabt. Unterfudgung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Aue— 
Stunden: 9—11 Vorm., 2— Nahın., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter —— in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten ber Männer 


: Züg» 


Blutver 
lich bis um BuUbr —— 


— 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Ghicage und 
&t. 2enis-@ijenbahn. 

de Salle Str, Gtiaticn, Bau Buren und Ba Sch 

Streik. ale 


Erperb..... 


m. nnnssen 


Siſenbahn⸗Fadrpylaͤne. 


Beit Shore Giſendahn. 


Bir Limited Schneflzüge täglich ziwiihen Ehicaye 
und St. Louis nad New Dorf und Boften, via Was 
bafh Eijenbahn und Nitel Plate Bahn, mit elegan« 
ten &h- und Buffet-Schlafwagen buch, ahne 
den wechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabafth. 
Abfahrt i1.00 Sn, Ankunft in Rew Vork. 9 
Ankunft in Bofton..5.20 R 
Ubfchrt 11.00 Abends, — in New Yort 7.03 
Untunft im Boften..10.20 3 
BiaNidelBlate 
Abfahrt 10.35 Vorm., ne in Rein York 3.0 R 
Ankunft in Bofton.. 4.0 R 
Abfahrt 10.15 Abends, — in Rem Vork 7.509 
Antımft in Bofton..10.20 3 
Süge geben ur 2 * wie falgt: 


ah. 
Anfahrt 9.10 Abends, Antunft in Reto Port LER 
a Untunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 3.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 9 
Untunft in Bofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafivagen, 
Blag u. j. mw. ſprecht * oder ſchreibt au 
Gener al⸗ Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderbelt Ave., Reim Port. 
Gen. VWehtern Bafie ter: Agent, 
05 S. Elarf Str., Ebicage, u 
Kidets Agent, Mi S. Clart Str, Ghkase, Al, 


JUinois Central⸗Siſenbahn. 

Ule durcqathenden Züge fahren ab vom Zentrs!« 
«uhnhot, 12. Sir. und Bart Row. Stadt Fidiis 
wire, 99 Adams Sit., u. Gentral 2708. 

Ubfahrt. Antunfi 
Et. Louis und Springfield: 

Depligbt Special zuunnonunen. ® 

Diamond Special „.unnunenner 
Memphis. New Orleaus 
Cvansville. Cairo und Seuih... 
Memphis, Hot Springs, 

New Orleans...onorsononnnnes 
Gvanspille, Cairo. 
Southern Faft Mail... 
Minneapolis3 und ©. 

Omaha, Council —— 
Dubnaue, Siou er b a 
a, Bu 


Dubnaue, Su 
Dubugue u. S. City Faſt Mai 
°Figlig. * Ausgenommen Gonutags, 


o 

a: 

EBEBBETERITB ZES8 
atet 


J 


.n“ 
1 
>» 
— 
or 
m... 
IC -I-J 


— 
— 


—— 


e—— ———6 
wnannnom w 
“rennen. 
Suuhsane 


2228*83 
KRERERSREE EEE 


HESSSSEES 8 


2 


Dubraue .. 


Chicago & Alton. „‚Der einzige Bea’. 


Stadt Tidet-DOffice, 101 Adams Etr. ug 
arıiion 4470. Unien Baijagier » Gration, 
— — Adaws and Madijon Str. Telepheu 
Rain 21; 
St. Louis⸗Sp' oh: fd Züge. Abf. Chic, 
Brairie State Erpreß....ne.. 9.00 Bm 
Ulton Limited „uooosonnneen.. "11. Im 
Balace Erpreß ..unuosnennu.. 9.00 Am 
Midnight Special -.unenenne. 11.40 Am 
Bloomington-Spr’gfield Local *1.30 Rz 
Etreator:Beoria ge. 
esria Tags@zpreh. nunnn...td.00 Bm 
eoria-Chi:ago Limite ...79%4.0 Am 
Beoria Midnight Special... „„*11.40 Rn 
Yafionvilesfaniss Eity "Füge. 
Ranias Eity Hummer..unnen. 


Ridnight Special *4* 
Bloemington u. Aadionsille.."9.0 Bi 5.0 Kır 


Dronon Route— Dearborn Station. 


Tidet:Chfices: 32 Clear! Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Telephon KHarr. 187. ab biedrt. Untunft. 
loriva Limited 2802 738 
Indienapolis und Cincinnati... * 2.85 Bd 2.0 
Safayette und Lourspifle....... 8.20 B 55R 

Indianabolis, Cincinnati und 
Dadton 08 55% 

Yndianapolis, "Cincinnati und 
Dayton ...... — — or MM EOR 
La favette Uromodation u... *3DR 10.58 
Sefayette und Louißpille..... *I.MWR 7.08 

Yndienayolis, Gimceinnati und 
⸗ 2133 


Doyton 
Baden Springs * LOB 55% 


. Lid u. M. 
ze. Lid u. W. Baden Eprings *9H,MR 708 


* Zögli. ** Ausgenommen Sonntags, 


Baltimsre & Ohls. 


mbof: Grand Gentral Baljogier-Stetion; Tiders 
fices: 344 Gleri Str. und Yubitorium. Keine 
MEER —— 


Gzirasfgahepreije verlangt auf — 
Rew Yert & Waihingten Beftis 
e ee ihing 


Rotal » Erpe 

duel d —— OB SUR 
**;w u . 

Giencienn & Birtsbarg Gipreh 3: = 443 
* Züglid. alle, an 





et ur 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Berkauf beginnt un 9 Uhr. 


Verkauf von Muslin-Unterzeug 


Wir ſind durch unſer Lager gegangen und haben alle einzelnen Nummern, 
ſowie alle etwas angeſchmutzten Stücke herausgenommen und offeriren ſie jetzt 


zum halben Preis und weniger. 
49€ 59c, 69c bi zu 1.25 für feine 
® 


weiße Unterrödfe, iverth von 
1.00 bi3 


3.00. 
13€ 


2316, 29e und 49c für weihe 
Unterhoſen, werth bon 25c 
bis 1.00. 
Gebleichter 
28 6 und 694 für gebleichte Mus⸗ 
od4 lin-Refter, eine Yard breit, 
Se und 10c Omalität. 
BB. 3c, Ar, de 5i3 9e für Nefter von 
% Stufereien und Spitzen, auch 
Zwiſchenſatz und Gallons, feine Ca= 
den, jonji 5c bi$ 25 Die Yard. 
HF, 4340 6Aac und für 
e 48 ſchweren, weißen Shaker-Fla— 
nell für Unterzeug und Nachtkleider. 
Der reguläre Preis dieſer Waare iſt 
von 5c bis 122. 
ge Negligee-Flanelle. 


69€ 


Größen 


Muslin, Stickereien und 
Spitzen. 


734 


42, 


von 34 bis früherer 


Auch einige farbi⸗ 


Preis 


59, 79e und 98e für efegan- 
te Nachtkleider, fonit von Söc 


49€ 


bis 2.25. 


10c 


ren 250, 50e und 59. 


Korjet-Schoner 
| Tene Ginghams und Chambrays. 
| 
I 
I 


— 25e für : 
(Govers), meiftens bejjere, wa: 


3 für gutes Schürzen-Ging- 
€ bam, in blau und braun far= 
rirt, Nejter von 2 bis 5 Yards. 


85 für Reiter von feinen 10c 
Gic Sceerinders, in blau_ u. roja, J 
gejtreift und farrirt, auch einfarbig. 

und 12%%c für über 100 neue F 
1 de Mufter für Sinderfleider ud E 
Maiitsz, auch die neuen Heinen Mus % 
iter in einfarbigem Grund, fotwie eins 
farbige Stoffe für die neuen „Buſter 
| Brown” Anzüge. 


79 und 98e für gefliehte Flannelette-Wrappers. Eine kleine Bartie, 
nicht viele, von Dunklen lannelette = Wrappers 


und Hausfleidern, 
war $1.25 bis 1.98, um ausguber- 


faufen, jowie einige Heine Partien Winterwaaren für beinahe gar nichts. 


29 , and 39e für Slanellet Unter- 
& röde, geitreift oder einfarbig, 
unten mit fejtonirter NRuffle, befonders 
guter Flanell, werth 50c und 6öc. 
15c, 17c, 21c big zu 33e für 
9 Muiter von Winter-Strümpfen 
für Männer, rauen und Siinder, aud) 
für Babies. Gefliehte, Merino=, mol= 
lene und Cajhmere-Strünpfe, frühes 
rer Breis von 1dc bis 6öc. 
25 48c, 98e und 1.19 für eine 
ae Partie hübjcher Handtaidhen, 
moderne Faccı und Cchloß,, fanch 
Futter, imitirtes Walroßleder, ſchwarz 
und braun. 
5 für ein halbes Pfund Creme— 
€ Ghoceladen-Gandy, nur ein Bas 
det an jeden Kunden, da diejes unter 
dem Engros-Preis ijt. Das Anerbie- 
ten wird anı nädjiten Samftag wieder- 
Holt. 


Damen-Waiſts, halber Preis. 


4 9 79, 98e, 1.19 und 1.39 für 
DIE Hübiche Frühjahrs-Waiits, der 
Ueberſchuß eines Fabrikanten-Lagers, J 
fir 50c am Dollar gelauft, aus fancy J 
RanamasTuch, ganzwollenem Flanell, 
Satine, Silfonet und einfarbigem od. 
gemujtertem VBrilliantine, meiſtens 
Srößen von 32 bis 38, doch find auch 
große Nummern dabei. 

59c, 79e u. 9Se für den Reit 
39€ unferer wollenen Kinderklei- 
der, 2 bis 12 Jahre, waren jonjt 1.00 
bi3 3.00. 


10 15c ır. 196 für Tamen-Win- 

c ter-Unterzeng, in grau und 
creme, diefes find 25c und 50c Waa- 
ren, doch fommen jie nur in fleineren 8 
Größen, ein Bargain für jcylanfe Ta 
men und Mädchen. 


Berfauf von ſchwarzen Satine-Unterröcken 
Muſter eines Fabrikanten, über 500 davon, hübſche und elegante Röcke, aus 
mercerirtem Satine und Moiree, die neueſten Facons und Beſatz, Größen von 
39 bis 43, weit und voll geſchnitten, reich beſetzt. 


49€ 


69c, 98c, 51.19 und $1.98 für Qualitäten, ivelche Tonft 75c, $1.00, 
$1.50, $1.98 bi zu $3.50 fofteten. 


Wollenes leichtes Männer:-Unterzeug 


39€ 


49, 59e und 69e für 75c, 1.00, 1.25 und 1.50 Qualitäten, 
Partien. Einige Leute tragen e3 während des ganzen Winters, anz 


fleine 


dere im Frühjahr ehe fte das ganz leichte anzichen. Alle werden darin überein 


jtimmen, dat es zu foldyen Preijen außerordentliche Bargains find. 


Obgleich 


e3 Heine Partien find, find doch fait alle Größen von 30 bis 46 Darunter. 


(Für die „Abendpoit“.) 
Bilder is Shmalem Nahen. 


Von Wım. Gramm. 


närrijder Erbe 


win 


„Was — geerbt?” Gechshundert 
Ycre Land? Und noch dazu fünfhun- 
berttaufend Dollars?" Bil James 
war außer fich) vor Schreden und vor 
Freude. Denn — e3 ift wirklich feine 
Kleinigkeit, urplöglich reich zu werden. 
Bil traute feinen Sinnen nicht. Jedoch 
— e3 war jcehon fo, und nicht daran 
zu ändern: Der arme Bill war reich 
geworden. 

Der Schreden hielt denn auch nicht 
lange an. Bill faım bald wieder zu fid) 
jelbit. Er redte fi) und jtredte jich, 
30g feine Sonntagstleider an und 
Ichritt gehobenen Hauptes Durch Die 
Siraßen der fleinen Stadt, wo er 
bisher in einem Leihjtall diente. Und 


da man -fchon von feinem Reihthum | * "x j — Rn 
1% I nn tige Reſidenz erſtehen follte, mit feinem 


Wie gut, mie | 
rein, war Diele Straße! Bill lud auch 


hörte, fo grüßte man ihn auch ehr 
höflich und ſprach ihn jetzt 
„Miſter“ an, wo man zuvor nur kurz— 
weg ſagte: „Bill“. 
jetzt viel zu fragen, z. 
ken Sie zu thun?“ — „Hm!“ ſagte 
Bill, „das iſt noch unentſchieden. 
Wahrſcheinlich laß ich mich hier dau— 
ernd nieder. Es gefällt mir hier ganz 


B.: „Was den— 


am Herzen! Ich denke da an mancher— 
lei. Die Stadt hat keinen Park, 
keine Halle, kein Theater. 
da... Ich mag mich vorderhand nicht 
weiter äußern. Halten Sie ſich verſi— 
chert, daß ich mich beſtreben 


mein Beſtes zu thun.“ Bill ſprach ge- 


wählt, ſeitdem er reich geworden. Es 
klang geziert. Doch das iſt immer ſo, 
wo man ſich zwingt zu ſein, was man 
nicht iſt. Er ſchloß gewöhnlich mit 
den Worten: „Sie mögen beliebigen 


Gebrauch von dieſer Mittheilung ma-⸗ 


chen!“ Was auch geſchah. Bill konnte 


wiederholt in „ſeiner“ Zeitung leſen, 
er ſei, 
und ſeine Pläne — reif oder unreif, 


ein wie perfekter Gentleman 


wurden einem hohen Publikum all— 
täglich vorgetragen. Dem Titel „Mr.“ 


folgte ſchon ein „Esq.“, und hie und da 
auch ſchon ein „Col.“ Bill war recht 


ſtolz auf dieſen neuen Titel. 

Das ererbte Land, fernab in Texas, 
verkaufte er und erwarb dafür zwei 
Farmen, nebeneinander gelegen, nur 
durch eine Straße von der Stadt ge— 
trennt. Doch konnte man nicht recht 
dahinterkommen, weshalb Bill — oder 
richtiger: „Col. James, Eſq.“ — dieſe 
Farmen kaufte. Die Zeitungen berich— 
teten darüber das allerunſinnigſteZeug. 
Und „Er“ fühlte ſich geſchmeichelt. 

Bill berechnete mittlerweile, in wie 
diele Bauplätze er ſeine zwei Farmen 
umwandeln könne, denn er glaubie an 
eine nahe bevorſtehende Zunahme der 
Bevölkerung. Wurden doch im Städi— 
chen bereits zwei Fabriken zugleich 
errichtet: die eine ſollte Pappſchachteln, 
die andere Beſen machen ... Ein In— 
genieur mußte kommen, das Land zu 
vermeſſen, und ein hübſcher Stadiplan 
wurde angefertigt. Man ſah da einen 
„Bart“, einen „öffentlichen Pla”, eine 
„Stadthalle“, ein „Opernhaus“ und 
breite, mit Bäumen bejeßte Straßen. 
Die Straßen aber waren dem Bill vor- 
läaufig das Wichtiafte. — „Straßen! 
. Straßen! Was habe ih für Straßen 
geſehen!“ jehrie er „feinen“ Jngenteur 
an. „Solche (Bill fuchte nach einem 
feinern Wort, fand aber fein) folde— 
Dreditragen will ich in meiner Stabt 
nicht haben! Da baut man Straßen 
und find fie eben fertig, fo fommt bie 


mit: 


Auch Hatte man ! 


Gasgeſellſchaft und reißt fie wieder 
auf. Kaum find- die Gräben zuge- 
ſtampft, ſo kommen die Waſſerwerks— 
menſchen, ihre Waſſerröhren zu legen. 
Nach ihnen kommen die Telegraphen— 
und die Telephonleute, ihre Drähte in 
die Erde zu legen. Und endlich kommen 
auch noch die Dampfheizungsröhrenle— 
ger, die Abzugsgräbengraber, die 
Tunnelbohrer und obendrauf auch noch 
die Straßenbahngeſellſchafts ⸗-Stra— 
ßenverſchönerungsleute, ihre Schienen 
zu legen: immer hübſch Einer nach dem 
Anderen. Und iſt der Letzte mit ſeiner 
Arbeit fertig, dann fängt der Erſte 
wieder an. Dergleichen könnte mir ge— 
fallen! In meinen Straßen wird alle 
Graberei zuerſt gethan. Ich will meine 
Seitenwege ſauber zementirt und alle 
Fahrwege mit weißem Asphalt belegt 
haben!“ 

Und ſo geſchah es. Bill jauchzte, als 
er die „Avenue“, an welcher ſeine künf— 


Pudel abmarſchirte. 


alle prominenten Bürger ein, ſich dieſe 


Schöpf anzuſehen. Sie wußten 





7 — — ter ſie vbei, 
gut und das Wohl Yer Stadt liegt mir | en jte herbei 


hat | 
Sch Fünnte | 


werde, 


zwar ſchon lange, wie das da draußen 
in der „Vorſtadt“ ausſah, doch Bill 
verſprach ein „Frei-Konzert“ im neuen 
Park. Das zog. In Schaaren ſtröm— 
die guten Leute .. 
„Ah! oh!! Wie ſchön!!!“ Es war ein 
widerliches Bewundern eines goldenen 
Kalbes 
Da — eines Tages wurde Col. Bill 
von einem ungeduldigen Kontraktor 
| wegen einer Schuld von $300 für ge- 
| Tieferie Bäume verklagt. Man las das 
ı in der Zeitung. Und nun ging’3 los, 
| das Laden und Spotten über Bill’z 
Borltadt, der nur die Häufer und Die 
ı Menfchen fehlten. Den böfen Gläubi- 
ger zu beruhigen, überließ ihm Bil 
| „Zbe Bublic Square“, ald den ent: 
behrlichlten der Pläbe in feiner Stadt. 
| Statt der „City Hal“ baute ein Gärt- 
ner nun einen Schuppen darauf. 

Do ſolche Kleinigkeit Focht unfern 
ı Bil nicht an. Er borgte Geld und 
| plante mweiter: Ein Wafjerwert! Die 
| dazu gehörigen Röhren lagen ja fchon 
in der Erde, — und ohne Waffer 
| Tann auch) feine Vorftabt fein. Man 
| fan auch ohne Gas feinen Gazofen 
| brauchen, und alfo mar eine Gasan- 
ftalt das nächlte nöthigfte. Ebenſo 
nöthig maren gewiß Eleftrizitäts- 
ı Werke, Schon wegen der Straßenbahn 
| und der ftädtifchen Beleuchtung. Und 
| Geld? A was — Geld! „Money is 
no object!” 

- Drei Nahre darnad) war fchon die 
ı halbe Stadt verpfändet: der „Park“, 
die „Waflerwerfe““ und andere fchöne 
Bauten. Bil ging mit Riefenfceritten 
abwärts. Man nannte ihn nur noch 
den „Mifter“ und endlich auch) mohl 
„Lump“, denn er hatte Arbeitern als 
Löhnung Anweifungen auf Banken 
gegeben, die feinen Heller von ihm in 
der Kaffe hatten. Viroßdem baute er 
eine herrliche Refidenz für fih und 
feine junge Frau. Noch mohnten fie 
aber nicht darin, da fam der Klabbe- 
radatfh. Niemand borgte mehr. Die 
Pappichachtelfabrit in ver Stadt ging 
ein. Baupläße wollte niemand kaufen... 
Bill war banfkerott, Er hatte $50,000 
Schulden und konnte nicht bezahlen. — 

est ift er in St. Paul und lebt, 
mie er gelebt, ala fein Großvater nod) 
lebte und er noch fein Vermögen hatte. 
Aber das „Ich war einmal!” das fann 
er nicht vergeflen. Er bringt e8 immer 
wieder an. Es klingt ſo ſchön: „Ich 
war einmal —!” 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Veramannd Seim. 


(Sefchrieben, ald der Generalftreit der Berg 
arbeiter de NRubrgebietes im Gange fear. 
Seither wurde die Arbeit befanntlid) wieder 


aufgenommen. D. Red.) 


Effen, 26. Januar. 


Draußen im äußerften Umfreis ber 
Stadt, mo auf den melligen grauen 
Feldern verjtreut die legten Häufer 
ftehen, dort hat der Bergmann, mit 
dem ich in diefen Artikeln den Lejer 
Ichon öfter zufammengeführt habe, fein 
Heim. 

Jeder Kenner des Ruhrgebietes 
weiß, daß die lUnzufriedenheit ber 
NRuhrbergleute ihren Grund durchaus 
nicht blos in den jetzt von ihnen vor— 
gebrachten Klagen hat, ſondern daß 
dieſer ſtellenweiſe noch weit tiefer ſitzt, 
ſo auch in ihrem durch ihren Beruf ſo 
ſchädlich beeinflußten Familienleben. 
In erſter Reihe kommt dabei das weit— 
verbreitete „Kojtgänger”- und „Quars 
tiergänger“-Wejen in Betradht, das 
dureh die majlenhafte Einwanderung 
der ledigen jungen Burjchen beroor- 
gerufen tft. Dbmohl es von der Boli- 
zei unter alle möglichen VBorfchriften 
genommen wird, lalfen fich jeine Schä- 
den doch nicht fernhalten — bejonders 
Schäden jittliher Ratur. Ein Koft- 
gänger zahlt im Monat 50 bis 60 ME., 
wofür er natürlich eine jehr quie Ver— 
pflegung verlangt. Statt Butter ihm | 
Margarine aufs Brot zu ftreichen, das | 
dürfte fich feine Bergmannzfrau er= 
lauben; ‚nur bei dem eigenen Mann 
darf fie das. Viele Hausfrauen finden | 
deshalb mit dem Koftgängerwejen aud) | 
nicht ihre Rechnung, oder fie richten e3 | 
jo ein, daß der Koftgänger fich für fein 

! 
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eigenes Geld mit Hülſenfrüchten, Kon— 
ſerven, Wurſt u. ſ. w. verſorgt, und 
daß ſie nur das Kochen übernehmen. 
Weit rentabler geſtaltet ſich das Quar— 
tiergängerweſen, wobei der Betreffende 
nur auf Schlafſtelle reflektirt. Denn 
da der Schichtwechſel innerhalb vier- 
undzwanzig Stunden ja dreimal ſtatt— 
findet, ſo kann das Bett in dieſer Zeit 
auch dreimal vermiethet werden, wobei 
es obendrein nicht ſelten von zwei Per— 
ſonen zu gleicher Zeit benutzt wird. 
Ein Quartiergängerbett, ſo ſpricht hier 
der Volksmund, bleibt immer warm. 
Vergegenwärtigt man ſich nun, daß, 
während der Hausvater in der Schicht 
iſt, die jungen, kräftigen Burſchen un— 
geſtört in ſeinem Heim ihr Weſen 
treiben können, ſo ſind weitere Erläu— 
terungen überflüſſig. Eingeſchaltet ſei, 
daß der eingeborene weſtfäliſche Schlag | 
nur im äußerften Bebürfnipfalle fein 
Haus diejen fremden jungen —— 
öffnet. Umſomehr iſt dies unter den 
polniſchen Familien üblich. Weitere 
ungünſtige Einwirkungen auf das 
bergmänniſche Familienleben beſtehen, 
wie ſchon in dem Artikel „Bergmanns 
Lohnbuch“ angedeutet, in dem Syſtem 
der vierwöchentlichen Lohnzahlung. 
Ferner darin, daß wegen der Schicht— 
zeit des Vaters häufig die Mahlzeiten 
nicht zuſammen im Familienkreiſe 
eingenommen werden, und daß er ſeine 
Kinder oft nur im Schlafe ſieht. Auch 
die auffallend vielen Frühheirathen im 
Bergmannsberufe, wo gleich mit der 
Borgwirthſchaft begonnen wird, tra— 
gen viel zu einem brüchigen Familien— 
leben bei. Kein Wunder alſo, wenn 
einmal die Unzufriedenheit über die 
Plagen ſeines Standes in ihm auf— 
flammt, dak ihm der verfühnende 
Iroft, der in einem giüdlichen Heim 
liegt, nicht allzu häufig geboten wird. | 
E3 it Dies vielleicht der dunkelſte 
Punkt im Beramannäleben. 


j 
Um fo freundlicher wird ben Lefern | 
das Bild anınuthen, das ihm aus dem | 
Heime unjeres Bergmannes entgegen | 
blidt. Die Wohnung bejteht aus zimei | 
GSiuben, von denen bie eine dur) Hin- | 
einjegung eines Kochherbes als Küche | 
dient, Die andere als Schtefsimmer. | 
Die Mohnung Zoftet — für Effener 
Verhäliniſſe ſehr viel — monatlich | 
bierzehn Mark. Dafür ift fie gefund | 
celegen, und durch) die Yenjter dringt | 
belie Licht von den unbebauten | 
Seldern herein. Da die yamilie von | 
auswärts zuaezoaen it und auf leicht: 
ſinniges UAntathen ihre Möbel in ber | 
Sermath verlauft hat, fo bat fie fich | 
hier Hilfe eines Wbzahlung3: | 
geichäftes neu eingerichtet. Was ſoll 
man aber jagen, wenn man das ganz | 
ordinäre Küchenjpind fieht, Werth | 
allerhöchftenge 20 ME., und erfährt, 
daß das 45 ME. geloftet Hat? Oder | 
ein fiefernes unpolirtes Stleiderfpind 
— 70 ME! An der Schlafitube ftehen 
drei Beiten, ein für das Ehepaar, 
eins für die beiden Jungen, eins für 
die drei Mädchen und außerdem ein | 
Korb für das Nünafte, das die Mut- | 
ier noch) auf dem Arm trägt. Ein | 
ftebenter Sprößling tft außerdem nod | 
unterweq?d. „Unter Sedhfen oder 
Achten thun fie’s bei ung nicht!" Hört 
man im Ruhrgebiet jagen. 


Ueber den Betten hängen die Del- 
buntdrude des Kaiferpaares, der fai- 
ferlicden Kinder und des Lionarbo’- 
Ichen Abendmahls, gleichzeitig ein Zei- 
chen, was für ein füntigstreuer und 
frommer Sinn in diefem Haufe mwaltet. 
Un dem Thürpfoften hängt bie 
„Zaide,“ Bergmanns Kaffeefanne. Die 
Kinder ſehen ſämmtlich wohlgenährt 
aus und haben dicke rothe Backen, ob— 
wohl ihnen die Mutter faſt nichts als 
Kartoffeln, Kaffee, Gemüſe und trocken 
Brot zur Nahrung gibt. Milch hat 
niemals eins von den Kindern bekom— 
men, alle ſind ſie mit Kaffee groß— 
gezogen worden, und alle ſind ſie blü— 
hend und geſund. Allerdings, meint 
der Vater, daß das erſt die friſche Luft 
hier bewirkt hat, deshalb ſei er aus der 
ſtaubigen Stadt auch hier heraus— 
gezogen. Vor nicht langer Zeit — 
eine einwandsfreie Perſönlichkeit be— 
ſtätigte mir dieſe Geſchichte — hatten 
alle Kinder, mit Ausnahme des Aelte— 
ſten, zur gleichen Zeit die Maſern ge— 
habt. Aus Furcht vor den Doktor— 
koſten hatte die Frau keine ärztliche 
Hilfe herbeigezogen und die Kinder 
mit dem merkwürdigen Gottvertrauen, 
das ſie daheim an der Saar in ihrem 
Elternhaus gelernt bat, jelbft behan- 
belt. ©ie hat fie alle fünf warn ein- 
gemwidelt und ihnen nur Aepfel, Sem- 


mel und Wafler gegeben. Vier Wochen. 


0 
das 


rt 
mi 


— 


gende 
Glück hat, ein ſolches 9 


* 


——— 


Abendpoſt, Chicane, Mittwom, den 15. ge 


bauerte die Kur, mährend deren bie 
Yrau faum einmal in der Woche (am 
Sonntag, wo fie ver Mann ablöfte) zu 
Bett fam. Die Kinder wurden ge- 
und, die Frau aber mußte fich nadj- 
her vierzehn Tage auf’3 Krantenlager 
legen. 

Bon dem bejagten Gottvertrauen 
diefer fjchlichten Heldin erhielt ich 
gleich bei meinem Eintritt ein drafti= 
Thes Beifpiel. ch jehentte jedem der 
Kinder ein Gelditücd, das fie nach dem 
Beifpiel des ältejten, eines bald für 
die Einfegnung reifen hübfchen Mäd- 
chens, der Mutter brachten. Mit fröh- 
lihem Itiumphe blidte die fleine Yrau 
zu ihrem Mann hinüber, indem fie ein 
PVorternonnaie herborzog, das nod) ein 
Yünfzigpfennigjtüc enthielt. Das war 
nämlich Alles, was von Geld nod) zu 
Haufe mar, denn Lohntag war erit 
übermorgen, und die Streiffafle be- 
zahlte noch nicht. Ob fie's ihm heute 
frü) nicht gejagt hätte, daß der liebe 
Gott wieder helfen würde, fam e3 hei- 
ter aus ihr heraus. In Parentheſe 
bemerfe ich, daß dabei weder die Frau 
nob der Mann Kirchengänger find. 
„Wenn nun mein Geld nicht gelom: 
men wäre?" fraate ich die Frau, und 
mit ihrer beitändigen Yröhlichkeit er- 
twiderte fie, daß e& vann auch oc) ge= 
reicht hätte, denn ein Brot hätten fie 
fi) für die 50 Pfennig immer nod 
taufen fünnen. Dabei zeigte fie mir 
das Brot, das fie im Küchenfpind be- 
wahrte und von vem bie yamilie heute 
den ganzen Tag gelebt hatte. Gie 
faufte das Brot immer altbaden, weil 
es da 10 Pfennig billiger wäre, aber 
ich folte einmal darauf drüden, fo lud 
fie mich ein, ob e3 nicht noch weich ge= 
nug wäre. Einen Zurus aber gejtattes 
ten fie fih mit dem Brote doc." Sie 
üben nur weißes Brot, anderes fenn= 
ten fie in der Heimath nit. Duntles 
Brot ließen fie die Bolen effen. €3 
tlang etwas mie harmlofer Stolz 
ducch dieje Erklärung der quten rau, 
als gäbe ihr und ihrer Familie diefer 
feine Unterfchied doc) eine gewiſſe ge— 
felfchaftliche Ueberlegenheit über die 
Leute aus dem Diten. 

ch fragte die beiden Jungen, mas 
fie werden wollten. „Bergmann,“ fam 
es wie aus einem Munde. Noch wird 
die junge Bhantafie von dem Reiz des 
Geheimniffes beherrfcht, das unten im 
tiefen Schachte malte. Der Vater 
aber fchüttelt ernft ven Kopf, noch weiß 
er nicht, ob er feine Einmwilligung dazu 
geben wird, daß fie „unter die Erde 
gehen.“ 

Die Frau hat nur einen Wunfch — 
daß fie dort die Taide bald mieder 
bom Nagel nehmen und mit Kaffee 
füllen darf, und der Mann niet fum- 
mervoll dazu. 

So lebt die „verdammte Bedürfniß- 
lofigfeit” troß aller Todtſchlagsver— 
fuche moderner Weltenbealüder noch 
immer, Manche Leute mögen e3 beim 
jebigen Oeneralftreif freilich bedauern, 
daß fie nicht noch) verbreiteter ift. 


Geld! Geid! 


Männer und Franen, die ein reichliches Austoms 
men wünſchen oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, jollten ji fofoct 
mändlih oder fcriftlih an uns wenden. Keinerlei 
Lorfnnintiie nöihig. M. 8. Brauns & Go., lie 
Eeimont Ave. Insv, ınijon* 

——$0 
Der Bergfturz bei Zoen in 


Norwegen. 


Ein ſchreckliches Unglück hat ſich am 
Sonntag, den 15. Januar, in einer der 
ſchönſten Gegenden Norwegens ereig— 
net. Jeden Sommer beſuchen tauſende 
von in- und ausländiſchen Touriſten 
die drei Gletſcherthale im Innern des 
Nordfjords; nämlich Olden, Loen und 
Stryn. Umgeben von gewaltigen 
Bergmaſſen liegen die drei Seen glei— 
chen Namens da, eingeſchloſſen von al— 
ten Moränen und nur durch kurze 
Landengen ſind ſie von den Fjorden 
getrennt. 

Zu der Unglücksſtelle gelangt man 
über das Loenwaſſer, eine herrliche 
Fahrt an einem ſtillen Sommertag, in 
dem kleinen Dampfboot „Lodalen“ 
oder einem Segelboot. Kommt man 
ein Stück aufwärts, ſo erblickt man 
rechts oben das blaue Eis des Helleſa— 
tergletichers, von weichem man häufig, 
befonders im Auguſt, einenKnall hört, 
dann folgt eine Eislawine, die mit ge— 
waltigem Lärm in das barumnter Tie- 
Steingeröll fallt. Mer das 

Raturfchaufpiel 
zu ſehen, wird e8 nie vergeffen. Die 
Lawinen können im Sommer oft bi3 
in's Waſſer gehen, doch gewöhnlich 
kommen ſie ſo langſam, daß ihnen ein 
Boot ausweichen kann. Anders war es 
am Sonntag. 

Nach dem, was die Ueberlebenden 
berichten, ſcheinen die Bewohner am 
Loenſee in tiefem Schlaf gelegen zu 
ſein, als ſich ein gewaltiges Bergſtück 
von dem Ravneberg loslöſte, den Nas— 
dalshöfen zurollte und etwas außer— 
halb der Häuſer in's Waſſer fiel. Eine 
hohe Waſſerwoge erhob ſich, 20 Meler 
hoch, ſagen einige, wälzte ſich landein— 
wärts über die Enge bei Kjendal, und 
ſpülte alles, was ihm in den Weg kam, 
fort — Häuſer, Menſchen und Thiere. 


| Kein Schrei mar zu hören in dem To— 


fen der nemwaltigen Waffermaffen. Ein 
Heiner fünfjährigerfinabe fol! der ein 
ige Ueherlebende auf den Höfen Nedre 


behandlung 


verbütet Augen-Rrant. 
heiten, die Erblindung 
verurjaden; verbütet 
Ohren-Krankheiten, die 
Taubheit verurſachen; 
verhütet Katarrh, der 
Sh windſucht verur⸗ 
ſacht. 


Ich heile ſchwache, 
eutzuündete und ſchie⸗ 
lende Augen. Ich rich⸗ 
te ſie ohne Meſſer, 
Blut oder Schmerzen. 
Ich vaſſe Brillen an 
und bejeitige beein⸗ 
ng Sehtraft. Ich 
beile 


Dr. Deachman ! 
ſen d 


er en. 

ch plũndere nicht die Börſe der — Bas 

Se Unheilbare Fälle werden nicht angenom» 
men. Konsultation frei. 


Dr. T.W.Deachman 


70 Deatborn Str., Ede Randolpb. Rebmt Elebator. 


Kechlzeilige 


— 


ech : 10-8 Montag, Mittwoh und 
a ee 


| 
| 


bru ar 1905. 


State, Adams und Dearborn Str. 


c 


Phone Ercdhange 3 


fair 


—— s 


Boftbeftellungen ausgeführt 


Die berühmten Modes Glove-Zitting Sdnittmufter, Preis 10 Cents 


$1 Band 
Gürtel, 49c 


9. & MW. Linen Tape 
Girdle,gemadht m. „Lit: 
tle Buft Fullneh, große 
Taffea Satin Schleife. 
Einige mitRlüjch gefüt- 
terten Stangen. Reg. 
Preis $l. InRoſa, Blau 
und Weiß. Verlaufs: 
preis 


4e 


Syringes 


Fountain Syringes, 
„Seconds“, welche je— 
doch leicht als prima 
Waare gelten könnte. 
Es iſt der beſte Bar— 
gain, den Ihr jemals 
in ſolchen Artikeln zu 
ſehen bekommen habt. 
Ausw. entweder von 2, 
3 od. 4 Dt. Größen, -in 
weih oder jchieferfarbig. 
Reg. õbe. Tõe und 95c 
orten, für 


33 


Mobel 


Muiter ein Drittel ab 


a Pild, 3-Stüc 


Tapeten 


Der Reit unferer 
1904 Mujter zu me 
niger al3 demftoiten- 
preife, um für neue 
Waaren Plaß zu mas 
chen. 
1 ‘die Rolle für 
[ Tapeten, mel- 
che früher zu Sc ver— 


fauft wurden, mit 9- 
und 18301. Borders, 


A die Rolle für 

[ Glimmer Ta— 

peten. 

6 die Rolle für 
CE ichwere Golb- 


u. embofjed Tapeten. 


Wir tapezieren und 
deforiren zu mwohlfeilen 
Preiſen. 


Masten 


Barlor- 
wie 


25 


Suits3, 


Mahagoni: 
Finiſh, ge— 
ſchnitzte Rück— 
lehne, gepol: 
ſtert mit fei— 
nem Verona, 


824 Leder-Couch, wie Bild, echtes Leder, — 


Diamond Tufted, geſchnitzter 
Eichenholz-Rahmen, 


829 Leder-Stühle, wie Bild, 


Heißwaſſerflaſchen — 
erprobt, bevor ſie die 
Fabrik verlaſſen. Re— 
gulärer Preis © 3 

90c, Tpeziell, e [ 


Spiben 

Ein großes Afforti- 
ment in enalifchen u. 
deutſchen Torchon 
Spitzen und 
Einjähen, her- PL, 
abgejeßt auf 
SchtwereQual., bis zu 4 
35 breit, gute Mus 


fter für Unter m 
Als 


zeug, uſw., 


kelſtuhl, 
Spring-Sitz, 


3 4 
L, 
Kamm-⸗Verkauf 


Des Fabrikanten jährliche Aufräu— 
mung von Odds und Ends, welche 
ſich am Ende einer geſchäftigen Sai— 
ſon anſammelten. Zwei Partien — 
„Side“-Kämme, „Back“-Kämme, 
„Barrette“-Kämme und andere, zu 
zahlreich, um hier angeführt werden 
zu können, einſchließlich einiger 
fancn „mounted“ Kämme, Auswahl 


89e und 29c 


Chokoladen 


Die berühmte Venetian Sorte, mit 
reichlicher mürber Füllung und bit— 
terem Chokolade-Ueberzug; die aller— 
beſten die gemacht werden; 20 deli— 
kate Sorten—für Donnerſtag, 





and. für | I PD. für 


10c | 20 
Unterröcke 


Mercertzed Sateen Unterröcke mit 
Accordion-plaited Flounce, voller 
Staub-Ruffle und „Sweep“. Guter 
voller Skiet, gut gemacht, nur in 


Schwarz, 51.25 Quali— ge 


tät, jveziell, morgen, 
zu 
Bödal und Ntre Nasdal fein; er 
ihwamm auf einem Breit an’3 Land. 
Bon einem Hof waren Mann und 
Frau eben auf einer Reife nach Ber: 
gen und entgingen jo dem Tod, aber 
jämmtliche Kinder und die Diener- 
Ihaft find untergegangen. Die bon 
den Wafferwwogen getroffenen Streden 
follen einen eigenihümlichen Andlid 
darbieten. Die Häufer jind gleihjam 
weit hinaus in den Gee gezogen und 
an einigen Stellen fann man diefelben 
augenscheinlich unbefgädigt auf dem 
Grund des Waffers jehen. Das ab- 
gebrochene Beraftüd ragt über Die 
Dberflähe. Der ganze See ilt mit 
Irümmern bededt, nur wenige Leichen 
find gefunden (e3 find 59 Perfonen 
umgefommen), da die meiften Ein— 
mohner nicht aus den Häufern famen, 


or ee» 


fondern den Tod im Bett fanden. Das | 


gegen fieht man eine Majfe todtestühe, 
die ihre Bande ſprengten, als die Waſ— 
ſermaſſen hereinbrachen. Alle Boote 
und Fiſchgeräthe ſind zertrümmert, 
der kleine Touriſtendampfer Lodalen 
wurde weit hinaus auf's Trockene ge— 
ſchleudert und iſt wohl für immmer 
unbrauchbar gemacht. Um zu begrei— 
fen, wie eine ſolche Verwüſtung mög— 
lich war, muß man ſich die übrigens 
in Norwegen nicht ſeltene Umgebung 
des Sees vorſtellen. Der Loen-See iſt 
12 Kilometer lang und an den breite— 
jten Stellen 13—2 Kilometer breit bei 
einer Tiefe von 133 Meter. Auf allen 
Seiten erheben fich beinahe fenfrect 
die mächtigen Bergriefen und nur bier 
und da ilt jo viel Uferraum, daß ein 
fleiner Hof mit einigen Feldern da 
fteben fann. Weußerit gefährdet find 
alle nichi nur durch Bergftürze, 
dern beinahe noch mehr durch Schnee- 
und Eislaminen. Daß die Leute je- 
doch folche Gefahren als etwas ſelbſt— 
berftänbliches und unpermeibliches 
hinnehmen, beweijt folgender Fall: 


Ueber den Hof Ylvisanfer im Soyn- 


thal liegt eine Klippe, „Baulähegle” 
genannt, bie jeit vielen Jahren heru— 


Yo 


517.85 


ſon⸗ 


r herun⸗ 


echtes Leder, türkiſcher Schau—⸗ 
Tufted 


Rücklehne, 


men, gut gepolſtert, Spring— 
Rücklehne und -Sitz, 


*6 Stühle, wie 
Pild, Mahagoni: 
Finish, Panel: 
Rücklehne, 


Arme 


ge⸗ 
ſchnitzte 
und Beine, Da— 
maſt⸗Sitz, 


3.95 


niſh, gepolerter 
Spring Sitz, 


Domeitics 


Lining Cambric, befte Qualität, No. 3e 
Schwarzer Percaline, 1236 Sorte, Yd. 7e 
Spunglas Futterftoffe, in allen Farben, 
Yard für 122e. 
Double Face Silefia, jehr fein, Yd. f. Se 
Gream Shaker = Flanell, Yard für Le 
Schürzen-Singham,jchlicht u. fancy,Yd. Le 
Toppelt gefalteter Percale, Yard für Ge 
Shirting Cheviots, Streifen und Karri- 
rungen, Se. 
Bedrudfte Flanell-Maiftings, Yard für Ye 
Mercerized Novelties, f. Waifts, für 123 
Muslins 
Muslin zu Fabrikpreiſen, bei der 
Yard, beim Stück oder bei der Kiſte. 
GebleichterCryſtal SprayMuslin, Yd. 440 
Gebleichter Country Club, Yard, für Sie 
Gebleichter Harveſt Moon Muslin, Yd. Ge 
Gebleichter Blackſtone Muslin, Yard, 620 
Gebl. Fruit ofßf he Loom Muslin, f. 620 
Ungedteichter Belton 22 Muslin, Le 
Ungebleichter Banner 2% % Muslin, Sc 
Ungebleichter Yrinceh Mustlin, Wd. S2e 
Ungebleicyter Blaf Rot Wusiin, Yb. Ge 
Ungebleichter Lockpood B Muslin, 640 


fe 43 2 
Stidereten 
Ein fpezieller Verkauf von Cambric- 
Gtidereien. Gute Mufter und ele- 
gante Werthe. Cingetheilt in drei 
Partien: 


Partie 2 Partie 3 


Partie 1 


7e Vd. Ich. 


terzufallen droht. Es heißt, daß ſeit 
alter Zeit Abgaben an die Kirchen be— 
zahlt wurden, damit dieſe Klippe nicht 
auf den Hof herunterſtürzen ſollte, und 
YNboisanker bezahlt heute noch eine Ab— 
gabe von 34 Kr., was die anderen 
Höfe nicht thun, außerdem etwas an 
die Kaupanger Kirche. Man erzählt, 
daß die Abgabe ein Jahr nicht bezahlt 
wurde und da ſoll ſich der Riß am 
Berg erweitert haben! 
— —— — — 
Ein Herrſcher ohne Laud. 


Vor Kurzem iſt in Rom ein Fürſt 
geſtorben, der ſich den Souveränen 
Europas zuzählen durfte, und deſſen 
Tod daher eine weniger lakoniſche Er— 
wähnung verdient hätte, als er zumeiſt 
gefunden hat. 

Durch das Hinſcheiden des 77jähri— 
gen Fra Giovanni Battiſtia Ceschi di 
Santa Croce hat der Malteſer-Orden, 
oder, richtiger geſagt, der „Souveräne 
Orden des heiligen Johannes von 


Jeruſalem,“ ſein Oberhaupt verloren, 


das mehr als ein Vierteljahrhundert 
hindurch ſeines Amtes waltete. 


der Malteſer in der ewigen Stadt, 
nachdem ſie die große Revolution von 


ihrem ſchönen Inſelreiche im Mittel-⸗ 
meer vertrieben, und Kaiſer Paul J. 


von Rußland ihnen auf kurze Zeit ein 
Aſyl in ſeinem Lande gewährt hatte. 
Der Orden, der gleichen Urſprungs iſt 
mit dem 
Orden, den Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen als „Ballai Branden— 
burg“ wieder aufleben ließ, hat natür— 


lich jede politifche Bedeutung längſt 


eingebüßt und beſchäftigt ſich aus— 
ſchließlich mit den Werken chriſtlicher 
Nächſtenliebe; er unterhält auch in 
Jeruſalem noch ein Hoſpiz und hat ſich 
in den letzten Kriegen durch ſeine 
Theilnahme an der Fürſorge für die 
—--.— 


CASTORIA Füsägingsund Kinder 


825 Davenport, wie Bild, Mahagoni:Rah- 


$10.50 Divans, ivie Ub: W 
bildung, Mabogany Fi:  M 


Seit 
vierzig Jahren reſidirt der Großmeiſter 


evangeliſchen Johanniter⸗ 


Maskerade— 
Perrücken und 
Bärte zu verleihen 


Viele Bargains 
in Haar-Waaren. 


Haar-Waaren-Dept., 
zweiter Floor. 


Tuſchenuhren 


18 Größe Hunting 
Gehäuſe 14k. goldge— 
füllte Herren-Uhren, 
garantirt für zehn 


Jahre, ver— 50 


jeben mit 
neuen Model 

15 Jewel Elgin oder 
Waltham Uhrwerken, 
pöllig garantirt, reg. 
Preis $12.75, herab- 
gejett auf $9. 


. Groceries 


Siühe Naval Orangen, fpezieller 
Preis, per Dubend, 
Gream Sugar Korn,Kifte, zwei 1 73 
Dusend Büchjfen enthaltend, +4 
9. u. E. granulirter Zuder, Pfd. 640 
Bojton bafed Beans, 3 Pfd. VBüchjen, Kifte 
mit zwei Dutend Büchjen, für 1.70 
Marroivfat Erbjen, Kifte, 2 Dub. B. 1.90 
dr. Junierbjen, Kifte, 2 Di. Vüdh. 2.25 
Gingem. rothe Rüben, 2 DE. Büchfen 2.25 
Taden-Bohnen, Kijte, 2 Df. Büchjjen 1.80 
Golden Wahsbohnen, 2 D&. Büchjen 1.90 
Lima Bohnen, Kifte, 2 Dh. Büchjen 2.00 
Cal. Pfirjiche, Kifte, 2 Di. Büchjen 3.50 
Calff. Aprikoſen, Dtz. Büchſen 3.00 
Cal. Bartlett Birnen, 2 Dtz. Büchſen 3. 25 
Cal. weiße Kirſchen, 2 Dutz. Büchſen 3.25 
Monarch Blackberries, 2Dtz. Büchſen 3.00 
Monarch Giant Erbſen, 2 Dtz. Büch. 2.75 
Solid verpackte Tomatoes, 2 Dtz. ®. 1.95 
Monarch Tomatoes, 2 Dtz. Büchſen 3.25 
Faney No. 1 ſugar cured Californiaſchin— 
ken, Donnerſtag, das Pfund, 6260. 
Armours Breakfaſt Speck, Pfund f. 120 
Shield Schmalz, 10 Pfd.-Eimer, nur 89e 
Armours potted Fleiſch, viertel Pfd.-Büch— 
ſen, per Dutzend, 500. 
Armours Veal Loaf, Dutz. Büchſen 1.10 
Armours oder Swifts friſche Port Wurſt, 
fünf Pjund Schadtel für nur 28e, 
Armours bafed Beans, 1 Pfund-Büchjen, 
Dutzend, 9060. 
Cornſtärke, ein Dutzend Packete, für 450 
Star Gelatin, 1 Dutzend Packete, 1.00 
O. G. Java u. Moktta Kaffee, 33 Pf. 1.00 
Worlds beiter Kaffee, 1 Pfd.-Padete, 35c 
— Drei für $1, 


19€ 


2 

- 
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| Verwundeten rühmlichft ausgezeichnet. 

Maltejer-Ritter zu werden, ift übri- 
gens erheblich jchmwieriger, al3 das 
„‚sohannitersStreuz zu erlangen. Die 
peiuntären Bedingungen find zwar 
wohl nicht viel voneinander berjchie- 
den — etwa $250 beim Eintritt und 
$75 Jahresbeitrag —, aber vom Mal- 
tefer-Randidaten verlangt man immer 
noch jechzehn adelige Ahnen, das heiht 
den Nachweis, daß bis zu feinen Urur- 
großeltern hinauf fein Bürgerlicher — 
horribile dietu! — unier feinen Vor- 
fahren war. Sohanniter-Ritter gibt 
e2 dagegen gar biele, in deren Geburt3- 
urlunde noch das Wörtchen „von“ vor 
dem Namen fehlte. Der Maltefer- 
Orden theilt jich in zwei Zungen, die 
italienifche und Die deutjche, deren Ver— 
mwaltung dem Großpriorate in Böhmen 
unterjtellt ift. Inn Deutfchland beftehen 
zwei „Ritteraffoziationen,“ die eine, 
unter dem Borfig des Grafen 2. v. 
Hoensbroed, in Weftfalen, die andere, 
unter dem des Grafen %. Prafchina, in 
Schlefien, und die Zahl der deutfchen 
Adeligen, die ihren Hal3 mit dem ehr 
beforativ wirfenden adhtfpigigen Kreuz 
ee fönnen, ift eine recht beträcht- 
; liche. 

Die Souberänetät, die der Orden in 
Anfprud nimmt, gelangt unter Ande- 
; rem dbadurh zum Ausdrude, daß er 
einen „außerorbentlihen Gefandten 
und bevollmädhtigten Minifter“ am 
Wiener Hofe unterhält. Zur Zeit ift 
dies der Graf R. Hardegg. Der Groß: 
meijter genießt in Defterreich ven Rang 
als Fürſt und Kardinal.” Nun, da 
 Yra Giovanni Battifta Ceshi di 
Santa Eroce, der übrigens troß fei- 
ı ned Namens fein Ytaliener, fondern 

ein Defterreicher war, nicht mehr ift, 

wird das Kapitel fich bald verfammeln, 
und in altgemohnter feierlicher Weife 
einen neuen Großmeifter wählen müj- 


nn _ 





